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EE. EIDE LETDAUHDISEESAISQ glatt Jiehm führt Uach Genf 

Komm Un iſti kr Beſprechungen mit den Völkerbundsinſianzen 

I. Der Präſideunt des Danziger Senats Ziehm wird am 

„Weltgroßkampftag“ zufamnmengebrochen 
In Berlin und Danzig einigermaßen ruhig verlaufen — Tote in Leipzig 

  

Der 35. Februar, der „Weligroßtampftag der Kommu⸗ 
niſten, iſt in Berlin. ebeuſo wie in Danzig (Verichte darüber 
ſiehe t. Beilage) verhältnismäßig ruhig verlaufen, zumal 
im Hinblick auf das beſtebende Demonſtrationsverbot mit ge⸗ 
wiſſen Unruhen naturgemäß gerechuet werden mußte. Soweit 
es an cinigen Stellen der Stadt zu Ausſchreitungen und 
Tumulten kam. konnten dieſe, bisweilen unter Anwendung des 
Gummiknüppels und unter Abgabe, von Schreckſchüſſen, raſch 
im Keime erſtickt werden. Der Verſuch der Kommuniſten, die 

Not der Erwerbstoſen für ihre Parteizwecke zu miß⸗ 
brauchen, 

iſt als mißlungen zu betrachten. 

Die Polizei ſtand unter erhöhter ellanmberciiſchaft: in den 
ſtändigen Unruhezeutren ließ ſie ihre Autos patronillieren. 
Die erſten Zuſammenſtöße ercignetien ſich am Vormittag am 
Hermanuplatz im Süden Berlins und am Bülowptatz und 
Rettelbeckplatz im Norden der Stadi. Der Verſuch, den Ar⸗ 
beitsnachweis in der Schulſtraße zu ſtürmen, mißglückte. Eben- 
ſo lam es vor dem Arbeitsnachweis in der Gormaunſtraße zu 
Krawallen. Einc verhetzte Menge bewarf die Polizeibeamten 
mit Steinen, Biergläſern und Stühlen; Vertetzte ſind erſreu⸗ 
licherweiſe nicht zu beklagen. Einige iugendliche Kommuniſten 
beſchoſſen in derſelben Gegend ſpäter eine Polizeiſtreiſe. Am 
Abend kam es auch zu Zuſammenrottungen am Kurfürſten⸗ 
banpe! Aus einigen Geſchäften wurden Lebensmittel ent⸗ 
wendet; 

von wirklichen „Plünderungen“ kann nicht die Rede ſein. 

Im ganzen wurden ctwa 80 Perſonen feſtgenomm. Eine 
Anzahl der feſtgenommenen Kommuniſten, deren ſticrung 
in einem bekannien kommunittiſchen Lokal in der Pordding⸗ 
ſtraße im Norden der Stadt erfolgte, ſteht im dringenden 
Verdacht, die Unruhen organiſiert zu haben. 

In Leipzig vier Todesopfer 
Der lommuniſtiſche „Welterwerbsloſentag“ hat auch ſonſt 

mit einem allgemeinen Fiasko gerudet. Die Maſſen der Ar⸗ 

beitsloſen folgten nirgends den kommuniſtiſchen Parolen. 
Weder in Europa noch in Aieriln kam es zu ernſthaften 

Zwiſchenfällen. Nur in Leipzin erſolgte cin Zufammenſtoß, 
der Todcsopfer forderte. Dort fanden am Mittwochnachmittag 

in zwei verſchicdenen Lotalen lommuniſtiſche Verſammkungen 

ſtatt, dic rcibungslos verliefen. Nach Schluß der Verſamm⸗ 

lungen bildeten ſich wiederholt Zuſammenrottungen und 

ſchlirßlich formierte ſich ein Demonſtrationszug von eima U 

Perfonen. Ais ſich dem Zug ein Polizeilommando entgeg⸗ 

ſtcllte, wurde dic Polizei mit Steinen beworfen und beſchoſſen. 

Es wurden ſechs Polizeibeamte durch Steinwürfc mehr oder 

weniger ſchwer verlettt. Ein Beamter erhielt einen Streifſchuß 

am Schenkel, während bei einem anderen Beamten das Geſchoß 

am Koppelſchloß abprallte. Nunmehr machten die Beamten 

von der Schußwaffe Gebrauch. Hierbei wurde einer der An⸗ 

greiſer getötrt und acht zuin Tcil ſchwer verletzt. Drei der 

Schwerverletzten ſind nach ihrer Einlieferung ins Krankenhaus 

geſtorben. Mehrere Verletzte befinden ſich in Lebensgefahr. 
Unter den Schwerverletzten befindet ſich ein zwölfjähriger 

Knnbe, der einen Schuß in die Schläfc erhielt, als cr, in einer 

Haustür ſtehend, den Zufammenſtößen zufah. 

Mehrere Verletzte in Köln 
Die Polizei ſchritt in den Abendſtunden gegen Demonſtra⸗ 

tionszüge von Erwerbsloſen, die ſich im Zentrum der Stadt 
gebildet hatten. mit dem Gummiknüppel ein. Von den De⸗ 
monſtranten wurde mit Steinen geworfen, wobei mehrere un⸗ 
beteiligte Paſſanten zum Teil nicht unerheblich verletzt wurden. 
Ein Poliziſt wurde leicht verletzt. Mehrere Perſonen wurden 

     

        

    

verhaftet. 

.. . und in Mönchen 

Trotz des Verbotes, Verſammlungen und Demonſtrationen 
abzuhalten, veranſtalteten die Erwerbsloſen in den Abend⸗ 
ſtunden mehrere Demonſtrations züge von größerer Stärke. Die 
Polizei grijf an den betreffenden Stellen ein. Die mon⸗ 
ſtranten bewarfen die Schutzleute mit Steinen und Eisſtücken. 
ſo daß die Polizei blankzog. Zwei Perſonen wurden feſt⸗ 
ngenommen. 

   

Kläglicher Berlauf in Wien 

Dic Kundgebungen der Kommuniſten nahmen in Wien 
einen kläglichen Verlauf. Etwa 3000 Perſonen zogen mit 
Standarten und roten Fahnen über die Ringſtraße nach dem 
Freibeitsplatz. Vor dem Parlamentsgebäude brachten die De⸗ 
monſtranten Pfui⸗Kufe gegen die Abgeordneten aus. Am 
Freibeltsplatz fand eine Veriammlung ſtarr. Beim Abmarſch 
lam es zu einem kleinen Zuſammenſtoß mit der Polizei, die 
von ibren Gummiknüppeln Gebrauch machtc. Auch im itbr nen 

Oeſterreich iſt es nirgends zu irgendwelchen Zwiſchenfällen 
gckommen. 

    

Im Ausland alles ruhig 

Nach den bis Mitternacht aus dem Ausland vorliegenden 
Meldungen bat der Welt⸗Erwerbstoſentag nirgend zu größe⸗ 
ren Zwiſchenfällen gejührt. Es kam in Dänemark, Schweden. 
Frankreich, Spanien und der T ſchechoſlowakei vielfach zu De⸗ 
monſtrationcn, die ſedoch, wo ſie die öffentliche Ordnung zu 
ſtören drohien, von der Polizei aufgelöſt werden konnten. 

  

  

    

In Polen nur kleine Gepläntel 
Unterdrückte Demonſtrationen in Warſchau und Pufen 

In Warſchau verſuchten eiwa 150A Perſonen eine Ver 
ſammlung unter freiem Himmel zu verauftalten. Ein kommu⸗ 
niſtiſcher Abgeordneter verſuchte eine Rede zu halten. Die 
Polizei zerſtreute die Meuge. Auch au einer anderen Stelle 
verſuchten etwa 160 Leute einen Umzug zu wveranſtalten, aber 
auch ſie wurden ſoſort auseinandergetrieben. 

Auj dem Altmarkt in Poſeu verſuchte eine Arbeitstoſen⸗ 
aruppé am geſtrigen Mittwoch um Mittag Kundgebungen zu 
veranſtalten. Die Polizei ſchritt jedoch ein und vertrieb die 
einige bundert Mann ſtartke Gruppe. Mehrere Widerſtand 
leiſtende Perſonen wurden verhaftet. 

In der Nacht zum Mittwoch wurden von der Polizei in 
Samter drei Fübrer des linken Klügels der PPS. verhaſtet, 
weil ſie angeblich am kommuniſtiſchen Erwerbsloſentage in; 
Samter Unruhen bervorruüſen wollien. 

Schaufenſtereinwürfe in Kopenhagen 
Mit Polizeihnnden gengen die Demonſtranten 

In Kopenhagen kam es an verſchiedenen Stellen der Stadt 
zu größeren Ausſchreitungen. In den Hauptgeſchäftsſtraßen 
wurden zirta 50 Schauienſterſcheiben eingeſchlagen, ſerner 
wurden Lebensmittelläden geplündert. 

Die Polizei zerſtreute die Demonſtranten bald. Es wurden 
erſtmalig zur Au ing von Anfammlungen Y lizeihunde 
benutzt, deren Erſcheinen wiederholl veranlaßte, daß große 
demouſtricrende Gruppen in wilder Panik auscinanderſtoben. 

rhaftungen vorgenommen. 

   

   

  

       

    

Wolf aees der Haft entlaſſen 
Gegen 25 0 Mark Kaution 

Der Unterſuchungsrichter in dem Proegeß ßen 
Friebrich Wolf nat focben dic Freilaſſung des Verhaſteten 
gegen eine Kaution von 25 000 Mark verfügt. 

     

      
Montaßg, dem 2. Mürz, dem Völkerbun— tretarint einen Be⸗; 

ſuch abſtatten. Er wird vom Genueralſetretür entpfangen 

werden. ů 

Ziehm wird ſich dabei auch über den Ständ der Verhand 

lungen des Inriſtentomiters orientieren, das ein Gutachten 
abgeben wird über die Frage, ob die Entſcheidung des Hohen 
Kommiſſars von 1921 über die volle Ausuntzung des Danziger 

Haſens eine Verpflichtung oder nur eine Empfehlung dar 
ſlelle. Soweit bis jetzt belaunt wurde, wird das Gutachten iin 

Sinne der erſteren Auſſaſſung ausfallen, duch iſt das Komitce 

noch mit der Ansarbeitung des Wortlants beſchäftigt. 

.—.' —p—„—ͤ—.i'P!'ÜÜ—tͥ—!᷑—ê 

Henderſon in Rom eingetroffen 
Die Verhandlungrn ſofort auſgenommen 

Der engliſche Außenminiſter Henderſor und der erite 
Lord der Admiralität, Alexander, ſind in Begteitung der 
Sachverſtäudigen Craigie am Mittmochabend ku.4n Uhr von 
Paris lommend in Rom eingetroſje ie tuurden von 

Grandi neben dem eugtiſchen Wolſhailer am 
angen und trafen dir en 
gen Verhandlungen, die ſür nuerstag vor- 

nitlag im Auswärtigen Amt auneſent wurden. 
Die italieniſche Preſſe beſchränkt ſich im wrientlichen auf 

die ſpaltenlangen Kommentare der Pariſer und Londoner 

Prejſe und iſt ſelbſt ſehr zurückhaltend mit der Begrundung, 
daß man den Tatſachen nicht vorgreiſen dürſe. 

          

   

  

     

      

Räzi⸗Miniſter laſſen ihr Gehalt nicht kürzen 
Abbau in Thüringen erſt für die Nachſolger 

Im Haushalt ſ des 
wurde der Antrag ehälter der Min 
12 ½ν Mart herabauſetzen, angenommen. Der Regierunas 
vertreter ſtellte jedoch ausdrücklich feſt, daß dieſe Geya 
lürzung ſich nicht auf die drei derzeitigen (Na. niſte 
auswirken werde, fondern erſt a ſter. Ein 
kommuniſtiſcher Autrag, das Miniſtergehalt a 

rde abnelehnnt. Der 
die im Jahr 
Stimmen 

  

     

    

   
en Landiages 

er von ſüihh auf 
   

    

    

      
  

     
        

   

    

idie kiniſter, 
Deiränt. zu ſreichen. Mourde mit den 
Regiernngsparteien abgelehnt. 

  

ſamtlicher 

  

LDU EDD Eelenr Lulfen Mlennt .Heslanna- 
  

Heiße Kämpfe ua deutſch⸗polniſchen Handelsvertrag 
Scharfe Kritik im Seim — Neue Schwierighkeiten 

Im Sejm begannen geſtern die Ausſchußberatungen über 
den deutſch⸗polniſchen Handelsvertrag auf Gruud der von 
Zaleſfi kurz vor ſeiner Geuſer Reiſe eingebrachten Vorlage. 
Eine Ueberraſchung ſtellte die Rede des Referenten dar, des 
in Pojen gewählten Regierungsabgevrdneten Jeſchke, der 
den BVertrag 

ciner ſcharfen Kritik unterzog 

und deſſen Vorteile für die polniſche Wirtſchaſt im gegen⸗ 
wärtigen Augenblick ſlark anzweifelte, da ſich ſeit der Para⸗ 
pbierung d des Vertrages die Verhältuiſſe bedeutend geändert 
hätten. Der Referent erklärte aber ſchlieölich. daß es aus 
politiſchen Gründen für Polen günſtig ſei, den Vertrag zu 

ieren, damit Deutſchland nicht die Schuld ſür das 
Nichtzuftandekommen des Vertragswerkes auf Polen ſchie⸗ 
ben könnte. Er behielt ſich daher noch einen Antrag auf 
Verſchiebung der Debatte bis auf weitere Regierungserklä⸗ 
rungen vor. — 

Dieſe überraſchend ablehnende Stellungnahme des Reſe⸗ 
renten aus dem Regierungslager, die aber, wie es ſcheint, 
auch zum größten Teil von amtlicher polniſcher Seite geteilt 
wird, ijt zweifellos 

auf die jüngſten Zollpläne des deutſchen Keichs⸗ 
ernährungsminiſters zurückzuführen, 

deren Ankündigung allein in der polniſchen nationaliſtiſchen 
Prefie einen neuen ſtürmiſchen Feldzug gegen den Handels⸗ 
pertrag hervorgerufen hatte. Mau ſcheint alſo zunächit die 
weitere Entwicklung der Schiele⸗Pläne abwarten zu wollen, 
um dann evti. vor dem Inkrafttreten des Vertrages durch 
entiprechende Ausgleichsmaßnahmen das geſtörte Gleichge⸗ 
wicht wiederherzuſtellen. 

Im weiteren Verlauf der geſtrigen Beratung erariſi dann 
der Leiter der polniſchen Handelsvertragsdelegation, Mini 
jter Twardowfki, der ſeinerzeit zuſammen mit dem verſtor⸗ 
benen Geſandten Rauſcher den Vertrag unterzeichnet hatte, 
das Bort 

  

  

  

zun einer Verteidigung ſeines Werkes. 

Nachdem noch ern Regierungvertreter jormell den Antrag 
nirf Rati rung der Regierungsvorlage auirechterhalten 
natte, er unn natheinander drei nationaldemokratiſche 
MKodner, untier der frühere polniſche Generalfonſul in 
Berlin, inſti, und Profeiſor Stronſki, das Wort zu 
ſcharien Angriffen gegen das Vertragswerk, das ihrer Mei⸗ 

O nach für Polen ſehr ſchädlich ſei. 
Der Abg. Wurzytowiki erklärte darauf im Namen der 

vereinigten oppyſitivnellen Bauernfraktion, daß ſein Klub' 
gegen den Handelsvertrag zu ſtimmen beabſichtige, da die⸗ 
ſer nicht den erhöbten Nyzen für die polniſche Landwirtſchaft 
bringen könne. Die Debätte wurde darauf auf heute ve 

tagt. Wir von jeiten der poluiſchen Sozialiſten beka 

  

     

      

   

  

  
  

wird, wird ihre Fraktion für den deutſch 
vertraa jtimmen. Augeſichts der ſcharſen Kritik der Mehr 
heit der Sejmſraktionen an dem Vertrag iſtſes kanm zu ſer 
warten, daß die Regiernng, wie ſie geplaut hat, den Vertrag 
newn im Laufe der nächſten Woche vom Parlament veſtätiat 
ſieht. 

  

    

Es geht um den Kernnunkt 
Die „andern Mittel“ des poluiſchen Auſtenminiſters 

In den Berliner politiſchen Kreiſen wurde mit Befremden 
eine neue Erklärung Zaleftis aufgenommen, dic ſich mit dem 
Beſchluß des Völlerbundrates in Sachen der denlſchen Min 
derheit in Oſtoberſchleſten bejaßt, und zwar mit der Forderung 
des Rates, daß 

die Verbinvung zwiſchen den Staatsbehörden und dem 
Aufftändiſchen⸗Verband 

öſt werden ſoll. Während der Debatte in den Außenaus⸗ 
ſen des poluiſchen Parlaments hat ſich bekaunttich Zate'li 

dahin geäußert, daß der Rat dieſe Auflöſung nur empfohlen 
babe, „ſofern ſich nicht andere Mittel finden würden“. 
knüpfte Zaleſki die Bemerkung an, das polniſche Innenmi 
ſterium werde ohne Zweifel ſolche andere Mittel ſchon finden. 

Deutſcherſeits wird eine derartige Auslcauug des Ra— 
beſchluſſes mit Entſchiedenheit abgelehnt. Der iranzöſiſche 
vaß Wani des Genfer Beſchluſſes läßt keinen Zweifel darau. 

aß 

der Rat der polniſchen Regierung die Veryflichtung auf⸗ 
erlegt hut, die Verbindung mit dein Aufſtändiſchen⸗Ver 

band aufzuheben. 

Der Satz. den Zaleſki jetzt in ſeiner Ausſchußrede beraus 
gegriffen hat, bedeutet — will man nicht dem franzöſiſchen 
Sprachgebrauch Gewalt antun — gerade die Feſtſtelkung, Daß 
es nach Auffaſſung des Raies eben kein anderes Mitteles 
um der privilegierten Stellung des minderheiienſeindlich 
Verbandes ein Ende zu bercitet Von einer Alternativver 
pflichtung der polniſchen 2. d einer freien Wahl von 
—Aitteln“ kann hier leine Rede 

Die deutſche Regierung betrachtet die auf den Auſſtändiſcken 
Verband bezügliche MRaisbeſchluſſes als den Kern 

punkt der ganzen Genjer Entſcheidung und wird im Mar 

auf einer reſtloſen Durchführung der auf der Jannar⸗ 
tagung furmuſlierten Forderungen beßtehen. 

Man könnte übrige darauf geſpann: jein. welche „ar deren 
Mittel“ Zalefki mit Hilſe der inneren Reiſor⸗ 
machen will. Es ließe ſich freilich denke daß durch 
durchgreiſenden Wandel im Spitem und Geiſt der vſt 
jchen Wojewodſchaitsverwaltung die Frag 

     

    
    

  

    

    
      

   

    

    
    

  

      

     



Verbandes ganz autpmatiſch gelöſt wird. Sollie die balniſche 
Negierung ſich elwa dazu entſchließen, an die visher als untaſt- 
bar betrachtete Perſon des Wojcwoden zu rühren. ſo würde 
ein Verſchwinden Grazynſtis aus Oſtoberſchleſien ſicherlich auch 
in Genf als die beſte Löſung mit einem Auſalmen der Erleich⸗ 
terung begrüßt werden. 

  

Die Oppofition fordert Unterſuchungsausſchuß 
Nener Vorſtoß im Seim 

Die zu den Wahlen im polniſchen Linksblock vereinigt 

geweſenen Oppofitionsparteien haben nunmehr einen ge⸗ 

teinfamen Antrag im Sejm eingebracht, der die Bildung 

es Ausſchuſſes zur Unterſuchung der letzten Wahlmiß⸗ 
bräuche fordert. Die Kommiſſion foll alle Rechte beſitzen, 

die einem Gerichtshof zuſtehen, und die von ihr vernomme⸗ 

nen Staatsbeamten ſollen vom Amtsgeheimnis befreit ſein. 

Der Ausſchuß jſoll dann Anträge auf Beſtrafung der Schul⸗ 
digen einbringen. Allem Anſchein nach wird jedoch die Re⸗ 
aie rungspartei auch dieſen Antrag der Oppoſition nieder⸗ 

ſtimmen. 

    
     

  

Racht⸗Zuſtiz in Polen 
12 Jahre Gejäugnis für Sozialiſten 
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Die SPo. iſt die einzige Kampffront 
Uebertritt ciner Bertliner lommuniſtiſchen Gruppe 

Die Aktivität der Sozialdemokratie ſchafit der Partei neue 

Anziehnnaskrait. Eine geſchloſſene Gruppe von früheren 

Kommuniſten, dic ſich nach dem Ausichluß der KD. ais Un⸗ 

abhängige Kommuniſtiſche Partici oraantiſiert batte, hat in 

Berlin den Antrag geilellt, in die Sezialdemolratiſche Partei 

aufgenommen zu werden. Der Bezerksvorſtand hat vem An⸗ 

trage ſtattgegeben. Die zur Partei Uebergetreienen veröffent⸗ 
lichen eine Erklärung, darin heißt cs u. a.: 

„Die gut oraganiſerten Vorſtöße der Umernehmer 

Zwecke der Lohnherabſe Vrlängerung der Arbe 

Abbau der Sozialgeſctze „daß die Arbeitertla 
Urſache hat, ſich gegenüber den Klaffengegnern in höchſter 

Alarmbereitſchaft zu halten. 

Aus der Ertenntnis heraus, daß zur Abwehr des Angriffs 

auf die Lebenshaltung des Proletariets die Geſchloſſenheit 

der wirtiſchaftlichen proletariſchen Organiſationen eine un 

bedingte Noltwendigkcit iſt, haben wir uns gegen cine 

Politik gewnndt, dir ein geſchloſſencs Handeln des llaſſen⸗ 

bewußten Prolctariato verhinderr und zur Zerſchlagung 

ihrer wirtſchaftlichen Intereſſenvertretung führen mußte. 

Die oſſiz. KP D. hal das Herausbilden einer Einheitsfront 
der Arbeiterklaſſe verhindert und damit auch den National 

ſoziatlſten inditekt L ienſte gclcitet. Das Jicel des wirtlich 

   

   
   

    

zunt 

eit. 
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    In einem politiſchen Prozeß in Cöenſtochun un— 

Mittwoch zwei polniſche Sozialiſten zu je 12 Jahren Geſäna⸗ 

nis verurkeilt. Sie waren angetlagt, an einem Ueberſall 

eines Sozialiſten auf einen Parlamenkskandidaten der 

Pilſudſki⸗Partei beteiligt geweſen zu ſein, bei dem drei Per⸗ 

jonen getötet worden waren und der Schuldige auf der 

Stelle Seloſtmord begangen hatte. Die Tat war die 

direkte Folge der ungeheuren Hetzpolitik der Pilſudſki⸗ 

Pariei gegen die Sozialiſten. Am Vortage waren 

damals von Pilſndſti⸗Auhängern die Fahnen der Sozialiſti⸗ 

ſchen Partei in Czenſtochau verbrannt worden. Die beiden 

jetzt verurtcilten Sozialiſten leugneten während der gansen 

Verhandlung ihre Beteiligung. 

Mie Aufhlärung der Röntgtmaler Bluttat 
Kommuniſtiſche Blutrache für eine ſaſchiſtiſche Mordtat 

Die Bluttat in Röntgental bei Berlin — ein Mann 

wurde getötet, einer ſchwer, und einer leicht verletzt — kann 

nunmehr als pöllig aufgeklärt gelten. Das Matcerial, das 

Kriminalkommiſſar Dr. Braſchwitz von der Berliner Kri⸗ 
minalpolizei gegen drei Mitäalicder der lommuniſtiſchen 

Jugend, die einigen Tagen in Haft 

ſins, zuiam „, läßt an der T. 
kaum zwanz rigen Menſchen kaum einen Zm—⸗ 

weitere Schwerverdächtige, unter denen auch derſenige iit, 

der die Revolverſchüfſe in das Lokal „Edelweiß“ ſeuerte, 

ſind geflohen und werden noch geſucht. 

Im kommuniſtiſchen Verlehrslokal „Zur blauen Grotte, 

  

   

    

     

    

   

in Rönkgental ſcheint der Feuerüberjall auf das Lykal 

„Edelweitß“ in allen Einzelheiten vorbercitet und veiprochen 

worden zu ſein. Offenbar war ein Rachcaft für die ſich in 

wenigen Tagen jährende Ermordung des fommuniſtiſchen 

Arbeiters Kubow durch Nativnalſosialiſten geplant gewejen. 
‚ zu Opfcrn des Bint⸗ 

  

Unſchni     
  

Hitler gengen Hindenburg 
Ausfälr in ciner Münchener Berſammlung 

Der Brief des Keiwsprändenten Sindenbura, in dem die 
Deueſchnationalen wegen ihres Auszuges aus dem Reichstag 

gerüfſelt murden, bat auch bei den 3. Verwirrung an⸗ 

gerichte. Um die Wirkung dieſcs Sricfes anf bir Kritiker 

in der eigenen Partei abzuſchwächen, unternahm Hiiler 

in einer Münchener Verlammlung, dem Rcichspräſidenten 

zu unternellen, daß er dieſen Brief wahrſcheinlich gar nicht 

jelbſt geſchrieben habe. Hindenbura ſei gar kein volnijcher 

Venker, ſondern werde ſelbit gelenkt. Desbalb gelte auch 

bier das VSort- „Mitgegangen, mitgefangen!“ Die richtige 

Zitierung des Sprichwortes „Mitgejangen — mitachangen!“ 

Anterließ der taviere Herr Hitler, vfijenbar in Erinnerung 

au das Republilichusgeſetz. 
Die Verlammluna. die jan zur Hälite ans weiblichen 

Hitler⸗Anbängern behand. erklärte ſch durch ſtürmiichen 
Beifall mit dicſer Apoſtrophicrung des Acich⸗ üdcnfen 

cinverſtanden. 

  

     

  

      

proletariſchen Kämpfers kann nur Schaffung der einbcit⸗ 

lichen proletariſchen Oraaniſation ſein. Die KàD., dic jede 

Mitbeſtimmung ibrer Mitglieder bei der Feſtjetzung der poli⸗ 

liſchen Marſchroute bewußt ausſchaltct, fann dieſes Sammel-⸗ 

becken nicht werden. Die Einheit der gewerkichaftlichen Oraa 
niſalion muß aber unbedinagt erhalien bleiben und die Einbeit 
der politijchen Orgauiſationen mit allen Mitieln angeſtrebt 

werden. Wir ſind der lleberzeugung. daß wir in der Sozial⸗ 

demotratiſchen Partei die Möglichteit haben, für dicſe Idcen 

zu wirken.“ 

Unter den Unterzeichnern der Erklärung beiinden ſich u. a. 

Letz und Raddatz, unbeſoldete Stadtrate im Verliner Maai 

ſtrat, Lucke, beſoldeter Stadtrat in Neukslln. Hilmer und 

Frieda Rojenmal, Stadwerorbnere in Berlin, ſowie der 

Kreistagsabgeordneie Obendieck. 

Mosliys Aktion verpufft 
Er ſelbſt hat anſcheinend bercits den Mut verlorcn 

Die mit aroßem Theaterdouncr angckündigie Revolte 

Mosleys gegen die Labour Pariy iſt einitweilen in ihren An. 

ſängen fiecken arblieben. Wohl baben die Abgeordneten Dr. 

Forgan und John Strachen offizicll ibren Austritt aus der 

Labour⸗Fraktion erklärt, allein der ateicte von dem Ebepaar 

M für Mitiwoch angekündigte Schriit iſt unterblieben. 

Angeblich. weit Mostey plötzlich von der Erippe befallen 

wurde. ine Erkrankung ſcheint aber auch etwas politiſcher 

Natur zu ſein. Dit Mehrzahl ſeiner bisberigen Gcſolgſchajt 

in der Fraftion lehnt es ab, mit der Arveiterpartei zu brechen. 

Auch auf konfervativer itce, von der M mn Zuzug crwartet 

halte, regt ſich nich Vorläufig iſt alſo nur eine peinliche 

Pauſc für Mostey cingctreten. Daeücr jedoch A geſagt hat, 

muß er wohl oder übel auch B ſagen. 

ein bürgerlicher Senat in Vremen 
n Bürgcrichafis wahien in Bremen ae⸗ 

gen über eine Cricsuna des bisberigen 
en Koalition d.'rh cinen rein bürgerlich 

zuiammengeſetzten Senat. beüchend ons ipnalipzialiften. 
Deutichknatipnalen. Volksrarteilern itrr ausbejñützern. ſind 

geſcheitert. nachdem die X arrei crklärte. daß ibr eine 
ſolche Mrhrheit. da üe nur aus einer Stimme beiteben 
würde, nicht trugfähig ericheine. 
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führten Verha 
Scnats der Gr 

    

  

    

  

Der Kampf um den Remärque⸗Files geht weiter 
Die Spzialdemokratic eritrebt Aenderung der Zenſur 

Die Haltung der jozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion 

zu dem kommuniitiſmen Antraa auf ÄAufbebnna des 
marquc⸗Kilmperbyics har vicliahbt misdeutiger Beurte 
innn Anlaß gegeben. Die Sozialdeznukratie hat dieſen à 
trag abgelehnt, weil er finnlos war. Das 2 rbot des Re⸗ 
marque⸗-Kilms bernhr ani dem Urteil der wulm⸗Oberprñ 
itclle, das von rinem inter ſu wenig nufgchoben werden 
lann wie ein a⸗ erimtsurtertl. Ter käammunlſijche 
Antraa iſt alio ledialich auf Irretührung. Unwißender br⸗ 
rectuci- 

    
     

    

      

  

kundigen 

bedeute, der Lohnabbau dagegen acht Mark. 1 

  

   

  

      
     

e ſoaialocmelrotiiche Politit it auf die Veränderung 
Lichtſpielgeſes in einer Horm gerienot, die ermöglicht, 

daß der Memcraue seilin ignens für Vorſtellnuüugen im      

neichlrüſeuen Kreiſe erlaubt wird. 

„Ich habe ſchon ſoviel für dich getan...“ 
Die Agrar⸗Debatte im Reichstag 

Die Reichstagsſitzung am Mittwoch wurde durch eine Rede 

des kommuniſtiſchen Abgcordneten Schröter eingeleitet, der die 

ſofortige Beratung eines kommuniſtiſchen Antrages vii muiaie. 

i Antrag ſordert die Zurückzichung der Polizei von den 

ben Verlins und die Aufbebung des Demonſtrationsver⸗ 

botes gegen die Kommuniſliſche Partei. Der Antraa wurde 

nicht auf die Tagesordnung geſetzt, weil aus der Milte da—⸗ 

gegen Widerſpruch erhoben wurde. 

Es wurde dann weiter der Haushalt für Ernähruna und 

Landwiriſchaft debattiert. Der chriſtlichſeziale Abacerdneie 
Renken meinte, daß die 

Bauern mit den Arbeitern gemeinſam gegen den Lohn. 
abbau ſtehen 

ſollten. Er hat alſo begrifken, daß ſiarke Kauftraſt der Maſſen 

auch der Landwiriſchaft zuguie lommt. Im übrigen abe 

ſegelte der Redner ganz in den Bahnen einer Hochſchutzpolitit. 

Der bayueriſche Bauernbündler Dr. Fehr mußtie die ſach⸗ 

Ansführungen des ſozialdemokratiſchen Redners 

Tempel anertennen. Der Kommuniſt Hoernte iaagte, daß der 

Preisabbau beſtenfalls 50 Pjennig pro Woche und Deniſde 
— utſche 

Nolkspariciler Mener zu Belm ſprach ſich ganz im mne des 

Reichsernabrunasminiſters Schiele aus. Er äußerie ſich gegen 

ein Keichsmonopol auf Südfrüchte. Der Deutiſche Bauern⸗ 

varteiler Hillebrand (Schleſien) jührtie den Nachweis, daß 

Zölle nicht unbedingt preisſteigernd zu wirken brauchen. 

Zu den ſpäteren Nachmittaasſtunden lam einer der jungen 

ſozialdemekratiſchen Abacordneten Dobbert (Meißen7 zum 

Wort. Er iſt aus unſerer Jugendbewegung bervorgegangen 

und ſeine parlamentariſche Jungferuxede läßt tüchtige Leiſtun⸗ 

gen von ihm erwarten. Vei großcr Sachlichkeit und lebhaftem 

Vortrag gelang es ihm, das Obrudes Hauſes zu gacwinnen. 

Er meinte, die Lozialdemokratie lönne der deutſchen Landwirt⸗ 

ſchaft jagen: „Ich habe ſchon ſo viel für dich getan, daß mir 

zu tun faſt nichts mehr übrig bleibt.“ Der Landbund ſolle 

endlich auch ven neuen Staat gerecht behandeln. Wir wollten 

cine Verſtändigung zwiſchen Arbeitern und Bauern. 90 bis 
100 Millivpnen Markt ſeien allein jür die 

Rationaliſierung des landwirtſchaftlichen Genoſſenſchafts⸗ 
weſens 

aus Staatsmittieln gegeben worden. Die Konſumgenoſſenſchaſ⸗ 

ten hätten niemals Stiaatshilſe erhalten. Es könnten alſo doch 

wohl die landwirtſchaſtlichen Genoſſenſchaften noch einiges 

von den Arbcitergenoſienſchaften lernen. Die Landarbeiter 

würden nicht genug bezahlt. Die Techniſierung der Landwirt⸗ 

ſchaft erſordere aber hochqualifizierte Arbeiter. Sinnlos ſei 

die Hete der Landbundjührer gegen die Sozialpolitik, denn 

ohne dic ſozialpolitiſchen Leiſtungen würde die deuiſche Land ⸗ 

wirtſchaft noch weniger abſetzen können. Der Mitielſtand und 

die Bauern ſollten lernen, daßz wir in ein Zeitalier plan⸗ 

mäßiger organiſierter Wirtſchaft eingetreten ſceien. Die Aus⸗ 

ſprache wird am Donnerstag ſortacfetzt. 

Gefüngnis für Waffentragen 
Ein Richter gegen die politiſchen Gewaltmethoden 

Zwei Nationalſosialiſten ſind von dem Schuellrichter in 
Frankfurt a. M. wegen Waffentragens zu nvier und fünf 

Monaten Gefängnis verurteilt worden. Die Verurteilten 

latten am Montagabend an einer Kundgebung te nom⸗ 

men. Eine Leibesviſitation ergab, daß ſic im B vun 

ſchlägern, Gummiknüppeln und Stichwaiſen waren. D 

Richter hat die ſofortige Verhaftung der Verurteilten an⸗ 

georduet. In der Urteilsvegründung heißt es: Die hohen 

Strafen ſeien notwendig, weil dadurch nerhindert werden 

ſoll, daß im Ausland die Meinung aufkomme, das deutſche 

Volk ſei ſo roh und ſo dumm. daß es ſeine volitiſche Ueber⸗ 
zeugung nur in dieſer brutalen und eines Kulturvolkes un— 

würdigen Weiſe Ausdruck zu geben vermögc. 

  

  

   

      

  

  

    

   
  

   
    

Dice Arbeitsloſigkeit in Polen. Die Zahl der amtlich 
regiſtrierten Erwerbsloſen in Polen betrua am 15. Februar 
3w bl2. An ſtartiten iit die Arbeitsloſiateit vei den Eru⸗ 
benarbeitern geitiegen, nämlich im Vergleich zum Voriahr 
Um ßo Proäent. 

  

  

Von 
Erich Beibt 

Erwin Schnrider ordnete den Flor am Arm. frich mit 

der Hand noch cinmal barüber bin, als wollze cr cin Liches 

Sürtlich ſtreichelln .. Dann aing er. 

Ich werde zum Eßñen wicder da ſein. Muifrr!“ 

Eine baldt Stundr war Erwin Schneider uniereas, 

als das Tax des Varfabtfricdbofes bintcr ibm ins Schloß 

fiel. Er ſaß sich nicht um. ſondern ging gerabenmcas anf 
einen Grabhügcl zu, der Wröcr Rahmen noch Scscnfiplattie 
11ug 

war der zrreile Sonning nun, de er en dichtm Plabe 

Rand, iue Trauer im Herzen. In ſeine Gcdonken ver⸗ 

jnnken, war er an den Hügel gctreten and batir Sicht be⸗ 

merki, daß ſchon ein Beincher por ihm da er. Ter war 

ein paar Schritte zurncdgelrcier und lick den andezrnu ac⸗ 

wühren. Ermin Sameider ordarie die Kränze vurid Bln⸗ 

Laed., die man ihr anis Grahb gelegt. Inz als die Glrden 
der naben Petritiirche önend zur Andacht ricfen. fel Schnei⸗ 
ders Blick auf jencn, der ſchon vor ihm Bingen des Ge⸗ 
denkens auf den Sngrl Krentc. 

kaunten das Mädchtn?“ Ermin Schneider irrosh 

  

  

   

Verwandt nicht, aber — auch wir waren aute Frennde.“ 
Da wandte ſich Holm und ging. Obaleich kein Wort mehr 

grfallen war. trat nüch die beiden draußen aui dem Seue 
aur Stadt wiede i Verabredung. War's ein inne⸗ 

zur WGemeinjamkeit triebs zwar 
echner, daß der andere ihm tiol⸗ 

gen würde. d. ihm auch, da Schneider an ſeiner 
Seite ſchritt, wie cine Scibnverhäandlichfeit, daß ſie beide 
den Gang nach der Stadt iaten. Sir ſnd rom Schictial in 
dir gleice Lagt grücllt, dachte em. Und durch 5 
Schneiders GScdanken lief cin Grundzug., der zur gleichen 
Erkenntnis inbrte: Bertogen: 
In den Herzen der Münner brannte c'n Gefühl, bas ſie 

Feidr zur Einbeit verichmelz. Sit unhbten, dab das Leben 
ne beirogen batte. dec ſrrachen fie niat meiter von dieien 

en Lorte Ehrlich tand vor 
bart hätten werden 

Uundin waren die Herzen 
nühn in die viclen. 

2 mit dem auld⸗ 
Baarigen Mädck. (6rosftabtrverfehrs ge⸗ 
werden ar. Uand ür jaben nur Gutes, nur Schünes! Und 
das Exlöſehrn der nc. um die ne beide einn kreiten, 
Urßz ſie den Sea zar Kerzeihnng finden. — — 

„Es War cin Scicial. hart genug. um nicht darch wei⸗ 
terr Härte un, Leraärft zu werden? Exrrin Holm jtreckte 

    

    
    

     

  

bartc Hulm 

    

    

      

   

  

      

  

  

    

     ganz leiſt, wir um den Schlaf der Tyten nicht zu fürcn. 

„Itd Kand ihr Kahr“, ſagie der andert einjech 

Daun änd Sie der Bruder drr Tien? Schneider er⸗ 
Marterc keine Antwpri, Nrnz er ſab. Laßs fich des audern 
Auge eßätcte, ais er zum Seickrn nabe das jeiae Wer⸗ 
Mniung Aichtid ſeci. Um ſs mehr tfrat Enttänſchng nd Er⸗ 

SWerinng in feine Jügv. als der anderr enigcgneir- 

Xein:! Ohne eint FWeiterr Frogt b3aAATIrS. iEOr 

. Mir merrn gule Krrunde“ 
Sai — Sreunze? Sie rinr Frage Hangen &E aextr. 

Ans durh ibrath 4 Mii Aenlrirr Stüme nacd, Ees er 
crEehen. 

Dart ic wir eine Arnge gehaften, Herr — —5, 
chreiber — — Eri Schneiber? — — EGern!“ 
„Dante! — Kan vergt Kasten Lrächt gürbes. Be Re 

Sebeskes gauz rader 
        

     

     
Tern andern dis Hend Bin, öIInd ein äckfal das nns zu⸗ 
jemmenfährte:“ Sfe cr mit milder Stimme irzu. 

Erwin Schneider crariit die dargebetene Hand Solms. 
ir wcC Srcande fcig- 

Ds ſei es: 
IIES Sann trEEüten ſich ihre Sezc jür dieicen Tag- 
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L. ſe Eiffrrernte Ge⸗ 
Wxlenkrmodie“ 

Sir LeeE EEDAE eEen fud. 

Ciner BSimentskerin bak gen den Sunb. Toni mit 
Xeu,en. einseärernt. Keil üe die Sten,er ü Seht zahlen    LenE. Sir a KMS ihEert r„ WREFAEL2 
zn Lern bekserrßernben Herræ Stabret End Bäraermeiker⸗ 

EEE Künbe. Aber der bar für de grute Kot der 
„EE ſte an Die Strfk. Ein 

Seen Saüche, Frersrüit ch 

        

  
koltherzigen Streber öffentlich an; „und jowas will nuch 
Bürnermeiſter werden“. Er wird es denn auch tatſächlich 
nicht und feine große Programmrede im Parlament wird 

ansgebellt; der Redakteur holt eigenhändig den Hund aus 
dem Gewahriam und ſtellt ihn der Beſüserin zu. Da hat 
ex gegen üch die brigkeit und den Stadtrat nebit Anhana, 
aber ſich die öffentliche Meinuna, die Schölfen des Ge⸗ 
richts und die ſchöne Frau ſeines Gegners. Die ijetzen den 
Vater der Spenerſchen Katzeniungens ſicgreich durch, und 
anch der Verleger, der ihn nach dem Artikel geſchaßt hat. 
möchte ſich wieder anbiedern. 

   

          

  

    

Sturm im Baßergla. Eine böchit belangloſe Au⸗ 
gelegenheit um einen höchſt belangloſen Hund. der viele 
Päter bat. Der Bert des Volksſtückes lieat weniger im 
Prrarammatiſchen oder im Satiriſchen, als vielmehr im 
Zeichneriichen. Da iß vieles mit Künſtlerhand gepackt und 

    

   

  

      
   

        
  ů 5 iübtöuntfel der 

kleinen, konventionelle Verlogenheit der Zeitungsbe r. und 
demgegenüber ein aufrechter Kerl. eine bochacmute Frau 
ein ſchlichtes Seiblein in der Güte ibres einfachen Her. 

u ber bDiel zau lachen in dem St 

  

  

   
  

    
     

immer ja faaen und man braucht ſich in breiden Källen nicht 
zu ſchärgen. daß man es tus, denn jeeliſcher Anitand. aufrechte 
Seſinnung und Geiſt fübren uns auf die Seite Brune 
STrants. der tbei vielen Konventionellen vour allem in der 
Technik) in dem und jenem als der Nachiahr des „Bieber⸗ 
rel;“⸗Dichters und jenes Ludmig Thoma ſpurbar wird, der 
ie Medaille“ nad Die Lokalbahn“ ſchrieb. 

r. Auffuhrnng gibt Hans Donad! 
wird ausnchmend gut geſpiclt ausd 

  

   

  

   

         em Abend. Aver    
un und Haltung.



Ar. 48 — 22. Jahrhang I. Be 

x Bamaiger Tacfrigfhfen 

Er mufzte nicht 
Tante Allgemeine hat wieder cinmal eine Wolliocke in 

Form einer Zeitungsmeldung lertiggehrict, bei der es, ge⸗ 

treu deutſcher Art und Sitte, auf Durcheinanderbringen 
waͤhrer und ſalſcher Maſchen nicht ankommt. In ihrer Num⸗ 
mer 46 vom Dieustag, dem 24. Februar 1931, teilt ſie ihren 
Leſen unter der Ueberſchrift cardo muß bedauern“ mit, 
daß Der Gerichtsberichterſtatter der „Danziger Bollsſtimme“, 
der unter dem Piendonyum „Ricardo“ ſchreibt, unlängſt in 

  

    

  

   
   

    
einem Artikel den Hofbeſitzer Eichhorn aus Stuba. Kreis 
Großes Werder, angegriffen und beleidigt habe, worauf 
dieſer die Privatklage gegen „Ricardo“ anſtrengte. In der 
Gerichtsverhandlung ſei es zu einem Veraleich der Parteien 
nekommen, wovei Ricardo u. a. die üßvertriebene Schärſe 
ſeines Artikels bedauerte und ſich verpflichtete, den Wort⸗ 
laut des Vergleichs in der „Voulksſtimme“ bekanntzugeben. 
während dem Privatkläger zugeſtanden wurde, ihn in der 
„Danziger Allgemeinen Beitung“ zu veröffentlichen. (⁵ 

Abgeſehen davon, daß Tante Allgemeine in eigener 
Selbitherrlichteit und beinahe unfanbarer Unverſchämtheit 
entgegen einem Gerichtsurteil behanptet, Ri⸗ 
cardo habe den Hoſbeſitzer in dem fraglichen Artikel be⸗ 
leidigt, unterichlägt ſie frank und frei einen ſehr wich⸗ 
tigen Paſſus aus dem Vergleich, der ausdrücklich beſagt, dan 
Ricardo nach wie vor an den in dem Artikelauf⸗ 
geſtellten Beßauptungen feſthält und nur die 
Schärfe des Artikels bedauert. Die liebe alte Tante hält 
es auch nicht der Mühe wert, ihre Leſer aufzullären, worum 
es denn eigentlich bei dieſem Rechtsſtreit aing. Sie läßt 
ibre Leſer in dem Glauben, Ricardo habe da einen Hof⸗ 
Dansen⸗ „angegriffen und beleidigt“ und „muß nun be⸗ 
auern 
Tatſächlich liegt die Sache ein ganz klein wenig anders. 

Es handelt ſich um jene merkwürdige Angelegenheit, die ſich 
um ein Mittagsmahl für die Angeſtellien des Hofbeſitzers 
Eichhorn in Stuba dreht. Den Angeſtellten wurde etwas ſehr 
Etelerregendes zu Mittag ſerviert, das wir hier nicht ernent 
nennen wollen. Auf den Artikel, den Ricardo über die 
„Schweinerei“ in doppeltem Sinne des Wortes ſchrieb. ſtrengte 
der Hofbeſitzer eine Privatklagc beim Amtsgericht Tiegenhof 
an. Er klagte auf verleumderiſche Beleidigung. In der Ge⸗ 
richtsverhandlung am 10. Degember 1930 
wurde Ricardo freigeſprochen, das beißt alſo, daß 
das Gericht die in dem Artikel aufgeſtellten Behauptun⸗ 
geu für erwieſen anſah und die Form des Ar⸗ 
tilels als nicht beleidigend anſprach. Gegen das 
freiſprechende Urteil legte der Hofbeſitzer Berufung ein. Und 
U dieſer Berufungsverhandlung kan es auf Betreiben des 
Landgerichtsrats Kuhn zu obenerwähntem Vergleich. 

Der Grund für dieſen Vergleich war für Ricardo ein 
einfaches Rechenexempel. Der Vorfitzude eröſfnete Ricardo, 
natürlich unverbindlich, daß, obwohl an der atſache des 
fervierten ekelerregenden Fleiſches nicht rütteun ſei, 
er dennoch wohl nicht den Beweis werde ren könneu, daß 
Herr Eichhorn dieſes Fleiſch hböchſteigen ſerviert habe. 
Das iſt richtig, iſt auch nie behauptet worden. Der Vorder⸗ 
richter hatte ſich ebenfalls mit der Frage befaßt und mit 
Ricardo erklärt, daß ſelbſtverſtändlich der Betrieb des 
Herrn Eichbhorn gemeint ſei und da er für ſeinen Betrieb 
verantwortlich iſt, die Nennung ger— ſeines Namens zu⸗ 
recht erjolgte. Aber die Berufungsinſtanz ſcheint anderer 
Auffaſſung zu ſein und ſo war ein Verägleich billiger 
als eine Teilverurteilung. 

Das iſt der Sachverhalt. Ricardo mußte alſo durchaus 
nicht bedauern. Wenn er bedauert, ſo iſt das eine Geſte, bei 
der man Geld ſpart. An dem objektiven Sachverhalt des 
Rechtsſtreites iſt nichts geändert. Was Ricardo da⸗ 
mals behauptete, ſtimmt. Bei dieſer Gelegenheit 
mag erklärt werden, daß Ricardo noch in keinem Falle 
wegen Verleumdung beſtraft iſt, eutgegen den 
dunklen Andeutungen, in denen ſich bürgerliche Zeitungen 
hbäufig gefallen, wenn ſie bei gerichtlichen Klagen gegen ihn 
jo gerne Wörtchen wie „wieder“, „ſchon wieder“ und 
„wikder einmal“ gebrauchen. 

Um weiteren Mißverſtändniſin vorzubengen: Dieſe Zei⸗ 
len ſind als Antwort anf die entſtellende Berichterſtattung 
der „Allgemeinen“ geſchrieben. Ricardo verſprach bei dem 
gerichtlichen Vergleich, die leidige Angelegenheit ruhen zu 
luſſen. Niemand kann aber verlangen, daß man zu der 
die Sache entſtellenden und verdrehenden Notiz der „All⸗ 
gemeinen“ ſchweigt. Deutiche Art und Sitte muß ſich eine 
Klarſtellung gefallen laßſen. 

Schlechte Ausſichten im Wohnungsban 
Weitere Ergebniſſe der Etatsberatungen 

Der Hauptausſchuß des Volkstages ſetzte geſtern vor⸗ 
mittag die Etatberatungen ſort. Zunächſt ſtand der Haus⸗ 
haltsplan jür Die Abteilung „Handel und Gewerbe“ 

zur Debate. Der ſozialdemotratiſche Abg. Plettner gab 
dem Wunſche Ausdruck, daß es bei dem bevoritehenden Net 
abſchluß des Warſchauer Abtommeus aelingen möge, die 
Dandig bemmenden Beſtimmungen zu beſeitigen. Als eigen⸗ 

„daß der jetzige Senat, obwohl er 
riéeien der Wirtichait getragen 

werde, für das „H rnat keinen Fachmann gefunden 
babe. Senator A1b5f verſuchte, ſeine wirtſchaftliche 
„Eignung“ mit dem Hinweis zu begründen. daß er ja auch 

als Archttekt vieliach angefeindet werde. Im übrigen halte 
er ſich jebr an den bisberigen ſozialdemokratiſchen Handels⸗ 
lenaior Dr. Grünſpan, deſſen Beratung ihm ſehr wertvoll 
ſei. Die Nazis ſteckten dieje Anerkennuna eines marxiſtiſchen 
Wirtſchaftspolitikers ſtillſchweigend ein. 

Nas⸗Greiſer fübrte als Vorſtzender des Ausſchuñes eine 
neue Abſtimmungsmethode ein, indem er 

die bürgerlichen Mehrbeitsparteien mit dem Kom⸗ 
mando: „Hand hoch!“ kommandierte. 

Mit Hilie dieſer Meihoden wurde der für eine Handelsſtadt 
wie Danzig außerordentlich wichtige Etat in der knappen 
Friſt von 10 Minuen verabſchiedet. Der Etat, der im Vor⸗ 
jahre nech einen Meberichuß von 12 220 Eulden ergeben hatte, 
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und zwar ſind bei jaſt gleichbleibenden Einnahmen die Au 
gaben von 208 230 auf 242 510 Gulden geſtiegen. Die Ste 
rung iſt ausſchließlich auf die Erböbunga der -Staat 
garLa n zur Förderuna der Wirtſchaft“, 
für die ein Betrag von 57 440 Gulden nen eingeietzt wor⸗ 
den ſſt, Surückauführen. Bemerkenswert bleibt, daß auch in 
diefem Etat. wie auch in den meiſten anderen, eine Eir 
böhbhuns der Reiſekosſten geaennber dem Vorjahre 
erjolgt. während die bürgerlichen Parteien und beſonders 
ihre Prefie wiederbolt die früheren Ausgaben als zu hoch 
kritißert hätten. Aber unter der bürgerlichen „Spariam⸗ 
keit“ ſcheut man jetzt ſogar vor erheblichen Erhböhungen 
gaäret.r der ſozialdemokratiſchen „Mißwirtſchaft“ nicht 
aurück. 

     

  

     
        

  

blätt der Danziger Volksſtinme 

      

Donnerstag, den 26. Februar 1931 

Ri Polizei⸗Aktion in der Altſtadt 
Keine Erwerbsloſen⸗Demonſtrationen — Zu Zuſammenſtößen kam es nicht 

   
Reichswehr vor Danzig. Polniſche Kriegsſchiſfe im 

fen. Die Kinder dürfen Mittwoch nicht auf die Straß 
Schulen werden geſchioſſen. Die Nazis holen Verſtärkung 
aus Deutſchland. Die Kommuniſten haben ihre Reihen mit 
„Moskowitern“ aufgefüllt, Wie die SpD. ſich verhalten 
wird, weiß man noch nicht. Aber ſicher iſt eins: Bürger⸗ 
krieg iſt am Mittwoch unabwendbar. 

Sy ſchwirrten die Gerüchte in der Stadt umher. All⸗ 
mählich bildete ſich die Ueberzeugung: was auch geſchehen 
mag, ſchlimm wird es auf jeden Fall. Der Mittwoch kam 
und wie jede vorher angekündigte oder mit Beſtimmtheit 
erwartete „Revolution“ verlief alles — verhältnismäßig — 
glatt und ruhig. Und wenn es nicht immer ganz glatt 
ging, ſo lag das nicht etwa an den „Revolutionären“ und 
an den Erwerbsloſen, ſondern an den Neugierigen, die in 
garoßer Zahl in die Altſtadt geſtrömt waren, um dabei zu 
ſein, wenn was paſſiert, und an einigen beſonders hitzigen 
Polizeibeamten. 

Die Nervoſität war erheblich. Ueberall ſtanden Gruppen 
und diskutierten eifrig, was wohl werden mag. Gum⸗ 
naſiaſten mit bunten Mützen, Schülerinnen, Kinder, viel 
Kinder trieben ſich herum. Die Polizei kam in ganz großer 
Aufmachung. Das Volizeipräſidium war anſcheinend auch 
der Nervoſitäts⸗Epidemie zum Opfer gefallen. Die Kom⸗ 
muniſten hatten trotz des Verbots auf dem Hakelwerk zu 
5 Uhr nachmittaas eine Kundgebung einberufen. Eine 
Stunde vorher hatte die Polizei die Zugangsſtraßen zum 
Hakelwerk abgeſperrt. Gruppen, die in dieſem Viertel ſtan⸗ 
den, wurden, aufgelöſt. Vor dem Anshang der „Danziger 
Volksſtimme“, am Spendhaus, las eine Anzahl Leute die 
neueſte Ausgabe der Zeitung. Auch dieſe Gruppen wurden, 
und zwar nicht ſehr rückſichtsvoll, auseinander getrieben. 

* 

Das war das Vorſpiel. Gegen 4 Uhr ſetzte auf dem 
Schüſſeldamm, Tiſchlergaſſe, Nähtlergaſſe, Altſtädtiſchen 
Graben, Dominikanerplatz, Fiſchmarkt ein lebhafter Ver⸗ 
kehr ein. Polizei durchzog in agroßen Formationen die 
Straßen und Gaſſen, die Autos der Ueberfallkommandvs 
raſten vorbei und endlich kam — gewiſſermaßen als der 
Clon des Tages — berittene Polizei. Dieſes für Danzig 
ſeltene „Ereiguis“ brachte Leben in die Neugierigen. Be⸗ 
rittene Polizei — das muß man geſehen haben. Mit Windes⸗ 
cile verbreitete ſich die Neuigkeit. Und neue Maſſen zogen 
herbei. Die Polizei wußte, man muß es ſchon ſagen, für 
ihre Aktionen Reklame zu machen. 

* 

  

      

Eine Weile wurde das neue X Richts 
geſchah. Dann wurde es dunkler. Die Polizei kam in 
ſtärkere Bewegung. Gummiknüppel wurden geſchwungen. 
Ou wurde hereingehauen. Der Grund war nicht erkenubar. 
Die Menge lief, Stauungen entſtanden, wieder ging die 
Polizei dazwiſchen, Kinder ſchrien — es wäre gut, wenn 
die Eltern bei ſolchen Gelegenheiten die Kinder zu Hauſe 
behielten — Paſſanten, die nichts mit dem Auflauf zu tun 

   

hatten, bekamen Schläge. Die Leute wurden erregter. Er⸗ 
werbsloſe riefen: „Wir wollen Arbeit und Brot! Nieder 
mit dem Ziehm-Senat!“ Die Polizei nimmt Verhaftungen 

vor. Immerhin ninß anerkaunt werden, daß vpiele Beamto 
ſich ganz korrekt benehmen, ühne Gummiknüppel die Men⸗ 
ſchenmaſſen zu zerſtreuen ſuchen und ſich nicht aus der Ruho 
bringen laſſen. Einzelne Beamte aber hauen rein, daß die 
Fetzen fliegen. 

Gegen 6 Uhr wird es in der Jopengaſſe lebendiger, wo 
ſich das Bürv der Ebeliebteſten“ Partei beſindet, das Partei⸗ 
büro der Nazis. In der Wollwebergaſſe ſtaut ſich der Ver⸗ 
kehr. Viele Leute alauben, idas Parteibüro geſtürmt 
werden ſoll. Plötzlich Hupe: nale. Das Ueberfalllom⸗ 
mando kommt. Eine Schuppformation, die unter Führnng. 
eines Offiziers anrückt, macht. ohne daß ein Menſch weiß 
warum, einen „Sturmangriſf auſ die Zenghaus-Paſſage. 
Paſſauten, die natürlich nicht ahnen klönnen, daß dort irgend⸗ 
welche Polizei-⸗Aktionen durchneſührt werden und ruhig des 
Wegs kommen, beziehen Prügelt. Die Polizei macht ſich 
dadurch nicht pppulärer. Allgemeines Fluchen iſt die Folge. 
Das Fluchen wird „überparteilich“ und mancher Staats⸗ 
bürger, der wahrſcheinlich ſeinen Stimmzektel für die bür⸗ 
gerlichen Parteien abgegeben hat, beteiligt ſich daran ... 

  

   

Um 7 Uhr hört mau, daß auf dem Fiſchmarkt Schlſſe ge⸗ 
fallen ſein ſollen. Soſort bitden ſich wilde Gerüchte. Kom⸗ 
muniſten hätten geſchöffen, die Polizein h. das Feuer er⸗ 
widert, ein furchtbe Blutbad ſei angerichlet worden. Auß 
dem Fiſchmarkt weiß man nichts davon. Von Zufammen-⸗ 
ſtönen iſt nichts bekannt. Schüſſe ſind nicht gehört worden. 
Ueberhaupt ſei nichts vorgeſallen. Zurück zur Jopengaſſe. 
Auch hier war inzwiſchen wieder gewohnte Stille. Nur etwa 
zwanzig Nazis zogen ſehr gedämpft und gar nicht auf 
„Deutſchland erwache“ machend, vorbei ... 

Auf dem Dominilanerplatz ſtanden bis ie Uhr oder noch 
länger einige Menſchen, die die Vorſälle beſprachen. Um 

Uhr war alles vorbei. Der „Weltgroßkampitag“ in 
lzig war zu Ende, ohne das glücklicherweiſe Blut ge⸗ 

floſſen war. 

Was die Polizei meldet 
Die Polizeipreſſeſtelle gibt dazu folgenden Bericht her⸗ 

aus: 
„izu der geſtrinen Demonſtration auf dem alelwert iſt es 

trotz Ankündigung durch Flugblälter nicht gelommen. Vonu 

  

      

   

  

Uhr nachmittanas bis 10 Uhr abends waren einzelne An⸗ 
ſammlungen und Zufamm 

Ho 
ingen auſ dem Ultſtädtiſchen 

Sraben, ans vr, D nitanerplatz und 
Jopengaſſe. Die Anſammlungen mußten teilweiſe mit 
Gummiknüppeln auseinander getrieben weroen. Unter den 
Zuſanimenrottungen befanden üch überwiegend jugendliche 
Perſonen, die teilweiſe mit Sprechchören arbeiteten, und 
öwar: „Nieder mit dem Hung⸗ t!* „Schnyo errette!“ 
und „Ihr Bluthunde!“ Zu der Tiſchlergaſſe, Büttelgaſſe 
und Schloßgaſſe wurden Beamte mit Eisſtücken beworfen. 
Kleine Verletzungen ſind eutſtanden. Außerdem wurde auch 
im Laufe des Nachmittags eine angetrunkene Perſon wegen 
Trunkenheit ins Polizeigefnugni 2* 

       
  

    

   

  

   

    

Beim Haushaltsplan für die Abteilung Arbeit wollte 
ſich Senator Blavier ſehr viel darauf zugute tun, daß in 
den ihm uunterſtellten Reſiorts zwei Regierungsräte zur 
Einſparung kommen. Er mußte ſich jedoch ſagen laſſen, daß 
dieſe Einſparung nur ein echt potemkinſches Manöver iſt, 
denn dieſe Regierungsräte verſchwänden ia nicht tatſächlich, 
ſondern ſeien nur in andere Reſſorts verſetzt. Demgegen⸗ 
über ſind vier Gewerbe⸗ und Baukontrolleure wirklich ab⸗ 
gebaut worden. Wie von ſozialdemokratiſcher Seite ſeſt⸗ 
geſteut wurde, werden ſich die daburch angeblich erſparten 
Koſten durch Verſchlechterung der Arbeitsverhältniſſe und 
der Schutzbeſtimmungen an Leib und Leben der Arbeiter⸗ 
ſchaft auswirken. 

Der Haushaltsplan für öffentliche Arbeiten 
jührte zu einer Ausſprache über die Wohnungsbanvolitik 
der neuen Regierung. Von ſozialdemokratiſcher Seite wurde 
gewünſcht, daß der öffentliche Wohnungsban möalichſt un⸗ 
verzüglich wieder aufgenommen wird, um der großen Ar⸗ 
beitsloſigkeit zu ſteuern. Aus den Mitteilungen des Bau⸗ 
ſenators ging hervor. daß für das kommende Baujahr 
infolge der teilweiſen Preisgabe der Wohrmngsbauabaabe 
an die Hausbeſiitzer nur etwt 4/½ Millionen Gulden für den 
Wohnungsbau zur Verfügung ſtehen. Man vplant damit die 

Erſtelluna von etwa 1000 Kleinwohnungen zu einem 
möglichſt niedriaen Mietspreiſe. 

Weiter will man den privaten Wohnungsbau durch Her⸗ 
gabe von Hypotheken für die zweite Stelle unterſtützen. Die 
Durchführung von öffentlichen Bauten müſſe infolge der 
Knappheit der Mittel aanz unterbleiben. Nach dieſen Plänen 
der neuen Regierung kann auf eine Ankurbelung der Bau⸗ 
tätiakeit und damit der Wirtſchaft nicht gerechnet werden, 
da das Neubauprogramm als ſehr unzulänglich au betrachten 
iſt. Zwar will die Regierung weiter verſuchen, eine Woh⸗ 

Sbauanleihe hereinzuholen, doch ſind die 
zur Zeit noch ſehr unbeſtimmt. 

16 jähriges Mädchen ſteckt zwei Scheunen in Brand 
Eine ſeeliſche Störung als Urſache 

Am 11. Februar d. J. brannte die Scheune des Beſtzers 
Heidebrecht in Baerwalde nieder. Die Ermittlungen 
der Kriminalpolizei nach dem Täter baben nun ein merk⸗ 
würdiges Ergebnis gehabt. Als Täterin wurde nämlich ein 
16jähriges Mäbchen, eine Hausangeſtellte, ermittelt. Es 
wurde weiter keſtgeſtellt, das dicſes Mädchen bereits eine 
andere Brandſtiſtung ausgefüthrt hat und zwar bei dem Be⸗ 
ſitzer Neufeld in Neuteichsdorf, wo ebenſalls die Scheune 
iederbrannte. Beide Brandſtiftungen hat das bedauerns⸗ 

u wäßrend der Menſtruation verübt. Es ban⸗ 
delt jich bei der Brandſtifterin um eine ſeeliſche Störung, 

die bei ihr während der Periode auftritt. lche Fälle ſind 
im übrigen keine Seltenheit und der Kriminalpolizei ſowie 
den Nervenärzten bekannt. Die jugendliche Täterin wurde 
jeßgenommen. 

Urifer Weiterbericht 
Wechſelnde Bewölkung, Regenſchaner, mild 

Vorherſage für morgen: Wechſelnde Bewölkung, 
Negenſchauer, mäßige bis friſche weſtliche Winde. mild. 

Ausfichten für Sonnabend: Aufklarend, eiwas kühler. 
Maximum des leßten Tages: — 4,14 Grad; Minimum der 

lebten Nacht: —3,4 Grad. 

        

    

  

  

  

Ausſichten   1 

Großfener in Mickelswalde 
4 Familien obdachlos geworden — Hab und Gut verloren 

Der rote Hahn tritt auf dem Lande wieder ſehr häufig in 
die Erſcheinung. Immer wieder kommen Brandmeldungen 
aus den Landgrbieten. Geſtern abend braunte es in Nickels⸗ 
walde. Gegen 7 Uhr ſtand das Juſthaus des Beſitzers Witt⸗ 
rich plötzlich in Flammen. Obwohl verſucht wurde, das Ge⸗ 
bände zu rriien unb den Fiammen Einhalt zu gebieien, 
brannte das Haus völlig nieder. Das geſamte Eigentum 
von 4 Familien wurde mit vernichtet, nur wenig konnte ge⸗ 
rettet werden. 

Die Rettungsarbeiten wurden erſchwert und behindert 
bdurch den Mangel an Waſfer. Der am Haufe befſindliche 
Brunnen war bald von den Wehren ausgepumpt, worauf 
man das Waſſer mit Wagen herbeiſchaffen mußte. 

Vier Namilienv erloren durch den Brand ihr Heim, und 
zwar, der Arbeiter Kühn (2 Kinder), der Fiſcher Doehlke 
2 Kinder), Der Fiſcher Holzmann (4 Kinder) und der 
Arbeiter Kleiſt (4 Kinder). 

Die obdachlofen Familien ſind vorläufig bei Nachbarn 
untergebracht. 

Fur velthe Wohnungen Hilt die geſetzliche Miete? 
Eine Erklärung des Senats 

Die Prefjieſtelle des Senats meldet: 

Die Verordnung des Senats vom 1931 (Geſ.Bl. 1931 
S. 16) erſtreckt ſich lediglich auf Wohnmnen. die der geſetz⸗ 
lichen Miete unterliegen. Das ſind 

alle vor dem 1. Januar 1917 hergeoſtellten 
eine Gruppe von Wohnungen, die in der Zeit vom Januar 

19217 Pis zum 31. Dezember 19 mit B ſen aus 
öffentlichen Mitteln errichtet ſind. Als B ſen im Sinne vor⸗ 
jlehender Beſtimmung geiten ſolche Reichsmarkdarlehen, 
welche der Geldeutwertung unterworfen geweien ſind. 

Alle anderen Wohnnungen, insbeſondere alle nach dem 31. De⸗ 
zember 1923 in Guledn hergeſtellten Wohnungen unterliegen 
der geſetzlichen Miete nicht, es ſei denn, daß auf befonderer 
vertraglicher Grundlage die Miete eutibrechend der geſetz⸗ 
lichen Miete ſteigerungsſähig vereinbart iſt. 

Dieſe amtliche Erklärung deckt ſich mit den Foſtſtellungen, die 
wir gebracht und bereits geſtern eingehend dargelegt haben. Ver⸗ 
träge, in denen die Miete mit der geietzlichen Miete ſteigt, ſind in 
Neu⸗Langjuhr in recht betrüchtlicher Auzahl vorhanden. Von dieſen 
Mietern wird man ſicherlich die erhöhte Miete verlangen. Sie ſoll⸗ 
ten ſich zuſammentun und verfuchen. die & Gerichts⸗ 
urteil für ung alich erklären aite , Nur eine gewiſſe Not⸗ 
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Die durch Verorung 
uusdrüclich erklart wurde, den Zweck, 
mieten anzugleichen. Werd jedch, in Mleichemn Tem 
baumieten höht, ergeben d Mieten von phantaſtiſche e. 
Im Intereſie der Danziger Wirtſchait muß das verhindert werden. 

  

      

  

Vergrößerter Schulhoöof. An der Volksſchule Neuſchott⸗ 
land iſt die maſſive Mauer, welche den weſtlichen Schulhof 
non der früheren Straße trennte. abgetragen worden, und 
dieſer mit dem baumbeſtandenen Vorplatz vereinigt worden. 
Der Schulhof hat dadurch um das Doppelte an Größe ge⸗ 
wonnen. Durch den Bau der Oitſeeſtraße hakte man den 
rückfeitigen Schulhof im vorigen Jahr dafür itark einichrän⸗ 

ken müfien. 

 



  

Ein Admiral wegen Meineid verurteilt 
In einem Eheſcheidungsprozeß — Im Gerichtsſaal verhaftet 

Vom Schwurgericht Kiel wurde Konteradmiral a. D. 
Rochlitz⸗Berlin nach zweitägiger Lerhandlung wegen Mein⸗ 
eides zu einem Jahr Gefäunnis verurteilt. Der Angeklagte 
wurde beichuldigt, vor dem Amtsgericht in Kiel am rve⸗ 
ruar 1902· in der Eheſcheidungsſache des aus dem Erzberger⸗ 

attentat betannten Korvettenlapitän Werber wißſentlich 
einen Meineid geleiſtet zu haben. 

   

  

   
    

Muchlitz ſtand mit der 
Fran des Korvettenfapitans in freundſchaitlichen Beziehun⸗ 
naen. Er hat unter Eid ausgefagt. daß dieſe Beziehnngen. 
teine ehewidrigen geweſen ſind. In der Meineidsverhand⸗ 
lung gegen ihn wurde durch frühere Hausangeſtellte, die 
viele Jahre in dem Werberſchen Hanſe tätin geweien ſind, 
ſoniel Belaſtungsmaterial gegen den Admiral vorgebracht. 
daß das Schwurgericht glaubte feitſtellen zu müſſen, daß die 
Schuld des Angeklagten außer fedem Zweifel ftände. 

Auf Zuchtnans würde nicht erkannt, da dem Augeklagten 
die ilderungsbeſtimmungen d & zuneſtanden ſind. 
Er hätte ſich durch die wahrbritsgemäße Ausjage ſelbit des 
Ehebruchs beſchuldigat. Die bürgertichen Ehrenrechte wur⸗ 
den dem Admiral nicht abgeiprochen, da er nicht aus ver⸗ 

brecberiſchen Motiven gehandelt bat. Admiral Mochlitz wurde 
im Gerichtsſaal verhaftet. da wegen der Höhe der gegen 
ihn erlaunten Strafe Fluchtvewacht vorliegt. 

—j 

Tonfilin⸗Expedition in bie Wildnis 
Sie nehmen ſich viel vor 

Speben iſt der Urwaldjorſcher Alexander Siemel mit der 
Matto Gryß⸗Expeditiun von Montevideio nach Urugnan ab⸗ 
aereiſt. Die Expedition, die aus elf Teilnehmern, lauter 
Gelehrten und Jägern beſtebt, itt mit einer Tonfiimtamera 
nusgerüſtet, um in den nahezu vollitändig unbekannten 
Dſchungeln im Junern Wen-Branliens die Sprache der 
Eingeboyrenen und Tonbilder der Wildnis auſzunchmen. 

Sie beabſichtigt zuer den Paraauaufluß etwa z2u Meilen 
aufwärts zu verjiolgen und dann ihr Haupiquartier in Des⸗ 
calnados aufzuſchlngen. Eon dort aus will man in einem 
Radins von „ Meilen mit den Forichungen beginnen und 
euch dem Lanſ des ſan fagenhaften „Fluß des weijels“ jol- 
gneu, um ſein nterland zu erforſchen. Vor fünf Kahren 
unternahm Theodore Rooſepelt jun., mit einem engliſchen 
Kapitän Fawceete eine Erpeditiypn in diejes Gehbict. wobei 
Lapitän Fameett ſpurlos verichwand. 

Reben den Tonaufnahmen hat die Erpedition anch vour, 
feltene Tiereremplarc, Anacondas, Tapire und den vran 
li -iſchen Dſchungeliagnar lebend zu fangen, und auch des 
Purbanhas, cines beſonders aejährlichen Fijches. habhaſt zu 
werden, der geräade im Paraananfluß in großen Mengen 
vorhanden ſſtt. e Pirbanhas greifen nur den verwundeten 
Schwimmer a iſt, als ob fie vom Bliutgeruch a onen 
würden. Die Erpeditiun in gegen die zahlreichen 6“ hlan⸗ 
den der weſtbraſhlianiſchen chungel mit entiprechenden 
Mengen vin Autitorinen ansgerüſtct. Siemcel ſelbit jedoch, 
der cine 2iöhrige Jagderſahrung gerade in Südamerifa be 
ſitzt, fürchtet nur den Biß einer cinzigen Schlangenart, der 
12 Fuß langen Sorrpanau⸗Schlangc., der unweigerlich und 
augenblicklich den Tod zur Kolgc hat. 
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Die Urſachc des Flnnzengunglücks auf der Plumputher 
Rrede. Der Miniiter für Luſtiahrt erklärtie auf cine Anfrage 
im Unterhaus, dee Unterſuchung über das Klunzenaunglüd 
ahf der Recde von Piümputh am 4. Februar habe deutlich   

gezeigt, daß das Unglück nicht geſchehen wäre. wenn einer 
der Sffizierc, der als Maſchinengewehroffizier und nicht, 
um die Führung des Fluüugzenges zu lernen, an Bord ge⸗ 
kommen war. nicht den erhaltenen Bejeblen zuwider- 
gehandelt hätte. 

Füuf Jahre Zuchthaus für Lady Owen 
Sic wurde von ihrem Geliebten ausgenutt 

Vi Schmurgericht in Verjailles wurde die des Mordes 
angetlagte Ladn Owen zu ? Jahren Zuchthaus verurteilt. 
Die Lady war am erſten Verhandlungstag in aroßer Toilette 
und ſehr aufgetakelt vor dem Richter erſchienen. was äußerſt 
unangenehm wirkte und ihrer Sache bäbe ichaden können. 
Am zwriten Taa wurde dieſer peinliche Eindruct darch die 

    

  

    

  

    

  

  

Ladn Owen vor den Geſchworenen 

  

Ausjaacn ihres einitigen Geliebten. des Pariſer Arstes 
GWaſtand, verwiſcht. und der Proscß wandte ſich zu ihren 
Eunüen. Aus der Ausſage Dr. Gaſtauds aing nämlich 
hervor, daß er ſeine Freundin in der ſchandbariten Weit 
ausgenutzt hatie und ihr aroße Summen für eine Kurua 
nahm. die ſie ein ſeiner Klinit durchmachte. Auch Reii 
und weichente batte er ohne weiteres augenoymmen. 
Ladu nahm das Urteil yhne jede Aufreauna hin. 

        

n 

ic 
   

  

  

Aufſehenerregende Verhaftung eines Arztes 
Wieder der Paragraph 218 

Der Arät Daniel Szabo in Kaſchau (Tichechwilowalei 
acgen den ein Strafverjahren ichmebt. da er nerdächtia iit, 
einen unerlaubten Eingriii vorgenommen zu haben. wurde 
geſtern verhaitet. Er hatte in jeinem Ordinationssimmer 
einem 16iabrigen Madchen eine Injektion verabreicht. Bald 
darauf ſtarb das Maäͤdchen in der Privarwolmuna des 
Arates. 

      

  

      

     
   
   
    

   

Programm am Freitoa 

6.—7: Frübturnünnde. Leitung: Sporriebrer VPar 
Anichließend? Fruhlonzert auf Schullplatten. 
jur dic Dausfrau. Tiplom⸗Uönumnahitlehretin, 
Enaliſchtr Sonltunt, für die Sberfuſe und 
Mirrellrue. Univerſitätslektor Carncay, 
dienſt 11.,u: Schallglarten. — A, u4.. 
Schallplatten). — 16, Frauenüunde. Die moderne 
CFertend Siernbera⸗Molani. „16.5% 1t 10: Konsgrt. 
Soramtd. Soliſt. Stran Kuber (Celo,. b 
Albertine von Gruün. „zum 100,. Todretach. rVrm. 
dichters Marimilian Klinger. Sprecher- Pascal du. Bo, 
„ 1. 10. Eipberichte anichl, laudwirtichaftliche Prcisbericht. 
Landfrauenfunk. Tie Volksbochichulatbent, Helene 

hentiat Merike 

  

   
   

obrrür &! 

  

      

  

   

     
    

   
   
   
    

   

  

    
10. Mußpflalitcer Cucrichuit durch d. 83 
platten-Beifvielen), Proi. Dr. Schwillina. —, 140 8 
19.45—21: Unterbaltun, untl. Ditiaent: Karl Brubes.     

       

  

tkraauna aus Berlin: Preficnachfichten. 3.105 1 
reslgnn: Ikrienbung. Pas Cebendce deh, i'hrfbian uftp 
Eine Tichuna fur den Rundfunk in 2 Terlen Luutrr wend 
von girdſchren Kob.Chr,, Füntberg) won. 
von Korl Scanfa., Spiellcitüna: T. X. Miniche 
dienſt. Sportberichte, — 20—-24, Unterhattun und 
aus dem Parkbotel Köniasbcra. Leitung: Lothar Karan. 

Eiſenbahnkautaſtrophe im Kaunkaſus 
Ein Toter, elf Verletzte 

Ein Zufſammenſtoß zwiichen einem Perſonen- und einem 
Güterzug ereignete ſich in der Nühe von Suchum (Naula⸗ 

jus). Ein Eiſenbahnbeamter wurde getötet, elfj weitere Per⸗ 

jonen wurden zum Teil ſchwer verletzt. 

        
     

    

        Tanzmufit     

  

  

Der Krimimalkommiſſar kauft Opium 
Entlarvuna von Rauſchaiftichmnaalern, 

Einem Dortmunder Kriminaltommißar aelana 
Weſel eine Rauſchgiitſchmugglerbande dingſeſt zu ma 
Etiner Dortmunder irma, die vor einiger Zeit eine Kiſte 
mit 1 Kilo Morphium. Kokain und Opium verichickte, war 
von ciner Angcitellten und mehreren Helfern der Juhalt 
der Kiſte entwendet und mit Ziegelſteinen, die in eigens 
von Köln geholten Zeitungen eingeſchlagen waren, crietzt 
worden. Das Mauſchaift wurde von einem Bahnanaeſtellten 
nach Weſel gebracht. Dem Dortmunder Kommiſfiar gelann 
es, als Käuſer für das Gift anizutreten und er erreichte 
uach mehreren Verhandlungen mit Mittelsperionen in 
Düſſieldori. Duisbura und Oberhauſen, daß ihm die Ware 
in Weſel übergeben wurde. Bei der Uebergabe in einem 
Hotelzimmer verhaftete er die Berkäuſer. Die Ware hatte 
einen Wert von 16 Mark. Das Kilo Cpinm war. weil 
ſjchwer verkäuflich, von der Bande vernichtet worden. 

    

  

Die Bratwurft und der Kiuckuck 
Rückſtändine Steuern 

In Badersleben (Kr. Oſchersleben) vbildeten Bratwürte 
den Invalt eines intereßanten Prozeſßes, der ſchließlich vor 
em Amtsgericht in Halberitadt ſein Ende jand. Einem 
Fleiſchermeiſter hatte das Finanzamt eine Reihe Bratwürhe 
wegen rückſtändiger Steuern pjänden laffſen. Als der Flei— 
icher wieder zu Geld kam, laufte er ſeine Ware nach und 
nach wieder zurück. Der Reſt ſollte verſteigert werden. Am 
Tagc der Verſteigerung aber hatte der Meiſter den letzten 
Reſt bezahlt und die gepfändete Wurit beiſeite gebracht. tros⸗ 
dem die Beſchlagnahme noch nicht offiziell aujgeboben worden 
war. Er wurde vertlagt, mußte aber freigeſprochen werden, 
da die Piandung überhaupt nicht gültig war; denn, ſagte das 
cricht, ſeibſt emaß einen 
„Kuduck“ aufweiſen! — Und das hatte der Gerichtsevoll zieher 
nämlich vergeſſen. 

    

      

  

   
    

DAHS LEESEN 

DEE EIAEeIE sanreErrar   

  

ERSHAESVSN ZLOoSsEEMAREIA ERAMHR 

e DE Der Dncberkeis C. K E—. Bariis Sc 61 

W. Sorijetzung 

Marir, ietkt lodernde Kenalnfioun der Erpfindungen. 
ihen Feucrbrände der Gedanfcz ins G. 

zet bedeutien, 

       

  

   

          

Dr dCer 
kagen, wran man mir Erwal 
＋ein SSnfer und en Kran 

  

   

   
    

    

   

In wenn Sir Sc. 
in iSDen pinert: — 

ranghit Hätrr. müns 
Und aunprrdem dens AE 

Dord iämberlich. Ihre 

  

       
    

    
   

     & Aind doch, mic Sir 1 
Aan ahn irbr diries Hirr nicht geinnd rrRn. nua 

     

  

   

  

   

  

Nern. vrin. Idrermegen kaan ich mich it Hraätar 
Tanter Sir [S5eiz. Daß ird Sir nicht anscigc, ?S Sic Me 1a, 

    

   
anderrn Smasnt. Saden 

Sie Mir nichi hel 
Sür Wäir doch--   

      

  

MAGdETLAeS AaKR, Das Der Backalenver Saen Tiich 

   

    

   

  

    

  

   

            

    Bitte — verlanen Sie das Zimmer! Ich habe 
rirbr zu iaaru.“ 

„ Marie ſüteht da in dieſem aalglarten Ranm. 
ickel. kalier, ücchend ülinfender Nickel. Was 
inent! Iß das Hohn? Was iit das über⸗ 

  

    

    

   
    

  

     

     alibert — 
baupt bier? 

Marie. unklar woher ihr das Bild 
Meer. Marte tit ein Schiff. Schiif 
8! Und dieier Menich iſi ein 

vumer nüher. Marie ſchreit auf. Zuſam⸗ 
8 

D zniammen. Lieat auf dem Boden. Toten⸗ 

  

  

     

  

   De „buneriich, Maus in der Faite. drückt 
auf cinen Kneri. Ser Diencr. Eine Krankerichmeiter. Sai⸗ 
ſer. Marie et wicber die Aungen. Aber die Totenbläfte 
Pieibi. Der er und die Sch⸗ ifen zu. Marie 
Seht Zur , in dem es uhrenfauf, Linter ihr 
Kcr= Sirte bier hinten!“ 

ärf. feut niemanden und nichts und 
ex die rückwandige Tür öffnet: „Tut 
kles, bedaure das fehr, aber — geht 

    

   

     

  

   

        

8 nier Maric fällt ins Schloß Fatß fest ſich vor 
Xüs Marie ftzks. Imzer stiefer. Trepvensinfe um Treppen⸗ 
Eafe. Jest ; Ee zhticn. Stebt auf der Strase. Sinnloie 
Straßc- In der Sonnc. Lämwerlichc Senne, iedlofe Sonne. 
Fuß ſeEt ſich Lor KEnB. Seltiem. daß man jſo gehen fann 
und doch vormärts femmf. 

Sa ac Marie dDurc ihre qualvollen Tage, is lieat ]e 
zHarL in mren srcciichen Kächten: Ui den Hals unſicht⸗ 
Karr Schlingc. dic non Tas zu Tag und Nacht zu Kacht un⸗ 
beilroli uns famer drohender ſich Sufammenziehen- 

Süe Saffrns anf eine Retinns ik crtänicht. Denn: das 
& ven Tag zu Tag znd Kattt in Nach- 
3es in Karie. Aber Schreie krnben s 
8 en ißt kächt Tnß. nar Tun 

das erßärmliche Seben. Dieier 
werter zu merfchieren. Das 
Derlder keire Umtesbrechrna. 

en Marfhtrren fan uπm. 

     

    

     
    

   
     

          

  

   

   

  

W euen Ser XSend jeitungen, 
Seſche, Nenz der cigene 
Sr. Eer Ordenng Halten,   
  

zwei tapfere. brape, immer bereite, immer ſo mude Hände, 
mit denen ſie das alles tut. 

Dowu war ſprachlos und hilitoſe Empörung, als M⸗ 
ihr den Ausgang des Potsdamer Weacs criäblte. 

Marie bhar Towu das geſammelte weld zurückacben wot⸗ 
len, dre bat es abgelehnt: „Wem ſoll ich zurückgeven? Wein 
ich, wer all egeben bat und wicviel. uv? Das hab üich 
doch net aufg'ſchrieben, wir matden doch ner erſt e'ne Liſt, 
Sie Schaf, das is doch blöd, net wahr? Menn der net, 
wird ſchon balt ein anderer! Und dann branchen's doch 
das Geld. Einer wirds ſchon machen, paffe auf.“ 

Einige Abende ſpäter läaßt Down ſich über den 
damer Blödel“, wie ſie ihn nennk, aus: „Der bat Angſt 
a babt. miffens. Bei uns, da, ſagt er ſich, kommt nix rau 
wir balten jchon dicht und beichwör'n alles, was er will. 
Aber Sie, Sie waren ihm zu ehrlich vorgekommen. Da hat 
er a'meint, menn was paſfert, da verheddern Sie üchn 
dann liegt er ichief, net wahr. Reichen, denen er“'sen 
denen glaubt ſchon der ꝛ 
und daun nimmt der noch einen Arzt zu und da ſchreibe 
io an Protokoll, daös ſo und ſo war und die ſonſt aſtorben 
mär und dann is gut. Aber bei Ihnen hat er gekniffen, no. 
weil Sie zu ebrlich ſind, da⸗ is's. Schwerei ſchen mit 
Ihn, Marie. Müſten's balt weiter ſuchen! Einer macht's 
ichon: I werd ſchon nachhör'n!“ 

Marie ſucht weiter. Sammelt Adreſſen von Aerzten und 
gebt bin. Nur bei dreien kommt ſie überhaupt zu Wort, die anderen werfen ſie ſchon vorber hine 
„ralnd der Erielg? Aalalatte Ausreden. ölige orwürte, 
jalbungsvollen Troit, ſchöne Worte, bi ige Wandſchmuck⸗ 
phraſen, Serieniabrifation landlä figer Prediarkliſchees: 
Kinder ünd doch etwas Herrliches, bedenken Sie. Treude 
im Leben und Sonnenſchein .. Der liebe Gott Läßt feinen 
Gerechten untergehen. 
erit der Menſch 2. e 
des Lebens, dafür ; r da, das Leben zu erhal 
in serftfüren ... So kommen wir denn da bin, der 
unſer Volk. unſere Zufunf 
‚Rarie kann cchon nicht mebr über dieſe Groſchenweis 

beiten lachen. Auch nicht mehr weinen. Das geht zum esnen 
Dir binein und zum anderen Ohr hinaus. 
Sas foll das? Hat Marie nicht ihre Kinder? Die ünd ant 
und Maric hat ſie gern und ße ſind ihre Freude, hree 
sige Kreude. Braucht ſie neue? Marie verſteht die & 
nicht mehr. Sie verſteht die klugen, weiſen, arußen Man⸗ 
ner nicht mebt, zu denen ſie ſanit dech immer in ſo ergriffe⸗ 
ner Hochochtung auigebliäct bat. Moric veritcht überhaupt 
nichts mehr. Die Selt wird ihr immer ſonderbarer. Ze 
wWeiter Marie in die Sett vorſtößt, dene fremder wird ſie 
und unerforichbarer. Fortſetzung folgt.) 

ie 

  

     

        

Pots⸗ 

  

  

    

   

    

    

  

  

  

  

    

  

  

        

   

        

   

  

    

    

  

 



  

Rr. 48 — 22. Jahrgung 

  

DürSein 21 Greshlse Stadt 
    

2. Beiblatt der Danziger Volhsſtinne 

Mit Werbernund Kumpeln in Marſeill 
Verzweifelte deutſche Jugend Grammophone in Nigger⸗ und Chineſenbars 

Schon im „Rapid“ zwiſchen Lnon und Avignon goſſen 
Mitreiſende Waſſer in unſern romantiſchen Wein. Als ſie er⸗ 
juhren, daß unſer nächſtes Reiſoziel Marſeille war, ſagten ſie 
mißbilligend: „Kh! Ceite ville salel“ Das hieß ſo viel wie: 
„Was ſuchen Sie in dieſer dreckigen Stadt?“ 
Die „Cannebière“ ſtrafte die Tadler Lügen. Wie auf einem 
fließenden Bande ſchiebt ſich aufj dieſem breiten Boulevard der 
Verlehr vom Haſen zum Bahnhof und vom Bahnhof zum 
Hafen aneinander vorbei. Die Haſt betriebſamen Händlertums 

ichl ſich mit der läſſügen Eleganz geniehenden Reichtums. 
Die kleinen Tiſche unter den Rouleaux der Caſés werden von 
morgens bis Mitternacht nicht leer. 

Wir hätten das andee Marſeille, die ſchmutzige Stadt, 
wohl gar nicht tennen gelernt, wenn wir nicht am Morgen 
nach unſerer Ankunft am alten Haſen zwei Jungeus aus der 
mitteldentſchen ſozialiſtiſchen Arbeiterjngend getrofſen hätten. 
Mongatclang waren ſie in Deutſchland arbeitslos geweſen und 
auf Tippelei gegangen, weil ſie gehört hatten, in Frantreich 
näbe es teine Arbeitsloſigleit. Da ſic kein Franzöſiſch ſprachen, 
ſollte ich ihnen bei der Arbeitſuche behililich ſein. Wir gingen 
zum „Placement gratuit“, dem Unentgeltlichen Stellennach⸗ 
weis. Umſonſt. 

In jedem Paßt ſteht, daß der Inhaber ſich verpflichtet, 
keine bezahlte Arbeit anzunehmen. 

Wir verſuchten es bei der Arbeitsbörſe der ſreien Gewerk⸗ 
ſchaften. Vergeblich ſchickte ſie uns in einige Betriebe. Ohne 
„Carte d'identité“ gibt es in Frankreich keine Arbcit. 

u Am folgenden Tage kamen die Thüringer mit einer Neuig⸗ 
leit. Ein Innge aus der Breskauer Jugendbewegung, der ſich 
ſchon neun Monate „ſchwarz“, d. h. ohne güttige Papiere, in 
Marſeille herumtricb, hatte ihnen einen Dreimaſter verraten, 
deſſen Kapitän ſie umſonſt mit nach Barcelona nehmen wolle. 
Nur der ſpaniſche Konſul brauche noch ſeine Einwilligung zu 
Ueben. Der aber hatte kein Intereſſe daran, deuiſche Hand⸗ 
werksburſchen in ſein Land zu importieren. Und nun hatte 
auch der Kapitän keine Luſt mehr. Wir hatten aber neue Hoff⸗ 
nung. Wir pirſchten uns an alle Schiffe, machten uns an die 
Matroſen heran und wurden von Stenerleuten fortgeiagt, ehe 
wir mit den Kapitänen ſprechen konnten. Wir kauderwelſchten 

  

  

    

Franzöſiijch, Spaniſch, Italieniſch, Engliſch und Holländiſch 
durcheinander. 

Aber wir fanden lein Schiff, das die Jungens mitnehmen 
wollte. 

Mutlos ſetzten wir uns auf die Kaimaucr, aßen Muſcheln und 
jaugten Zitronen aus gegen den Durſt. Während wir einem 
chineſiſchen Straßengaukler zuſahen, erzählten mir die Jun⸗ 

gens, daß ſie im ſtädtiſchen Aſpl koſtenlos Unterkunft bärten, 
freilich bald herausgeworjen würden, weil ihre Auſenthalts- 
crlaubnis in Frankreich in wenigen Tagen ablaufe. 

An dieſem Tage führten mich die beiden in „Martins“ 
Kneipe „Zur Traube“. Unterweas klarten ſie mich dar 

aufj, daß dort die ſchwediſchen und deutjchen Haudwerks⸗ 

burſchen verkehren. So lernten wir das andere Marſeille 

kennen. Denn „Martins“ Kneipe ijt in einem kellerartigen 

Gewölbe in der „Rue de Mur“ (Mauerſtraße) mitten im 

Elendsviertel etabliert. Das ganze Viertel iſt ein einziger 
Bajar, aber kein ſauberer. Die Händler haben ihre Körbe mit 
Fiſchen und Muſcheln und ihre Stände mit Melonen, grünen 

Mandeln und Fleiſch und Wurſt vor den Häuſern aufgeſtellt. 
Kruſten von Fliegen ſitzen darauf. 

Ueber die treppenartigen Steinjlieſen 

läuft ein dünncs Waſſerrinnfal und ſpült den Abfall fort, 

der einſach auf die Straße geſchüttet wird. Wo ein trockenes 

Plätzchen iſt, da liegen Menſchen mu Lumpen und ſchlaſen. 
Troſtlos ſind die Gaſſen, in denen ſich das geſchminkte Elend 
zwiſchen ſpielenden Kindern den Seeleuten aller Nationet 
und den farbigen Laſtträgern. anbietet. In Nigger⸗ 
Chineſenbars dudeln Gramnmophone. Und über allem iſt ein 
unbeſchreiblicher Geſtank. 

Yt ankamen, war die Kaſchemme bis auf den letzten 
Platz . Friſche Jungens aus der Jugendbewegung und 
intelligente Werkſtudenten blieſen ſich gegenſeitig ihre Trübſal 

vor. An einem Tiſch erzählten jich alte eckjüger“ von 
imaginären herrlichen Zeiten der Landſtraße und kratzten ſich 
dabei die Läuſe aus dem filzigen Fell. 

Zwei Tage wollten wir eigentlich nur in Marſeille bleiben. 
Aber es wurde eine ganze Woche und mehr daraus. 

Wir erlebten den morgenvlichen Wettlauf der Handwerks⸗ 

burſchen aus aller Herren Länder nach den Kais und die 
Enttäuſchung, 

wenn die billigen ſchwarzen und braunen Laitträger aus Nord⸗ 

afrika die Arbeit bekamen. Und wir beariffſen, warum alle 

deniſchen Handwerksburſchen nicht gern von einer anderen 

deutjchen Kneipe ſprachen: von „Adolfs“ Reſtaurant „Zum 

Vadener Land“'. Adam, der Junge aus der Breslauer 

    

    

   

        

    
  

      
en ins offene Meer ‚ 

geworf 

  

   

  

    endbewenüng, führte uns an einem Abend dorthin, nach⸗ 

wir hm uveriprechen batten. auf ein verabredetes Zeichen 

er auizubrechen. Ber „Adotf“ verkehren die aktiven und 

inatrren deuzſchen Fremdenlegionäre. 
Weldrucke hängen an den Wänden, auf denen die Tapfer⸗ 

ivpnäre geprieſen wird. An jenem Abend ſeierte 

Mman W jeden und Abſchied. Eine Truppe war aus Ton⸗ 

king zurückgekehrt, und einige hatten ihr Engagement nicht er⸗ 

     

  

   

  

  

neuert. Wir wurden als Landsleute ſtürmiſch begrüßt. Ganze 
Batterien Rotwein wurden auſgefahren. Alle prieſen die 
Legion in den höchſten Tönen. Nachher jevoch, als wir zur 
Mundharmonika und Gitarre „O du mein Edelweiß“ und 
„Ich weiß nicht, was ſoll es bedeuten“ ſangen, ſingen manche 
un zu weinen und erzählten von den Leiden in der Legion, 
von Schlägen mit der „Cravache“ und anderen furchtbaren 
Straſen. Aber dann erſtickten ſie ihr Minderwerligkeitsgefühl 
wieder in Alkohol und Großſprechereien. 

Ein gewaͤgtes Experiment mit der „Los Angeles“ 
Trotz des Einſpruchs der Fachkreiſe iſt man gegenwärtig 
dabei, auf dem Empire⸗State⸗Wulkenkratzer in Neuvork (der 
höchſte Bau in der Mitte des Bildes) einen Ankermaſt zu 
  

    

  

  

banen, an den das Luſtſchiff „Los Angeles“, der von Deutſch⸗ 

land gebaute Z. R. III, ankegen ſoil. Man betrachtet ein 

ſolches Experiment als ſehr gefährlich, nicht nur ſür das 

Luſtijch elbſt, ſondern auch für die Vewohner des Gebäudes. 

  

    

  

Bei unſerem Auſbruch ſagte Adam: 

„Hier weißt du nie, wer ehrlicher 
Werber iſt.“ 

Ich begriff. Längſt kannte ich das Fort St. JIcan am Ausgang 

Kumpel und wer 

des Hafens, die Sammelkaſerne der Legion. Als wir au einem 

der nächſten Abende am Kai ſpazieren gingen, rief uns ein   

Domerstag, den 25. Februar 1931 
  

  

deutſcher Handwerksburſche aus einer Niggerbar an: 
wollt ihr auch zunt St.⸗Feau-Engagement oder Reengagement? 
Menſch, wenn es einem drei Grad unterm Hund geht, dann 
iſl einem alles einerlei.“ 

„Warum geht ihr nicht nach Deutſchland?“ fragte ich ihn 
und den Kumpel, der bei ihm war. 

„Menſch, da iſt doch gar nichts los: ſonſt wären wir ja 
nicht hier!“ 

An jenem Abend fühlten wir, daß dieſes Handwerks⸗ 
burſchenelend der kraſſeſte Ausdruck der Maſſennot in Deuiſch⸗ 
land iſt. Gerth Schreiner. 

  

  

Exploſion in einem Zelluloidlager 
Vier Feuerwehrleute verletzt 

In einer Werkſtatt zur Anfertigung von Zelluloid-Ar⸗ 

tikeln in Erſurt wurde geſtern ein Zeukner Zelloidſtangen 

durch einen elektriſchen Funken einer Maſchine in Braud 

geſetzt. Während die Feuerwehr ſich anſchickte, den Brand 

zu bekämpfen, kam es durch Vermiſchung der Zelluloidgaſe 

mit dem Sanerſtoff der Luft zu einer ſchweren Exploſion. 

Durch eine 20 bis 2n Meter hohe Slichflamme erlitten vier 

Feuerwehrleute, darunter der dienſttuende Brandmeiſter, er— 

hebliche Brandverletzungen. Glücklicherwe jedoch nur an 

den Häuden. Da ſie wegen der Veranalmunn der Brand⸗ 

ſtätte Rauchmasten trugen. Die Verletzten mußten in ein 

Krankenhaus gebraͤcht werden. 

   

   

Ein Großfener ſuchte am Mittmochpoyrmittag die Ort⸗ 

ſchaft Hohenwoos bei Dömitz [Mes 
n. 

nburg heim. Insge⸗ 
und rtſchaftsgebäude ſowie 

eine Gaſtwirtſchaft einge rt. Von dem Mobiliar konnte 

faſt nichts gerettet werden. Beträchtliche Vorräte an Ge— 

treide- und Futtermitlein wurden ein Raub der Flammen. 

  

ſamt wurden ſieben X 

  

     

Blatternepidemie in Indien 
167 Tote in Kalkutta 

In Kalkutta herrſcht eine ſchwere Blatternepidemie, der 
     im Laufe der letzten Wochen nicht weniger als 167 Perſonen 

zum Oyſer ſielen. Ciue Millton Menichen wurden mit 
Schubimpſungen verſehen. 

Ein radikaler Rattenfünger 
Möbel fliegen zum Feuſler hinaus 

Einen einzi inen Rattenvergiftungeplan batle ein    
entworfen. Um die läitinen Grauröcke 

endgültig loszuwerden, verſah er den Kußboden ſeines Zim- 
mers mit vöchern, ſchüttete Waſſer hinein und dazu b Pfund 
Karbid! mit das Gas auch ſeine Wirtung nicht verfehlte, 
verſtypſte iſrig alle vöcher und wartete geſpannt auf den 
Erfola. war — durchſchlagend: eine ungeheure Ex⸗ 

ion ertönte, riß den Fußboden auf und ſchleuderte die 
i Fenſtern hinaus. Eine Stubentür wurde auf 

liegende à rpediert. Ob die Matteu ver⸗ 

en noch dahiu. 

     

    

   

  

           

  

Die geführliche Badewanne 
107½ Millionen Schilling für Unfälle 

Eins engliiche Verſicherungsgeſellichaft hat berechncet, daß allein 
in London jährlich hee Millionen Schiliimg für Unfälle in Bade⸗ 
zimmern zur Auszahlung gelangen. In den mei Füllen handolt. 

es ſich um Todesfülle darch Vaden mit vollem n, Ausgleiten 
unj Seije und daͤdurch ézogene Aum- und Veinbrüche, Ohn⸗ 
mach und Ertrinlung e und Gasveigiftungen durch unge⸗ 
ichicktes Hantieren mit den Badeöſen. 
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Dden Schwedenzüg 
25 jähriger Arbeiter vor Gericht — Am Leben verzweifelt 

Vor dem Schwurgericht in Prenzlau begann geſtern mor⸗ 

gen die Verhandlung gegen den 25jährigen Arbeiter Ernſt 

     
  

Ladewig aus Berlin, der am 2 ovemver v. J. einen 

Anſchlag auf den ung Berlin—Stockholm verübt hatte. 

Zu Beginn der Verhandlung gab der Angeklagte au, er 

habe ſich ſeit ſeiner Ende September 1930 erjfolgten Ent⸗ 

lafung aus den Dienſten der Gasanijtalt Mariendorf, in⸗ 

folge der Höhe der Miete und der unzureichenden Arxbeits⸗ 

loſenunterſtützung in einer ſehr ſchlechten wirtſchaftlichen 

Lage befunden. — 

Am Tage der Tat habe er zu ſeinen Eltern fahren wol⸗ 

len, aber dann den Plan gefaßt, ſich das Leben zu nehmen. 

Später habe er iedoch dieſen Plan wieder umgeſtoßen. An 

einem Brückengeländer an der Strecke Prenzlau—Berlin 

habe er die aus U⸗Eiſen hergeſtellten Brüchenpfoſten aus 

dem weichen Erdboden gezogen und einen davon auf die 

Schienen gelegt, angeblich, um zu ſehen, wie der Pfoiten von 

einem Zuge breitgedrückt würde. Da der Brückenpfoſten 

die Böſchung heruntergefallen ſei, ats die großen, Näder 

e Güterzuges darüber hinweggegangen ſeien, babe er 

den zweiten Pfoſten geholt und ihn diesmal aui die innere 

Schiene des rechten Gleiſes (von Berlin aus gerechnet) ge⸗ 

legt. Dann will der Angeklagte fortgegangen ſein, weil 

nach einiger Zeit kein Zug mehr gekommen ſei. 

Das Urteil 

Nach faſt zweiſtündiger Beratung verkündete das Prenz⸗ 

lauer Schwurgericht geſtern abend, um 12 Uhr, folgendes 

Urteil: Der Angeklagte wird wegen vorſäslicher Transport⸗ 

gefährdung in Tateinheit mit verſuchtem Mord zu üieben 

Jahren Zuchthaus verurteint. Zwei Monate und drei 
Wochen der Strafe gelten als durch die Unterſuchungshaft 

verbüßt. Die bürgerlichen Ehrenrechte werden dem Ange⸗ 

klagten auf die Dauer von fünf Jahren aberkannt. 

Die Bintkörperchen werden gezühlt 
Eine jeine Arbeit 

Durch Verwendung einer Photozelle wurde unlängſt ein 

neuer Apparat zur Zählung der roten Blutkörperchen des 

Menſchen erfunden. Die Zahl dieſer Blutkörperchen, deren 
Funktion durch den Transport des lebensnotmendigen 

Sauerſtoffes für den menſchlichen Körper außerordentlich 

wichtig iſt, wurde beim Manne auf 5500 000, bei der Frau 

auf 1500 000 im Kubikmillimeter errechnet. Die nepe Me⸗ 

ihode bernht auf einem bedeutend einfacheren Säblen durch 
die verwendete Phokozelle, die zu dieſem Zwecke auf ein 

    

  

  

ganz beſtimmtes Licht abgeſtimmt fein muß. Zwiſchen Licht⸗ 
quelle und Photozelle wird eine Schicht Blut von beſtimm⸗ 
ter Di“e eingeſchaltet, um den Gehalt au Blutfarbſtoff zu 
beſtimmen. Da alle menſchlichen Wahrnehmungsorgane 
durch einwandſreie phyſifaliſche Apparate erſetzt ſind, garan⸗ 
tiert dic neue Methode eine größere Genauigkeit. 

      
  

  

      
Die Beiſetzung der Todesopfer von Eſchweiler. 

—.——.—.—..—————..—..————..——....— 

Der Schienen⸗Polierer 
Das Ende eines Gelehrten 

  Lehrer einer 

Synaiche uptitadt Arvod 
Holmſtröm in eine Nervenheilanſtalt eingelieſert. Der bedauer 
werte Gelehrte, an dem man ſchon häufig Zeichen von Geiſtes⸗ 

krankheit ſeſtgeſtellt hatte, frönte in der letzten Zeit dem ſeltſamen 
Bedürfnis, alle erreichbaren Metallgegenſtände, insbeſondere die 

Schienen der Stodholmer Straßenbahn, mittels eines großen Hand⸗ 
beiens glänzend zu ſegen. Er konnte bereits mehrmals von Pajſ⸗ 
ſanten nur knapp vom Tode errettet werden. da er ſich für ſeine 

merkwürdige Tätigkeit gerade die Hauptverkehrsſtunden auszuſuchen 

   
    

  

  pilegte.



Schiedsrichterfrogen zur nenen Runde 
Es lehlt an Pfeifen männern 

Am b. März beginnt inerhalb des Arbeiter⸗Turn⸗ und 
Sportverbandes Danzig die diesjährige Fußballrunde. 
278 Spieler ſind allein im erſten Teil durchzuführen. Einer 
der wichtigſten Faktoren für die reibunasloſe Abwickluna 
der Kämpfe iſt dabei das gute Funktionieren des Schiedo⸗ 
richterapparats. Der Schiedsrichterausſchuß hat des⸗ 
halb jetzt ſchon alle Hände voll zu tun, um die lommenden 
hohen Anforderungen an Pfeifenleitern bewältigen zu kön⸗ 
nen. Um es nun möglichſt vielen gerecht zu machen, wen⸗ 
det ſich der Schiedsrichterausſchuß des Arbeiter⸗Turn- und 
Sportverbandes Danzia mit einem letzten Appell an die 
Vereine. Wir geben der folgenden Zuſchrift gerne Raum. 
Es wird uns geſchrieben: 

Bei den Fußballern war auch im letzten Winter die 
Aktivität garoß. Jeden Sonntag wurden 20 und noch mehr 
tdeſellſchaftsſpiele ausgetragen. Es wurde auch gieichzeitig 
den Mannſchaften der nötige Schliff zur Runde beigebracht. 
Wenn auch die Platzverhältniffe oſft genug ſehr ſchlecht 
waren, ſo muß auf der anderen Seite wieder bedacht wer⸗ 
den, daß vielen Vereinen der Hallenbetrieb fehlt. Der 
Schiedsrichterausſchuß hat ſich die arößte Mühe gegeben, um 
zu allen Spielen Pfeifeuleute ſtellen zu können. Die neue 
Runde iſt aber für den Schiedsrichtcrausſchuß ein großtes 
Stüct Arbeit, das wir nur mit Unterſtützung aller Vereine 
ſchaffen können. Viele Vereine haben bis ietzt noch nicht 
die vorgeſchriebene Zahl Schiedsrichter gemeldet. Es kom⸗ 
men auf jede Mannſchaft zwei Schiedsrichter. Es iſt aber 
bewieſene Tatſache, daß gerade die ſäumigen Vereine an 
uns bei Stellung von Schiedsrichtern die größten Forde⸗ 
rungen ſtellen. Es kann beſtimmt nicht ſo weiter gehen. Der 
Sthiedsrichterausſchuß verlangt non keinem Verein Uin⸗ 
menſchliches, aber jeder Verein muß ſich an den Melde⸗ 
ſchluß halten. Wir wollen auch nicht haben, daß uns jeßzt 
die Vereine zwangsbeſtellte Genoffen ſchicken, wir brauchen 
nur ſoche Genoſſen, die auch den feſten Vorſatz haben etwas 
zu lernen, denn nur die Genoſſen geben uns die Gewähr 
ein guter Pfeifenmann zu werden. die mit Intereſſe unſere 
Lehrabende beſuchen. Der neue Schiedsrichterkurſus hat be⸗ 
gonnen und wird jeden zweiten und letzten Freitag im 
Monat in der Gemwerbeſchule. Böttchergaſſe, Saal 2. fort⸗ 
geſetßt. Auch richten wir den Appell an alle geprüften 
Schiedsrichter, mehr wie bisher an den Verſammlungen 
teilzunehmen, denn nur durch autes Zuſammenarbeiten 
wird es uns möglich ſein, die Vereine und die Zuſchauer 
zu befriedigen. 

Der Schiedsrichter⸗Ausſchuß. 

Arbeiter⸗-Tennis in Dangig 
Als am 8. Oktober 1990 die „Freie Tennis⸗Vereinigung 

Danzig“ gegründet wurde, war ſich jeder Mitbegründer 
darüber im Klaren, daß es nicht ſo einſach ſein wird, die 
Arbeiter⸗Tennisbewegung in Danzig in kürzerer Zeit znr 
gewünſchten Blüte zu bringen. In gleich großen Städten 
Teutſchlands gibt es dagegen verets Vereine, die imon 
lange Zeit Tennis in ibren Spielbetrieb aufgenommen 
baben. Es war der Freien Tennisvereinigung aber im ver⸗ 
gangenen Jahre möglich, die einzige in Danzig beſtehende 
Tennishalle, Turnhelle Herrengarten, für das Winter⸗ 
training zu mieten. Da der Trainingsbetrieb ſehr rege. 
und die Fortſchritte gut waren, entichloß ſich daher die 
Vereiniqung, ein Hallenturnier am 15. und 2. Februar 
durchzuführen. lueber das Turnier wurde bereits aus⸗ 
führlich berichtet). Für den Sommer 1931 iit auc ein 
ſtädtiſcher Platz vorgemerkt, ſo daß Anfang Mai das Trai⸗ 
ning obne Schwierigkeiten durchgeführt werden kann. Es 
gilt nämlich den Körper widerſtandsjähia. kräftig und ge⸗ 
jund werden zu laſſen für den Befreiungskampf vom Joche 
der kapitaliſtiſcken Ausbeutung und dem wütenden maſchis⸗ 
mus. Da die Anforderungen an das einzelne Mitglicd nicht 
ſo hoch ſind als an den Verein. ſo iß es nötig, daß recht 
uiele Intereßenten ſich der Freien Tennis⸗Bereinigung an⸗ 
TolieEen Die Trainings Aanben „s icden Senntag. Vörkt. 
von 3—1 UIhr, 

   

  

  

  

in der Turnhaolle Herrengarten. Sriden⸗ 
gaſſe. Dort wird auch nähere Anskunft erteilt, ebenfo auch 
zeim Cen. Erich Gehl. Danzig⸗Langfuhr, Herresanger 7W. 
Telephon 41845. Gäſte ünd zu jeder Veranttaltung gerne 
geſehen. 

Auftakt zum Hulmenkollen⸗Menmnen 
Mit dem slKilometer⸗Dauerlauf in der Umgebnng von 

ls wurde am Mittmoch das traditionelle Holmenfaller⸗ 
Skirennen eingeleitet. Trotz der wenig günttigen Schnee⸗ 
Perhältniſſe gingen insgeiamt 35 Bewerber in kurzen Ab⸗ 
ſtänden auf die Reiſe. Der Siea fiel an Ole Stenen mit 
der auten Zeit von 3:47 E. Nur 15 Sekunden zurück murde 
Kolbtörn Serre Zweiter vor jeinem Landsmann Osfar 
Aas⸗Haugen. der genan eine Minnte mehr denstiate. Dann 
folate vor weiteren zehbn Vorwegern der Schwede John 
Lindgren. Von weitrren Schweden kam Iwen Ainderen 
megen Slibruchs um ſeine Shancen. Der Fevorit. Tinle 
Peierjen, Eonnte nur einen müßigen Plat beiesen. 

GMüesSeis Besirksmeiſterſchaften der Atsikten 
Danziger Arbeiter⸗Athleten Känmpfe im Kingen uub Stemern. 
um die SesirEmrißterſchaft für 161 zu crräitteln. Der Krris⸗ 
leiter Kinder e SKESnigsberd) 1 5 à SAD‚. 
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unentſchieden ringen. Im Schwermittel fämpit Such (O.) 
gegen Brandi (G.). Such dürfte einen kleinen Vorteil haben. 
Brandt hat ſich in letzter Zeit vervollkommnct und iſt das Re⸗ 
ſultat aus vieſem Grunde ungcewiß. Im Schwergewicht Groß⸗ 
mann (G.) gegen Selau (O.). Hicr dürfte das Reſultat zu⸗ 
gunſten Großmanns feſtſteben. ů 

Wer von pen beiden Maunſchaften die meiſten Punkte er⸗ 
ringt, iſt Bezirksmeiſter und hat das Kecht, an den Kreis⸗ 
kämpfen am 22. März in Königsberg teilzunehmen. 

Fußballmeiſterſchaft des Baltenverbandes 
Die Fußballmeiſterſchaft des Valtiſchen Sporkverbandes 

wird ⸗ einer Doppelrunde ausgetragen, an der zwei Ver⸗ 
treter „preußens und zwei Vertreter der Grenzmark teil⸗ 
nehmen. Für die erſte Runde find nachſtehende Spicle an⸗ 

eſetzt:. ů 
11 März in Königsberg: Pruſfia⸗Samland gegen Verein 

für Bewegungsſpiele⸗Königsberg. ů 
1. März in Elbing: Polizei⸗Sportverein Elbing gegen 

Sportverein Neufahrwaſſer. — 
8. März in Königsberg: V‚B. Königsberg gegen Poliszei⸗ 

Sportverein Elbing. 
8. März in Danzig: Sportverein Neufahrwaſſer gegen 

Pruſſia⸗Samland. 
15. März in Königsberg: BfB. Königsberg gegen Sport⸗ 

verein Neufahrwaſfer. —— 
15. März in Elbing: Polizei⸗Sportverein Elbing gegen 

Pruſſia⸗Samland. 

Tennisſtädtekampf Hamburg— Dauzis 
Das diesjährige Programm des ttdentſchen Lawn⸗Tennis⸗ 

Turnierverbandes 

Auf der Jahresbauptverſammlung des Oſtdeutſchen Lawn⸗ 
Tennis⸗Turnierverbandes in Danzia wurde das Proy⸗ 
gramm für Sieſes Jahr ſeſtgelegt. Die Saiſon begainnt mit 
den Meiſterichaften von Danzig. die vom 4. bis 7. Juni 
ausgetragen werden. Die garoßen Veranſtaltungen in der 
Zoppater Sportwoche beginnen mit dem Allaemeinen Ju⸗ 
gendturnier vom 12. bis 14. Juli. Am 15. Juli ſolat der 
Städtekampf Hambura—Danzig, zu dem vier bis ſechs Ham⸗ 
burger Spieler erwartet werden. Vom 16. vis 19. Juli 
iolat dann das Internationale Turnier, azu dem die be⸗ 
lannteſten Spieler des In⸗ und Auslandes eingeladen wer⸗ 
den. Im Auanſt (21. bis 283] iſt wieder ein Allacmeines 
Bezirksturnier, an dem auch Spieler aus Oſtpreuzen, Pom⸗ 
mern, Schlenen und Nrandenbura teilnehmen können. 
den Medentämnjen fährt Danzig acht Tage nach Pfingſten 
nach Königsberg und triſſt dort auf Oſtpreußen. 

  

  

  

  

  

  

  

  

  

      

  

Ein oirgineller Schnappſchuß aus den bayriſchen Bergen. Der 
Hüttenober brinat auf Skiern Erfriſchungen zu einer Sligeſell⸗ 

jchajt, die ſich in der Nähe der Hünte gelagert hat. 

Scvürtraih wurde ſuspendiert 
Der Exmeiſter zum Anfänger degradiert 

Der Krefelder Schmwergewichtsborxer Hans Schönrath, der 
beim letzten 2 bend im Verliner Sportpalaſt einen ſo 
üͤberraſchend m en Kampf lieferte, iſ vom Sportausſchuß 
des Nerbandes Deutſcher Fauſtkämpfer ſchnell empfindlich 
beſtraft worden. Der Beſchluß lautet: „Haus Schönrath 
wird in eine Geldſtrafe von 500 Mark genommen, weil er 
in nicht pflichtgemäßer Verſaſſung am 17. Februar im Ber⸗ 
liner Sportpalaſt zum Kamyf angetreten iſt. Schönrath 
wird ferner ſo lange pispendiert, bis er ſeine Ringfjähigkeit 
in einem Beſähigungslampf ernent unter Beweis ge⸗ 
ſtellt hat.“ 

Man hütte beſier getan, die Geldſtrafe höher zu bemeſſen 
und im übrigen dem Krejelder aufzugeben, ſeine völlige Ge⸗ 
neſung einem V. D. F.⸗Arzt zu melden und ſich von dieſem 
beſtätigen zu laſſen. Der gefunde Schönrath hat ja ſchließ⸗ 
lich oft genug bewieſen. daß er im Ring ſeinen Mann ſteht. 
Wozu alſo der „Befähigungskampf“'? Hat man ihn von 

nmann verlangt, bepor man ihm Starterlaubnis gegen 
ſſe Ramm ü(heute in Stackholm) erteilte? Gegen den Ver⸗ 

anſtalter Damfki iſt das Verfahren vorläufig noch nicht ab⸗ 
geſchloffen. 

Hans von Stuck ohne Lizenz. Europas Bergmeiſter, 
Hans v. Stuck, wurde in der letzten Sitzung der Oberſten 
nativnalen Sporttommiſſion bis auf weiteres die Lizenz 
entszogen. 

     

  

   

   

  

  

Au dlem Octen 

  

  

Syflematiſche Fälſcherzertrale 
Nenaufrollung des Gillis⸗Arszeffes — Berſchärftc 

Gejananisſtrafen 
Im Sentember inzu bat das Köniasberger Schöffengcricht 

den Automobilbändler Paul Gillis in Köniasberg wegen 
Urkundenjalichung. Betruna. Untreuc und Unterichlaaung zu 
2 Jabren und 2 Menaten Cefängnis. den Prokuriſten 
Roſencranst än derielben Straie verurteilt. Agein die 
jrühere &rgu des Angeklagaten Gillis wurde freigeivrochen. 
während acht Angrklagte Geiänganisürafen von 4 Monaten 
und darunter erbielten. Gegen dieies II eil baben vier 
Angeklaate Rnujencrans, Richard „Kaniß und der 
Handlungsgebilfe Kichard Mohrke. Berufuna eingeleat. 
Kanis war in ernen Infans zu 1 Monaten Geiänan 
Mösbrfe zu 1 Monat vernrteilt mworden. 

Im weicntlichen örachte am Dienstag die Verbandlung 
vor dem Berninnasgericht nichts Ken über die Anac⸗ 
klagten. Paul Gillis, der tüchtige. erjolgrriche Laufmann, 
der ſchon nach acht Jabren mner Arbeit ein Millionär 
war. kam 19—S in Jablungsichmicrinkeiten. Durch jein um⸗ 
funareiches LSbzuhlunasaeichäfr mußre er immer neue Kredite 
aufnchmen. die ihm auch ohne weiteres in jeder gewüniſchten 
Höhe aracben wurden Gillis der — wie er feibs ſagt dic Kredite über Kacht befam, wurde dadurch verleitet. die Absablunssgeitäfte immer meiter auszubauen. Die Zeiten 
wurden ſchlechter. der Ablan kleiner. Um nun zu Weld 
au fomtnen. wurden mit Hilfe des Prokurinten Rvjencrantz 
von Gillis dic LKanianiträge agefälicht und ar dic Kredit⸗ 
inftitute cingeiandt 

Mittwoch vormittag wurde in der Sernehmung der Z. 
gen in der Berninngsverhandfung gegen Gillis und Ge⸗ 
Eoffen fortgefahren. 

In ſeinem Fiädoner erklärte der 
Anbetracht des groten Umjanges der Betrngsfälle — man 
könne bier E- De von e KTemattiichen Fäl⸗ 
ſcherzentrale ſyrchhen — ſeien die Strafen erſter In⸗ 
Ranz nicht ansrcichend. befonders nicht für Gillis, der als 
iehr willensgerker Charafier die ſchwachen nnit Ebitändigen 
Aagekellien Mit Siscingerißen babr. Der Staatsanwalt be⸗ 
antraate fair Wänis 3 Jahbre Gefängnis nufer voder An⸗ 
remmnnna der Unrctinchungshaft, gegen Rofencranb 2 Jabre 
1 Monae Siängnis. Bei Kaniß folle es bei vier Monaten 
bleiben. Gegen Möhrfe ſolle eine gemikberte Strafe von 
jechs Sochen cahrreten. Nach dem Flädaner des Staats⸗ anwafts jank Per ſich bereits i6 Monate in Einzel⸗ 
bait efindet. gig in fich snlammen. 

Nach zweishndiger Veraiuna wurde das Urteil verfün⸗ 
bei. Der Angeklagie Hillis wird in zwei Fällen Freige⸗ 
Bruchen. rhes. Seß öie hrere die Bernfeng mit v Mosat⸗ 
gabe verorfen. e Seiamtnrafe auf 2 Jahre 6 nate 
Geiangnis ercnfgeiret mird. 

Des Angeslaate Kriencrans wird ebenfalls in zwei Fäl⸗ 
freigessrscten. in den anderen Füllen wird die Be⸗ 

Trüjrmng Lercrfen ans5 er Eirb zu einer Geiantfrrafe von 
1 Jabr uE & Menases Erfängnis verhrixäilr. 

Die Berßfurs Ser Aageflagten Kanis A Möhrke murde 
auf ibEr KVS,EE Kerrerjen. 

iLis und Roiencrars wirä die volle 
cccckect. der Saßedeneh gegen beide —— 

  

  

   
   

  

   

    

    
    

  

  

    

  

  

  

  

Staatsanwalt, in 
  

  

    
       

    
     

  

   

        

  

    miesen., virliath erSrierk. Man 
Saingens eimen wersen Xöler   2s lek. m tie Eüecde der Siederenfttehmng des Volxi⸗ 

S Sües M fEmnD Seren., Vekaummtkis esfgält das 
Süder Stadehegel Esher staci ſcräge Striche. k.   

  

Rebolberſchüſſe zwiſchen Vater und Sohn 

    

Vor der Poſener Straflkäammer jand ein auch in der 
Kriminaliſtik etwas ungewöhnlicher Fall ſeine Slburteilung. 
Auf der Anllagebank hatten Platz genommen der bereits 
in böherem Alter ſtehende und etwas ſchwerhörige Auguſt 
Jankowfti und ſein Sohn Lev. Beide ſaßen mit dem Rücken 
gegeneinander gekehrt. 

Zwiſchen Vater und hu herrſchte bereits ſeit längerer 
Zeit kein frenndſchaſtliches Verhältnis. Eines Tages ge⸗ 
ricten beide in befrigen Streit, worauf der Sohn einen Re⸗ 
volver zog. Durch den Schuß wurde der Vater jedoch nicht 
verletzt. Nun gab der Vater einen Schuß ab und verletkte 

      

   jowohl den bu, als auch die Schwiegertochter, die in⸗ 
zwiſchen beigeeilt war. 

  

weil er zuerſt 
Bater zu drei 

h;. 

Gericht verurtrilte nun den Sohn, 
Mönaten und den    

  

Zwei Perſonen vergiftet 
Wieder durch Kohlenoxydgas 

In Zalenze bei Kattewitz erkrankten des Nachts vier 
Perſonen der Lehrerjamilie Sliwow an einer Kohleuoxnd⸗ 
gasveraiftung. Die Lebrersfrau, deren zweijähriger Sohn, 
die Mutter der, Frau, ſowie das Hausmädchen wurde be⸗ 
üinnungs! aufgefunden. Der berbcigernfene Arzt ſtellte 
den Tod des Sohnes und des Hausmädchens Karline To⸗ 
mecfa feſt. 1. end es gelang, die Lehrexsfrau und deren 
Mutter durch Wiederbelebungsverſuche ins Leben zurück⸗ 
surufen. K. 

   
     

  

  

Entſetzlicher Rachenkt eines Uhrmachers 
Auf dem Flur des Finanzamts in Wloclawek hat der 

Uhrmacher und Juwelier Rotholtz den Kaufmann Bielenkij 

  

    
mit Scßwefelſäaure begoſſen, die ihm das Geſicht und die 
Bruſt verbrannte. Ferner wurde bei dieſem Anſchlag uvch 
ein Finanzbeamter und ein Amtsdiener leichter verletzt. 
Rotholtz bat die Tat aus Rache im Zufammenhang mit geld⸗ 
lichen Auseinanderfetzungen mit Bilenkif verüͤbt. Er wurde feſtgenommen. h- 

  

Wirder ein Selbſtmordattentat in Gdingen 
In Gdingen bat der Bote des Städtiſchen Baßerwerks, Alekander Srobniewifi, in ſelbſimörderiſcher Abſicht ein Fläſcbchen mit igeßenz ausgetrunken. Ein Kollese * ihn auf der Toilette bewußtlos vor und ſchaffte ihn ins Srankenbau Als Beweggrund wird angenommen, daß der Lebensmũüde jich einen geringen Geldbetrag, den er zur Voſt bringen ſollte, angeeignet hatte. h. 

Gefaßter Wohntngsdieb 
bel Gdingen wurde ein gewißer Feli 

ů tet. der in die Bohnung von Fran 
in Kolibken eingedrungen war 

eine Äktentaſche 
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ammonhon uvund ſoice 
kkände entwendet hatte. 

Me Auswanderer wollen in die Heimat zurüm 
Aus Argentinien laufien in Kowno in den letzten Tagen ſtändig alarmierende Telearamme ein, in denen die Regierung gebeten wird. den litauiſchen Auswanderern, die dort angeb⸗ lich zu raieſenden arbeitslos find, die Kückkehr nach Litauen Rnanzieik zu ermẽeg:ichen. 

  

 



  

  

„Deutsche Bechte Th. Enaur Nachf. Verlas“. 

29. Fortſetzung 

„Nun, Sie ſind ja jetzt über der Gehaltsgrenze — das 
beißt, Sie waren es ſogar ſchon vorher. Und Sie ſind fünſ⸗ 
undzwanzig. Es ſteht alſo nichts im Wege. Schicken Sie mir 
nur rechtzeitig eine okfizielle Ankündigung!“ 
„Beſten Dank“, ſagte Harold. „IUnd darf ich mir heute 

eine ein bißchen längere Mittagspauſe nehmen? Ungefähr 
eine halbe Stunde?“ ‚ 
„Aber bitte ſebr“, ſagte der Direktor. Und es lag etwas 

wie leiſe Hochachtung in ſeiner Stimme. 
Kein Menſch ahnt, kein Menſch vielleicht außer dem Prä⸗ 
ſidenten der National County Bank, warum Harold eigent⸗ 
lich ſo überraſchend ſchnell befördert worden war. Er hatte 
jünf Jahre hindurch brav und fleißig gearbeitet, aber — 
aber — das bedeutet für gewöhnlich noch keine Erhöhung 
des Gehalts. An dieſem MRorgen ſtand allerdings in der 
Tratichrubrik einer Londoner Zeitung etwas zu leſen, das 
Harold nicht zu Geſicht kam und das vielleicht auch gar nichts 
weiter zu bedeuten hatte. Und das lautete: 

„Geſtern abend bei dem großen Bankendiner fiel mir auf, 
daß einer der Ehrengäſte, der Marquis von Cairn⸗Gorm, 
der, wie man ſich erinnern wird, ſeit ein paar Monaten mit 
der Leitung des Auswärtigen Amtes betraut iſt, Sir Hubert 
Menzles, dem Präſidenten der National County Bank, der an ſeiner Seite ſaß, eine ganze Menge zu erzählen hatte. Die 
beiden Herren ſchienen ſich geradezu ungeheuer über ein 
Stück Papier zu amüſieren, das Seine Exzellenz der Marquis 
unſerem Finanggewaltigen überreichte. Es wäre wohl in⸗ 
diskret, zu fragen, was das denn ſo Spaßiges geweſen ſein 
konnte.“ 

Ja, es wäre wohl indiskret. Es wäre wohl indiskret, 
zu fragen, was für ein Papier das ſein konnte, ob es vie 
leicht gar Harolds Brief auf dem NationalCountu Bank⸗ 
Brieſpapier, adreſſiert an Seine Exzellenz, den Marguis 
von Cairn⸗Gorm, geweſen war. Und es wäre vielleicht anch 
indiskret, ſich nach der Entſtehung der Anglo⸗Avariſchen Oel⸗ 
geſellſchaft zu erkundigen, die ein paar Wochen ſpäter mit 
Unterſtützung der engliſchen Regierung und einer äußerſt 
günſtigen Konzeſſion von Raphacl, dem König von Klein⸗ 
Aparien, ins Leben gerufen wurde. 

Hingegen iſt es keineswegs indiskret, zu fragen, was 
Harold während ſeiner verlängerten Mittagspauſe zu unter⸗ 
nebmen gedachte. Erſt raſte er einmal nach Morley Park 
zurück, um dort das Standesamt aufzuſuchen. Er ſtolperte 
in das nächſtbeſte Zimmer und wurde ſoſort mit Schimpf und 
Schande wieder hinausgejagt, weil dort eben eine Hochzeit 
ſtattſand, ſchließlich aber gelangte er doch an den richtigen 
Schalter ſamt dem dahinter ſitzenden Beamten, der ihm die 
gewünſchte Auskunfſt geben ſollte. 

„Bitte, ich möchte heiraten,“ ſagte Harold. 
Und in dieſem Augenblick empfand er wieder genau die⸗ 

ſelbe Alpdruckhilfloſigkeit, wie er ſie in letzter Zeit ſchon ſo 
oft empfunden hatte. Dem Beamten aber ſchien ſeine Be⸗ 
mertung gar nicht ſo ungewöhnlich vorzukommen. Er lachte 
nicht, er machte nicht einmal einen ungehörigen Witz. Sein 
böflicher Ernſt beionie allerbings nur noch mehr, wie unver⸗ 
meidlich dieſe ganze Angelegenheit nun einmal ſei. Harold 
erjuhr zu ſeiner Heberraſchung, daß jeder Staatsbürger über 
einundzwanzig für ein Pfund eine Heiratslizenz erhalten 
konute — daß er und Mariorie, wenn ſie Luſt dazu hatten, 
wirklich und wahrhaftig morgen ſchon heiraten durften. 
Harold zerbrach ſich den Kapf, ob es möglich wäre, Sonn⸗ 
abend vormittag freizubekommen ler war auf einmal bell⸗ 
ſichtig geworden), fand, daß das möglich war. zahlte ſofort 
kür ſeine Lizenz und ſagte ſich für morgen — Freitag — zur 
Mittagszeit an. 

So war alſo alles unvermeidlich geworden, und alles 
gina wie nach der Uhr. Harold packt in S Fell 

   

   
   

        
View geradezu automatiſch ſeine zu⸗ Seine 
Unterredung mit Herrn und Frau Tilling nach dem Abend⸗ 
eſſen war eigentlich gar nicht ſo ſchlimm. Sie empfanden 
eine Art ſonderbaren Reſpekt vor dieſem Menſchen, der ſich 
in einer ſo ſabelhaft kurzen Zeit zum Heiraten entſchließen 
kounte iwas nur zeigt, wie wenig ſie in Wirklichkeit davon 
verſtanden), und nachdem ihr eriter Widerſpruch auf den 
ſteinharten Boden von Harolds und Marjories feßer Ent⸗ 
ichloſſenheit gefallen war, blieb ihnen gar nichts übrig, als 
ſich einverſtanden zu erklären, obwohl Frau Tilling über die 
unkonventionelle Form dieſer ganzen Hochzeit ein klein 
bißchen gejammert hatte. Aber welche Frau könnte einer 
Hochseit widerſtehen? Frau Tilling gab ihren tränenreichen. 
Segen, verſprach ihre Hilkle, um am nächſten Vormittag 
Hillbrow Crescent Nummer vierzig in Ordnung zu brin⸗ 
nen, und verſprach auch im eigenen und in ihres Gatten 
Ramen, ſich um ein Uhr dreißig am Standesamt als Trau⸗ 
zeugen einzufinden. Sie fand es fkandalös, daß Harold 
knapp nach ſeiner Trauung zu ſeiner Arbeit in die Bank 
gehen wollte und Marjorie auf ihn warten ſollte; und ſie 
fand es nicht weniger ſkandalös (obwohl ſie in dieſer Be⸗ 
ziehung ihre Skrupel natürlich nicht ausſprachl, daß Harold 
und Marjorie die erſte Nacht ollein im eigenen Haus ver⸗ 
bringen würden, ſtatt anſtändigerweiſe ein Hotel oder eine 
Penſion ankzuſuchen. — 

Damit wären wir alſo mit Harolds Geſchichte bis in 
die Gegenwart gekommen. Aber an der Zukunft gibt es 
nicht viel zu bezweifeln. Harold wird mit Marjorie in dem 
kleinen Hänschen in Hillbrow Crescent wohnen. Er wird 
langſam in der Bant immer weiter avancieren, bis er die 
ichwindelnde Höle eines Kaſſiererpoſtens erreicht. Der 
arüßliche kleine Schnurrbart wird wachſen und gedeihen, 
bis er ſich von einer Zahnbürſte zu einer Scheuerbürite 
entwickelt bat. Gleichzeitig aber wird ſich das Haar auf 
ſeinem Haupt ein wenig lichten, eine kahle Stelle wird zum 
Vorkommen, wird immer arößer werden, und wenn Harold 
auch noch jo jorafältia das Haar von der Seite her darüber⸗ 
bürſtet. Sein Bäuchlein wird ſich runden, er wird ziem⸗ 
lich dick, unter Umſtänden ſogar etwas ſchlagrübrig werden. 

Und auch Mariorie wird ſich ändern, ihr ſanfter Ge⸗ 
ſichtsausdruck wird verſchwinden, ihre Züge werden immer 

   

  

         
härter eri en. denn Marjorie wird im Laufe der Jahbre 
und nach Ankunft der Kinder ein etwas zänkiſches Frauen⸗ 
zimmer werden. „ 

Denn natürlich werden ſie Kinder bekommen (wenn ich 
nicht irre, ſo dauert es nicht mehr lange, bis das erſte er⸗ 
ſcheint), und dieſe Kinder werden ſich ganz szu kleinen 
Harolden auswachſen. Er iſt ein Tup, der ſich nicht um⸗ 
bringen läßt. —— ů 

Und ſind die Kinder einmal da, ſo wird Harold noch 
eingebildeter und lehrhafter ſein lobwohl er ſich natũrlich 
immer um die Zukunft Sorgen machen wirdh, er wird im⸗ 
mer mehr geneigt erſcheinen. weiſe und ſelbſtbewußte Reden 
zn fübren und die gerinaſte Abweichung vom normalen 
Leben voll Entſetzen verabſcheuen. Nach all den Aufregungen 

  
ů 

werden ſeine unbeſchäftigten Gedanken ſich wieder Napoleon 
zufehren, er wird ſich wieder mit Auſterlitzz und Wagram 
beſaſien, obwobl alles dafür ſpricht, daß er auch in der Ge⸗ 
ſchichte Fortſchritte machen und Napoleon bald hinter ſich 
laſſen wird. Denn er hat ſchon von Bredow und ſeinen 
Todesritt bel Gravelotte entdeckt, und es wird nicht lange 
danern und er entdeckt auch den Weltkrieg, von dem er bis 
ietzt nur äußerſt ſpärliche Keuntniſſe beſitzt. Dann wird er 
anſtatt mit Murat bei Eylau Sturm au laufen, in getreuer 
Selbſtaufopferung bei der ſiebenten Diviſion bei Mpern 
ſtehen oder ſich mit der neunnndzwanzigſten Diviſion bei 
Gallipoli in ein blutbeflecktes Meer ſtürzen. Den Schmutz     

e N 
  

„Bitte, ich möchte heiraten“, ſagte Harold 

und Geſtank des Krieges wird er nicht kennen; er wird 
nur den Glanz, die Romantik und den Heroismus ſehen. Hat 
Harold einmal das dienſtpflichtige Alter hinter ſich, ſo wird 
er für alles, was einen nächſten Krieg unvermeidlich er⸗ 
ſcheinen läßt, ſeine Stimme abgeben, er wird ſelbſt eine 

i Flagge ſchwingen und wird ernſtlich und mit innerer 
Glut überzeugt ſein, daß er damit etwas Heldenhaftes lei⸗ 
ſtet, etwas, das ſeines bärtigen Mannestums würdig iſt. 
Und das alles iſt ſehr traurig. 

Die Erinnerung an die gewiſſe Woche — an die Woche, 
in der er mit Bauer, mit Rudolſtein und mit Raphael, dem 
König der Hunnen, zu tun hatte — wird erſtaunlich raſch 
in ihm verblaſſen. Denn dieſe Woche war zu ungewöhnlich, 
zu grotesk, zu lächerlich und zu entſetzlich, um wirklich wahr 
geweſen ſein zu können. Es wird nicht allzulange dauern, 
bis Harold ſich ſelbſt fragt, ob das alles ſich tatſächlich er⸗ 
eignet hatte. Er wird mit der Zeit auch von dem Verſnth, 
ſeiner Frau davon zu erzählen, abſtehen, denn Frau Atridge 
hat keine Luſt, ſich das Hirn mit all dieſem Männerunſinn 
zu belaſten; gehört es doch ſchon jetzt zu ihren unverrück⸗ 
baren Glaubensſätzen, daß alle Männer rettungsloſe Ro⸗ 
mantiker ſind. Sie wird überzeugt ſein, daß Harold mit 

      

ſeinen Erzählungen nur verſuchen will, das immer dringen⸗ 
der werdende Probtem ihres neuen Hütes nicht zur Sprache 
kommen zu laſſeu, eines Hutes, der unbedingt ſchöner ſein 
muß als der Hut der Nachbarin; vder daß er damit ihren 
Klagen über die ſteigenden Milchpreiſe und über das zu 
geringe wöchentliche Wirtſchaſtsgeld ausweithen will—. 

So wird Harold denn nichts übrig bleiben, als der ge⸗ 
wiſſe Revolver, den er ſich auf jeden Fall für Einbrecher 
aufhebt, und eine kleine weiße Narbe auf der Bruſt, die 
letzte Spur der fürchterlichen Kunſtſertinkeit von Hawkins 
dem Schrecklichen. Aber im Lanfe der Zeit wird auch ſie 
verblaſſen. (Ende.) 

?'!V!:f'—L——— —ᷣ.— 

Elm traurbmes Sittenbild 

Eine Zwölfßährige als Freiwild 
Die Taten des „ehrſamen“ Bauern — Ein Opfer der ſozialen 

Verhältniſſe 

Vor dem Kreisgericht Ried ſteht ein tieftrauriger Fall zur 
Verhandlung. Ein Arbeiter aus Brunnenthal hat ſich wegen 
Blutſchande zu verantworten. Er ſitzt auf der Anklagcbank. als 
die weinenden Kinder in den Gerichtsſaal geführt werden. um 
gegen ihren Vater auszuſagen. Unter Tränen erzählt das 
älieſte Kind, wie der Vater es vergewaltigt und ſaſt jeden Tag 
mißbraucht hatte. Das jüngere Schweſterchen Lieſel ſchildert 
ebenfalls ſeine Leidenszeit im Elternhauſe. Die Mutter krank. 
vielleicht von Sorgen zermürbt, von vielem Arbeiten allzu früh 
ſiech, mußte all das Jammervolle mitanſehen. 

Ein Bild zerſtörten Familienglücks 

rollt ſich da vor den Richtern auf. 
Der Vater iſt gewalttätig — ein Trunkenbold, der für ſeine 

Familie nichts übrig hat und nur dem Alkohol nachgeht, ein 
Opfer ſeiner ſozialen Verhälmiſſe. Nicht das Witten der Kin⸗ 
der und die Tränen der Mutter konnten den Vater von ſeinem 
Lebenswandel abbringen. So endet er im Zuchthauſe. 

Und die Kinder wuchſen vaterlos auf,. mußten frühzeitig 
in die Welt hinaus, ohne Hoffnung auf eine roſigere Zukunft, 
an Leib und Seele durch tragiſches Geſchehen verdorben. Am 
Oſterfeſt kam die kleine Lieſel, zwölf Jahre alt. nach dem 
öſterreichiſchen Bauerndorfe Reickersbera zu dem Landwirt 
Georg Jell. Man hatte bei dem Bauern vorgeſprochen, ihm 
dann das Mädchen als Magd verdingt. Die Lieſel war hübſch, 
gut entwickelt und kräftig. Sie konnte auch tatſächlich kräftig 
zuareiſen, und der Bauer nutzte das weidlich aus. Die Kinder 
der Nachbarn mied aber Lieſel. Lieſel hatte 

für vie gleichalterinen Nachbarstinder leine Sympathie 
— ſie war ja mit einem Fluch belaſtet — mußte frendlos 
unter der übermütigen Jugend des Dorſes dahlnleben. Da- 
gegen intereſſierten ſich für das frühreife Kind Bauernburſchen, 
hänſelten es, gingen heimlich mit ihm ſpazieren und bald 
ſtürzte Lieſel in den Abgrund. 

Auf dem Jellſchen Bauerunhoſe aber entwickelte ſich aus dem 
Liebesverhältnis des Vauern zu ſeiner zwölfjährigen Magd 
eine Tragödie. Der Frieden auf dem großen Bauernhofc war 
zerſtört — die Angehörigen des Bauern merkten, daß es nicht 
mehr ſo war wie früher. Es gab viel Streit. Mit dem 
aaenhofe ging es bald abwärts. Im Dorfe munkelte man 
etwa 

  

über den Bauern und ſeine Magd 

— am Wirtstiſch, bei den Tanz⸗ und Kegelabenden erzählte 
man allerlei. Da tat der Bauer das, was Arbeitgeber immer 
zuletzt tun. er jagte die Magd mit Schimpf und Schande aus 

im Hauſc. In den Lokalblättern ließ er erklären, daß alle 
ichte über ihn Lügen ſeien. 3 

   

Die Zeit hatte, aber des Jellſchen Bauernhofes Schickſal 
beſiegelt. 

Eines Tages erſchienen Gendarmen aus der Stapt 
Schärding: 

da wurde ein Bauernburſche verhaſtet, dort ein Bauer und 
endlich auch Georg Jell. Insgeſamt lagen 24 Anzeigen und 
Verhaftungen vor. Jell wird wegen Verführung zur Unzucht, 
Schändung, Notzucht und Abtreibung ſich vor Gericht verant⸗ 
worten müſſen. Die übrigen 24 Angeklagten wegen Schändunn 
und Notzucht — ein tieftrauriges Sittendild. 

Die nun dreizehnjährige Lieſel wird wahrſcheinlich in 
irgendeinem Erziehungsheim untergebracht werden. Und dabei 
ſieht ſie „Mutterfreuden“ entgegen. 

Armes Kind! 

    

Die merkwiürdigen Verwandten 
Hunderaſſen der Vorzeit — Windhunde ſchon vor 6000 Jahren 

Daß die alten Aegypter in den früheſten Zeiten ſchon den 
Hund als Haustier gekannt haben, iſt unzweiſethaft; auf ihren 
Bilddarſtellungen kommen Hunde in Mengen vor. So kennt 
man im frühen Aegypten ſchon Windhunde, wie durch eine 
Darſtellung aus dem Jahre 2700 v. Chr. erwieſen wird; aber 
auch Dackel und Jagdhunde kommen vor. Im Louvre in 
Paris kann man die Marmorfigur eines Hundes aus der 
frühen Römerzeit beſichtigen, die ſogenannte Hündin aus 
Gabii, einer frühlateiniſchen Stadt. Auch aus Zypern hat 
man ſolche Marmorbilder von doggenähnlichen Hunden von 
etwa 400—300 v. Chr. 

Es iſt beſonders intereſſant, die unzähligen verſchicdenen 
Hunderaſſen in der Vergangenheit zurückzuverfolgen. 

Die Leute der europäiſchen Steinzeit hatten, wie man aus 
den im Torfkmoor gefundenen Skeletten weiß, 

einen Hund, den man heute als Torfhund bezeichnet, 

eben des Fundortes wegen. Man nimmt an. daß dieſer Torſ⸗ 
hund ſich von einer wilden Hundeſorm entwickelt hat, die dem 
heutigen kaukaſiſchen Schakal naheſteht. Auf Sumatra kennt 
man heute einen Volksſtamm, der gleich den Europäern der 
Steinzeit in Pfahlbauten lebt und merkwürdigerweiſe einen 
Hund hat, der jenem Torfhund überaus ähnlich iſt. Man 
nennt ihn nach dem Stamm der Eingeborenen Battahund. 
Er iſt etwa 40 Zentimeter hoch, gelblichweiß und kurzhaarig, 
und iſt eine Art Spitz. Iii⸗ einziger unter den Haustieren 
dieſes Stammes genießt MAfer Hattahund den Vorzug, in den 
Hütten der Eingeborenen übernachten zu dürfen. Auch mit den 
Eskimohunden hat der Torfhund große Aehnlichteit, hier aller⸗ 
dings ſtellen die Forſcher einen Wolfseinſchlag ſeſt, ber ja 
leicht erklärlich iſt, ba in den Polargebieten Wölfe häufig ſind. 

Torfhund, dem Spitz, verwandt iſt der Pinſcher, der 
inder wuchſam und mutig iſt. 

Ein Ablommling dieſes Pinſchers 

lit der Foxterrier, der ſeinen Namen daher hat, daß er meiſt 
dazu abgerichtet wurde, Dachſe und Füchſe aus der Erde 
(terreh auszugraben. 

Alle größeren Hunde mit hochſtehenden ſpitzen Obren haben 
Wolfsblut in den Adern und ſtammen von verſchiedenen 
Wolfsarten ab. Eine Kreuzung zwiſchen Wolf und Torſhund 
ergab die bekannteſte Hunderaſſe des Bronzezeitalters. Man 
bezeichnet dieſen Hund als Aichenhund. weil man ſein Stelet: 
in der Aſchenſchicht bei den Siedlungen aus der Bronzezeit 
gejunden hat. Schon bei den alten Acgyptern iſt dieſer Hund 

   

    
  

mit den hängenden Ohren abgebildet worden, die ein Zeichen 
weitgetriebener Kultivierung ſind. 

Dieſer Aſchenhund der Bronzezeit iſt dber Stammvater des 
Pinſchers wie auch des Schäſerhundes. 

Die Windhunde haben Vorfahren, die auf den Steppen 
um das Schwarze Meer auſwachſen. Wie erwähnt, kamen die 
Windhunde ſchon 4000 Jahre v. Chr. in Aegypten vor. Juter⸗ 
eſſant iſt, daß 

ganz nahe Verwandte des Windhundes die Dackel 

ſind, deren verkrümmte Beinform auf eine erbliche Kraukheit, 
eine Art engliſcher Krankheit oder Rachitis zurückzuführen iſt. 
Es gibt aber ſchon ſeit eiwa ſechstauſend Jahren Dackcl. 

Die großen. kräftigen Doggen ſtammen vom tibetaniſchen 
Wolf ab. Aus Tibet ſind die erſten Doggen zunächſt nach 
Indien und China gekommen und von dort nach Perſien. In 
den dreitauſendjährigen babyloniſchen Tempeln ſieht man 
Doggen abgebildet; ſie ſind dann immer als Jaadhunde dar⸗ 
geſtellt und werden entweder an der Leine geführt, oder 
ſpringen frei herum. 

In. einem perſiſchen Geſetzbuch das tauſend Jahre vor 
Beginn unſerer Zeitrechnung verfaßt wurde, ſteht, daß die 
Welt durch den Verſtand des Hundes aufrecht erbalten wird. 
Im allgemeinen aber glaubte man in alten Zeiten, daß der 
Hund die Fähigleit hätte, 

die Geiſter der Abgeſchiedenen wahrzunehmen. 

Im alten Aegypten maß man die Fäbigleit auch den Schakalen 
bei, die zu den Siedlungen der Menſchen geſchlichen kamen, 
um Abfälle, Aas und Leichen zu freſſen. Die Menſchen glaub⸗ 
ten nun, daß ſie nicht nur die Leiche fräßen, ſondern daß auch 

  

deren Geiſter in die Schatale übergingen. Demzufolge betete 
man die Schakale als Wüſtengötter unter dem Namen Anubis 

  

an. Ein Wiverſchein der Göttiichkeit ſiel auch auf den Bruder 
des Schakals, den Hund, dem man infoigedeſſen die über⸗ 
natürliche Fähigteit zuſchrieb, Geiſter zu ſchauen. P. K. 

Der Sowietbiplomat als Dichier. Der Sowjetgeſandte 
Raskolnikow iſt von einem längeren Urlaub aus der Sow⸗ 
jetunion auf ſeinen Revaler Poſten zurückgekehrt. Er hat 
ſich u. a. in Leningrad aufgebalten, um der Erſtaufführung 
ſeines Dramas „Robeſpierre“ beizuwohnen. Das Stück 
wurde in einem der ehemaligen Hoftheater aufgeführt und 
batte einen ſtarken Erfolg.



Qamsiger Haankrichten 

  

Der Maun mit den drei Revolvern 
Eine ſeltſame Gerichtsverhandlung — Nazi⸗Stibbe als Zeuge 
Eines Abends zog ein halbes Dutzend Nazis im vollen Schmuck der Braunhemden hin zum Parteibüro. Der dievyluerheld Stibbe war mit von der Parlie. Wie gewöhn⸗ lich leicht an In der Poſtgaſſe, vor dem Café Birt, traſen die Männer des Dritten Reiches auf einen Schwarm junger Lente, der ihnen perdächtig vorfam. Die beiden Gruppen kamen miteinander ins Geipräch. Es ſah zuerſt aus, als ob Cce Keile gebeu ſollte. Dann beruhigle man ſich negen⸗ ſeitig. Ein Nazi teilte ſogar zwei Zigaretten aus und ſchon Klaubte man ſich in aller Frenndſchaft trennen in lönnen, als plötzlich zwei Alarmpfiffe ertönten und eine Prügelei im Handurmdrehen im Gange war. Im Nu hatte ſich ein Menſchenauflauf angrſammelt. 

Unter den Nengierigen warenua ch zwei junge Arbeiter, die aus der Lanngaſſe ſchnellen Schritt berbeikamen, um 
zu jehru, was es hier gebe. Plötzlich tauchte vor einem der jungen Arbeiter der 

Naßimann Skibbe auf. Er ſchric: „Das iit auch einer von den Roten“, zog ſeine Viſtole aus der Taſche und jente ſie dem jungen Menſchen auf die Brufl. 
Der ſland nalürlich wie von tauſend 
Inaate nicht, ſich in bewegen. 

          

      

    

  

  

  

Donnern gerührt und 
Inzwiſchen kam Schubbolizei. 

  

   
Ein Beamter trennte die Kämpfenden. Das öefrcht war nicht beſonders hitzig geweſen. Man hatte ſich genenſeitig nur Püſſe und leichte Schläge verſetzt. 

  

Unter den Umſtehenden verbreitete ſich ſojort die Neuia⸗ leit. daß einer der NRaßzis cine Piſtule gezogen hatte. Der Wachtmeiſter wurde auf Skibbe aufmertium gemacht. Er nahm Stibbe ſeit und führte ihn, der von ſeinen Partei⸗ frennden begleitet wurde, zum Polizeipräſidium. 
Unterwegs zoa Skibbe ſeine Piſtole aus der Taſche 

und verſuchte, ſie einem anderen Mazi zuzuiteden. Der Wacht⸗ moeiſter bemerkte das, griff nach der Waffe und nahm ſie Slibbe fort. Der Arbeiter, dem Slibbe die Piſtole auj die Bruſt geſetzt hatte. King ſelbſtverſtändlich mit znr Poligri, Er hatte ein Intereſfe daran, den ſchießluſtigen Wildweſ mann, den er niiht kannte, ft ſtännageln. Er wollte Stibbe Perjonalien fettüenen laßen, um womöglich Strafantrag gegen ihn ſtellen zu lönnen. 
Vas glaubt man nun aber, was geſchah? 
Richt Skibbe wurde in Strafe acnommen, jondern der junge Menſch, den Stibbe bebrobt hattr. 

betam einen Strafbefehl. Wegen aruben 1 ſollte er drei Gulden Straje bezahlen. Selbſtverfändlich proteſtierte er dagegen. 
Suthe kam henie vormittag vor dem Einzelrichter zur Verhandlung. Der berüchtigte Slibbe erichien als Zeuge vor dem (ericht. Trosdem diejer Mann einen Fa⸗ milienvater grundlvs erichoſſen. einen anderen iungen Menſchen, ebenſalls ohne Grund. durch einen Bauchſchuß ſchrer verletzt hat. trotzdem man ihm 

bis jent nicht weniger als 
bat, die er, ohne cinen2 
jührte. trotzdem Stfibbeua. 

  

    

  

   

  

  

  

     

      

   

    Die 

drci Piſtlolen abgenommen 
'uaffenſchein an beſitzen. mit ſich 

verrüctter Schic g 

  

       

    

alledem läuft er frei herum. 

daß Skibbe „ſon Sthießer“ ſei. Und es 
füür unſere Kuitiz, daß der Richter die 
Humor und Laune abtut und zum 
Leuten, die er wegen groben 
15 Gulden verurteilt, 

Verhandlung mi 

Unfugs zu 

ſelbſt, der als Zeuge vernommen wurde, 
bauptete, daß auch nur einer der beiden 
Seiten der ſogenannten kommuniſtiſchen 
jeine Nazi⸗Genvñen eingeichlagen habe. kunden Stibbe 
Anneklagte 
Partei ſind. 

böiegner 
Außerdem 

überhaupt nicht Mitglieder der Kommuniſtiſchen 

Trotzdem werden ſie verurteilt. 
Mögen es auch lleine Strafen 
in dieiem FJalle immer, daß 

der gemeingejährliche Verbrecher lich auf frciem Fuß 
befindet. 

während manu neugierige, an einer Schlägerei gänzlich unbe⸗ triligte Leute wegen groben Uninas beſtraſt Und dann wundert man ſich, wenn das Volf kein Vertrauen zur Juſtiz bat! 

Immer uene polniſche Forderungen 
Die Polniſche Verufevereiniaung verlangt eine Ver⸗ 

tretuna im Danziger Hafſenansſchuß 
Auf der Tagung des Polniſchen BVernisverbandes am Sonntag, an de auch der rolniſchen diploma he Vertreter in Danzig. Miniſter Strasburger. teilnahm, und eine Reihe non Bei ſien gejant worden. die ſich mit der Frage der Beſchäftianng volniſcher Arbeiter in D zig bejaßte. Die polniſche Berufsorgnniſation verlangt in ciner Entſchlie fing von der polniſchen MReniernng. Tañ fie dem Delegierten der Polniſchen Beruſsvereind ung als der ſtärkſten polni⸗ ſchen Organijation auf dem (vebiete der Freien Stadt Dan⸗ zing die Stellung eines Delegierten im Hafcnausſchuß über⸗ tran 
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eie Furderung muß reckt eigenartia wirken, da die 
der Prlniſchen erujsvereinigung in erſter 

ger Staatsbürger umfaßt und aliv verlangt 
Rertreter Dauziger Staatsbürger als Vertreter 

pulniſchen Renicrung in einer gemiſcht Danzia⸗polni⸗ n Oraanijation tätig ſein ſollen. Der Kyrützende der 
olniſchen Vernis ercinigung iſt ivgar Noltstagsabacord. neter. Die Tauziger lrheiter werden im Haſenan i ber. durch cinen Dunziger Delegierten vertreke Jehl der in der Volniſchen Reruf vereinigung oraaniſierten Arbeiter beträgt in Danzig höchücus Proſzent der geiam⸗ ten Arbeiterſchaſt. Turch ihre“ Forderung, al Vertreier eines answärtigen Stan in Danzia aufzutreten. zeiaen mie dabei aanz llar, daß ſie iich Kar nicht als Dan; Kurger fühlen. Die miammenſetung des Haf, nausſchni beitimmt außerdem Artikel 15 des Bertrages von Par in dem es beist. dañ 
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Der ahnungsvolle Nichter hat auch etwas davon gehört, 
iſt nun bezeichnend 

Schluß den beiden jungen 
jie 

einfach ſagt, ſie möchten ſich nüchſtens einen Saal mieten, wenn ſie ſich prügeln wollen. 
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Krebsmarkt und an der Radaune liegende 
Radanne 

1. April d. J. ab durch die ſtädtiſche (Grundbeſitnerwaltuna 
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naten. Daraus geht ſchon eindentig bervor, daß nicht 
Pole Danziger Staatsangehörigtcit zum polniſchen egierten beſtimmt werden kann. 

Die Lohmühle foll neu verpachtet werden. Die am 
Lohmühle., welche 
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Wirtschaft-Handel-Schiffahrt 
———————————— 

Schwierigkeiten nicht kleiner gemorden 
Was die polniſche Landwirtſchaftsbank ſagt 

ürtichaitlichen Schwierigkeiten Pol id, wic a 
einem Bericht der Bant Gospodarſtwa Kraiowego (Landes— 
Wneiehaftebant über die Wirtſchaftslanr Polens im Januar 
hervorgeht, auch im Jannar d. J. nicht gelindert worden. 
Im uſammeubang mit dem aroßen Geldbedarf der Land— 
wertſchalt entwictelte ſich die Lage 

   

  

Die wi           

auf dem Kreditmarkt weiterhin ungünſtig. 

Die Xredittätinteit der Urivbatbauten hat ſich wegen Man 
nels an entiprechendem Diskantmalterial nermindert. Das 
Wechielportefeurle der Vank Poliki Dai ebeuſalls eine ziem 
lich ſtarke Rerminderung erſahren. Die Kredityperäationen 
der Staatsbank hat hingegen im Jannar eine weitere Stei 
nerung zu ver en. Die Tikguna der Verbindlichleiten, 
inſonderheit in der Landwitrtſchaft und in der Metallindu⸗ 
ürie, war mit erbeblicthen Schwierigateitten verbunden. In 
den jonſtigen Branchen machte ich im Zanunr Miunggen eine 
leis Veifernun der Liguiditat vemerkbar. Die Einlagen 
i» den Ranlken haben eine Verringerunga erjahren. In den 

auinſtunten weiſen ſie biugenen im allgemeinen eine 
mettere Steigerung aus. Auf den Geldborien ſind die Wert- 

bapierumlähe bei weiterer Abſchwächung des Intereſſes für 
Dividendenpapiere geütegen. 

Die Lage der Landwirtſchait hat eine weit Verichlech⸗ 
terung infolge eines abermaligen Getreide-Prersſturzes und 
des anhaltenden Preisruckgangs auf Zuchtvieyartitkel, inſon— 
derhein Voyrſitenvieb, zu verzeichnen. Auf die Erhöhung der 
Stl,wierinkeiten wirkte aunerdem der 

Rückgang des Warenexports 

im Januar ein, der im Teil der Landwirtſchaſt ſich in der 
Musſuhr von Wetreide, Borſtenvieh und Eiern bemerlbaär 
machte, und in der hruppe der Induſtrien am ſtarkſteu das 

Huttenweijen nud die Hotzinduſtrie, in geringerem Maße da 
nengen die Textilinduſtrie beruhrte. Die Steinlohlenausfuhr 
warſhingegen etwas höher, ats im Dezember v. J. Der Ge 

lamtlohlenabjatz ſit jedoch infolge Rücgangs des In 
landsverkanfs arſunken. Mit Rückſicht auf die vergrößerte 
Aitzahl der Betriebstage iſt die Kohleugewinnung geſtr u. 

Die Petroleumroholproduttiun bat ſich auſ der Baſis des 
Vormonats brhauptet. Der Inlandsabſatz ſowie der Eyport 
uun Petroleumprodulten legten eine gewiſſe Abſchwächung 
an den Tag. Die Eijeuhnttenproduktion hat ſich im Be 
gieich zum Dezember v. J. erhöht., wozu in erbeblichem Maße 
die Steigerung der Regieérungsaufträanße beigetragen hat. 
Eine gewiſſe Erbohung baben ebenfall die Auftrage des 

Handels erfalren, und in erſter Hinücht die der Metall 
induſtrie. Mit Ruckücht auf die ührung der ruſſiſchen 
Lieicrungsanſträge, die im vergangenen Kahr erteilt wur— 

den, haben ſich die Eifenlieferungen nach Rußland erheblich 
vermindert, was eine allgemeine Verabiepung der 

Ausfuhr von Hüttenergengniſſen 

zur Kolne batte. Auch die Zinkausſuhr in biciner geworden. 
Die Produktivusansmaße der Textiliduſtrie haben ſich, 

inirlgetteitweifer Stillegung einer Reihe von arößeren Unter⸗ 

nehmen Anſang de— Menans, im Veraleich Sum vorigen 
Dahrr etwas vermindert. Die Produktien der Tertilindu⸗ 

ric hat ſéhniphl ſufolgec des unanlänglichen Inlands sabſatzes, 
als auch tuſolne der Beſchränkung der Erportmöglichkeiten 

einen Sturs erfahren. 
Die Veſchä unga der M 

war infolge L jaiſonmäaßigen 

iclwachen Juſtrum non Lieſernnasaniträgen writerhin 
niedrmn. Die Lane in der Holsginduſtrie wies keine Veſſerung 
aul, die Holzar juhr iit hingegen, inn Iuſammenhang mit 
dem Ablauf d liproviſoriums mit Deutichland, im Ver⸗ 
nleich zum Deßember erbeblich zurüctgegangen. Die Lage 

der Lebensmittelinduſtric war infolge des ailgemeinen Kon⸗ 

fumructgangcs ni'cht vorteilhaft. Zusbeſondere iſt der Abſatz 
non ſptcker ſowuhl im Inland, als auch im Cxpurt geſunken. 

In jonüigen Vrauchen der Induſtrie, wie in der Pavier⸗ 

Und Lederfabrikarion ſowie in der chemtichen und Mineral— 

induntrie bliev der 

Beſchäftigungsſtand ohne größere Aenderungen 

bei anhaltenden Abfſäatzichwieriateiten. Der Kunitdünger 
nerkauf bat trotz der Saifoneröffnung keine größeren Aus⸗ 

maße angenommen. 

Die Umſate im Inlandshandel, haben ſüch, nach unweſent⸗ 

licher Belebnna in der Feſtzeit im Tezember, ermäßist, bei 

anhaltender Ereisjenkungstendenz,. Der Umfang des 

Warenaustauſchs mit dem Auslande hat jowohl im Import 

auch im Ervort eine erhebliche Veichränkung erlitten. 

      

          

                

    
    

      

      

  

  

       
  

  

   

  

  

   

  

etall- und Maſchineninduſtrie 
Stagnation jowiend        

   

    

     

  

   

     
  

    

  

      

   
  

     
Die. Steiagrung der Erwerbsloſentiffer war geringer, als 
im Dezember auv. J., doch hat die Allgemeinlage der Arbeits— 
loſinteimerneblich das vorjährige Nivean uüberſchritten. 

  

  

Der Kohlenumſchlag 
im Danziger Hafen vom 16. bis 22. Februar 

Der Umſchlag in der verftoſſenen Woche war mii lüitin 
Kilolons um 1900 Tonnen größer als in der Vorwoche Auctx 
die Zaht der jcewärts mit Kohlen ausgelaufenen Fapyrzeuge 
crhöhte ſich um 13 auf 49. Von den Ladungen waren wbeſ munt: 
6 nach Schweden, Iii nach Frankreich, ih nach Däanemark, 
nach Norwegen., 2 nach Lettland und I. unch Alqier (Marokkob. 

Unverbindliche Frachtauotierungen ſür Kobleu von Danzin 
reſp. Gdingen: 7/u To, nach gutem Dänenhaſen 6.—, A011 
Tonnen nach Horſens. März-Abladung ti, 3ouh To. nach 
Kopenhagen (März) 4; 6/17 To. nach autem däniſchen 
Haſen 5/2, option Limjjorden 7˙6, Abladung 25.28. Februar, 
—0 To. Koblen und 35ʃ To. Koks nach Kopenihagen, Abladung 
Ende Februar, 6“ — für Kohten, 7in für Kol ½ To. nach 
dem Oslofiord S.6, IAA To. nach Osly 5˙3, iu) To. 
nach Côlo „3, „.(6, 17/2A To. nach Tromſö bis 7,8, 
18 2200 To. nach Stavanger 67/. 

    

  

   

   

    

    

       

  

Rufſiſche Schiffsbeſtellungen in Italien 
Deutſche Firmen liejern die Schifſsauvrüſtungen 

Die Sowietregierung hat die Abſicht, 
ſamt 40 Fiſchereidampfer zu beſtellen. Bis 
fer von je 0 Meter Länge bei vier italten 
nellt worden. Der Preis ſtellt ſich auf je: 

in Italien insge⸗ 

    

   

    

rſten be⸗ 
50h Lire, der 

Preis der noch zu beſtellenden Dantpfer 

wird auf je 3 48½½ Lire veranſchlagt. Drei Kiſchereidampſer 
ſind bei der Werft in Geuua Cantieéri det Tirreno (Gebr. 
Piaggiol veſtellt werden, wobet die von der Werft einge— 
räiumte Kreditfriſt Monate beträgt. Drei wertere Schiff 
üind der Werft Cantieri Ravali Guarnarv in Fiume in Auf⸗ 
trag gegeben worden, wobei ſich auch hier die Kreditfriſt auſ 
32 Mionate ſtellt. Auch die Werft Cantieri Partenopei in 
Neavel hat drei Schiffe in Auftrag erhaiten und ebenfalls 
22 Monate LKredit gewährt. Die reitlichen vier Sthiffe ſind 
auf der Grundlage eines Kredits von 21 Monaten bei der. 
Werjt Erneſto Breda in Venedig beſtellt worden. 

Die Schiffsausrüſtungen werden zumeiſt von deukſchen 
Firmen gelieſert. So lieſert beiſpietsweiſe Borſig Spezial⸗ 
maſchinen für die Fiſchereidampfer, die von der Cantieri der 
Tirrenno in Genua für Rußltand gebaut werden, die Kirma 
Chriſtanſen & Mever, Hamburg, die Spezialmaſchinen ſur 

die von den anderen italieniſchen Werſten zu erbauenden 
Schiffe. Die FTirma Schmitt⸗Kaßel, liefert Dampiuberhitzer 
anlagen, die Firma Schlotterhoͤſe, Weſermünde, Tankküchen 

und ähuliche Einrichkungen. Ueber die ſerung kleinerer 

Motoren für die Schiife werden Berhäandlungen mit Mau⸗ 

bach⸗Motoreubau, Friedrichshajen, über ſonſtige Spezial⸗ 

maſchinen, darunter Netzwinden, mit den Atlaswerlen, Bre⸗ 
men, und der Firma Achelis, Weiermünde, geführt. 

Rußland entſaltet im allgemeinen eine große Beſtell⸗ 
tätigkeit in Italien. 

Bel Fiat ſollen Schiffsdieſelmotoren, uei der Firma Ville 
Peroſa in Turin Kugellager, bei Marelli, Mailand, Eleltro⸗ 
motoren, bei Perone, Oſtia, Traktoren und andere land⸗ 
wirtſchaftliche Maſchinen, ſowie Maſchinenteile, vei Cerp⸗ 
Speria, Maſthinenteile, kleinere Motoren, Kugellager, 2 

     

  

  

    

   

    

   

  

     

der, Achſen uſw. kür zie Leninarader Putilow Werle, bei 
den Mechauiſchen Wertſtätten Anjalde verſchiedene Ma— 
ichinen uſw. in Auftraßg gegeben werden. Auch die Flun⸗ 
zeuawerke in Marma di Piſa ſolten rui e Beſiellungen 

erhalten. 

      

  

  

Dic polniſchen Staatogarantien für das Rußlandgeſch. 
Die Geiamtſumme der Garantien ſtaatlicher Kreditünititute 
ioöwie des Fiskus fur polniſche Lieſerungen unch Rußland 
ſrent ſich gegenwartig nach einer Meldung der Anentur 

„Preß“ auf 70 Millionen Kiotn. Die von polutichen Stant 
eingegangenen Bürgichaſten Mußlanbgeichäite, die vor 
aliem der oſtoberſchleſiſchen Induſtrie und in geringerem 
Umjfange auch der poluiſchen Tertilinduſtrie zunute gekom 

men ſind, erreichen den Betrag von nn -Millionen Zloty. 
Außerdem hat die Baul Polfliſtteils für den Rediskont jur 
ftaatliche Baukinſtitiute, teils durch Diskontierung der ar 

Lieferungen nach Rußland herrührenden Wechſel Kredite in 
Höhe von 39 Millionen Sloty gewährt. 

Engliſche Kredite für die polniſche Zuckerinduſtrie. Der 
„Verband der Zucterfabritlen Kongreßpolen Wolhnniens, 

Galiziens und Schleſiens“ hat von engliſchen Banken einen 

Kredit in Höhe von Muueoh Pinnd Sterling erhalten. Der 
Kreditbetrag iit zur Hälite bereits nach Warſchau über 

wieſen worden, der Reit joll im Lauſe des März ausgezahlt 

werden. 

Konvention der polniſchen Stärkefabriken. In Lodz iit 
nach langwierigen Verhandlungen eine Konveution der 
Stärke⸗ und Klebitofſ-Fabrilen zuſtande nekommen, die in 
nüchſter Zeit in Funttion treten ſoll. 

      

  

      

      

  

    

    
  

  

An den Börſen wurden nottert: 
Für Deviſen: 

In Danzig am 25. Febrnar. Sdfeck Londou 2nt 
24.»91. Banknoten: in Reichsmark 122,2, 122.47, Mi Bloin 

1) . 57,72, ein ameritaniſcher Dollar 5,24- „ ů 
Kraphiſche Auszahlungen: Verlin iohn Reichamark 

  

    
  

     
   „ 

122,.44, Warſchau 100 Zlotu 3750 57,7l[, London Pfund 
Sterling 25417 2KuU, Holtäand uh (äulden Ali, in, AMt, 

Zürich oι Frauten muihit — Ml., Pari 
„I8, Brüſſel lo%h Belaa Tuis: 7i. 

— B,iag, Helſinafore ‚ ſinmiſche 

3. Stockholm Um Kroncn 12, g 
4% Kronen 1375 slo ihh & ronen 15 7.LSi. 

Wien Eui Schilting 

lün Franken Auht 
Neuvork 

     
Dollar     

  

        
    
— 15,2926, 

Warſchan vom 25. Webrunt. Aumer Toriartplen d. 
S.8), Hollund K cr beei, Lyndon 

  

       
   

      

  

Neuvorkð, SShi, Meimbrt Kuhel Si2t 
Mut, Pa . ), Schweig 171.8 

*— 171.f6 ** — 1.     
  Warſchauer Ejſelten vom RNebruar. Mmi Pol'ti ahur Con⸗ 

pons fürn! in, lU-h-u1, Wint Zwigzln Su. Zur, i, Modrär⸗ 

Iom S.% Starqqhear II Ii.i iaz., Mapramfennnhihe 5, 
Inveſtierungsaulrithe (Seric) ‚üxt, ͤ binz. Konvernonnanleihe u, 

Dollaranleihe lAt 2. 
Poſener Effetten vom 25. Februar. Kouvelſiyn 

  

       
    

      

  

    

   

sneſteihe Hhce 
       

      
Sproz. Sindtobtigalinnen Jaher Rru und ! fandbrtete 

der Lanoſchaitstreditnerellichmt I, Pytlarbrhie kah⸗ 
nalierie Landichaitsnransbrieic :⸗n:, Baänt Paliti! Dr. M. Man     
27. Tendenz belunr, 

  

  

An den Produkten⸗Börſen 
Danziger-Prodnktenbörſe vom 25. Februar 1931 

130) Pjund, 14,7—15, Weizen Pjund, 14,5%½, Weigen 
Pſund, loggen, nur jur Konſum. 11 (Gerüten1 
bis 14. Gerite, ſeinne. darimer. Intteraerie M! 
Hajer 12 13, Roggenkleie S5—, Weigenkleic 1— 1½3. 

In Bertin am 25. Februar. Weizen 284 —85, Roagen 
162 — 164, Braugerte à- enttler und Induſtriegerüe 
19½0—Aii, Ha 145 ah, Weizenmeht it Au1,, Rogagen⸗ 

          

     
          

       

     
    

         

     

mehl 24,1—2üi 8,. Weutenkleie ml1 11.%, Roggenbleie ihlx! 
bis lüu Reichsmark ab märt. Statinnen andelsrecht-⸗ 
liche Licferungsdeſchaſte: Weigen, Märs vüts Vor · 
tag 294/½, ai uüm r. iiini, Fuli 1* Anbe . I. 

MRogaen, rà 18½. L54 i7S, Mai 10½ ůJ. Juli 

  

Li weld (id9, Vafer. Marz ν (i½ſ]. Mai ät7u 
2J, Inlt 176 (74, 

Poſener Produtten vom 25. Februar. Ryuaen nichr noſiert, Wri⸗ 
ven anz r MWurttgerſte 19.50 . A., ruhm, 
raunerile 2 r Mr Idoitd, vuhin. Nuggenmehl 

Weizeumeh . ), rithig, Roßdgenklee 12.„% bis 

cinkleie In 14. gurbe M 
42— Peluichlen 

lorigerbten 24 „ne.b 2½ 3 
(8, Kler rot 370, ich „ „i0, geth 

f 110—125, Angecchäl! Timothyarns II-=I10, Pugl. 
Raygas 25—110, Vuchweizen 2 Allgemeintendenz ruhia. 

    
       

  

  
  

    

    

    

    

   
    

  

   
    

  

Serradelie 

        

  

Wir empfehlen uns ganz — s?‚IKe 

SSOndErs 
  

Rargarine und 
pDANZIGE 

Fette flr Häckereihe ellarf Fritz! Helfer.unmuese, 
  

  

  

  —————— 

Telephon 413 72. 41575 

  

  

Gebr. Böõ ßhm- Danzig 
Wurst- und Fleischwaren-Fabrik 

Herstellung von Fleisch- und Wurstwaren — Feinkost und Konserven 

Danzig. Alistädtischer Graben 43. Fernruf 273 28 

Danzig-Langliuhr. Mirchauer Weg 12. Fernruf 41720 

Zu haben in ca. 200 Feinkost- und Lebensmitteligeschäſten 

  

  

G.VALTINAF AnsFUe 
Dampfmolkerei und Käsefabrik 

Milch, Butter, Sahne, Käse 

Filialen in allen Stadtteilen 

  

   

Essig-, 

Beste Bezugsquelle jũur und 

täglich frisch DAN216 

  
    Diese Zeitung wird gedruckt mit „Rotazet“ ROOO extra von Gebr. hartmann 6. m. b. H., Druckfarben⸗Fahrik, Dan⁊ig v 

Filialen: Danzig-Schidlitz, Karthäuser Strahe 96. Ferrruf 222 15 

C.W. Kühne s 
Mostiricn- 

Konserventabrik 

Tel. 24184 / Tornscher Weg 1ot 

    

  

   
     

  

      

  

     

        

  

      

  

  

  
  

   
    

   



Danziger Stadttheater 
Generalintendant: Rudoll Schaver. 

Kerntprecher Nr 225 30 
Donnerstaa, den 26. Febrnar. 19˙2 Uhr⸗ 

Danerkarten Seric III. 
Preiic C (Spei!. ym 2. Male. 

Madame Butterfly 
(Die kieine Fran Schmetterling) 

Tragödie einer Zapanerin in 3, Atien von 
k. Iſtien und („, Wincofa. MNuitk von 

töigcomo Puccint. 
Spielleitung,, Oberlpelletier Haus Rudolf     

  

Waldburg Mufikal'ſcht Leitund, Genrral⸗ 
mukildirelier Coruelins Kun, 
Infpektion: Fritz Bihnmhofl.     

  

   
Aufana 1n= Uhr. Ende argen 

Hebrnar. Ih1 UUbr 

iUhr. 

Duner. 

  

   

  

1V. Ureſie tr. Cver:] Zum 
35. Die Hochzeit des Fiaaro. Sper 
in 1 n bon W. A. Mützurt. In der 0 
Bearvritune von Perm Levi. 

Sonnabend, den 2u. Iebruar. 19½ Uhr: 
Gleſchloßſene Morfelung für den „Büb⸗ 
an 
Sonutag Märg. 1152 

Mbgtbegerprrängts 
sennaräbcrfüriorgc.!. L 

Aelitn — Sobran. Karl, Käbler —Varlion. 
Dirigeut: Weneratmnüldrrelter urnelins 

Ir. vopn Rerthoteu. Händel. NWiit. 
iieſfchbME Pretje der Vläte: 

MRang (5. 1.—. 

   
    
Uhr: 6. üen rt 

17 bne,     
   

     
    

   
  

Der Sensafionelle große 

MackenmGIumpepbal 
Les Freian Volschurs Dansg 

Ii. d. D. A. S. 

kindet am Sunnabend, d. 28. Februar dl. J., 
im Calé , Derra“, Karihauser Strahs. statt 

Wer da ſehlli hat viel versäumt 
Anlang 8 Uhr Endeꝰ 

  

Hallo 

Die Fes iieitung 

  

  

Aus Exportſchlachterei 
Freitag und Sonnabend 
ras bis 12 Lülhr vorm., Verkauf von ſriſchen 
Schweineköpfen Pjd. 25 P, ſowie Rippen. 
Flomen, Schmalz und anderem zu äußerf: 
billigen Preiſen 

Schlachthof neb. Freibank 
Eingang Langgarter Wall 
  

Stav Plotzk 
Teleichm 244 0 

Por techaisengasse, Atter Bötteihof 

führt nicht nur zralle und gronte Ar. 
bellten in Kiempnerei, as. Wasser uunl 
sanitäre Anlagen nus. mern ubhurnimmm 
uuch dir Ke n Nenaraturen a2u 

außer-t bifligen Preiser- 

2     

  

    

  

Mfans 
Pfänd⸗. fłeim. Bkrſteigernna 

Poggenpfuh! 29 
Moraen. Krrilan. den 27. Frbruar d. A- 
vormittags 15 Uhr. werde ich ichr antes 
berrichaftl. Mrbilzur n. and., im Wiand 
Mcnr h. a Errnat pficnilich mein⸗ 

bictend verirsseα 
jechr wrrivollcs 

Alt⸗Danziger Herrenzimmer 
enalliche Fudken An wertv. ardicaen. Ans⸗ 

üinhrung. überkomplett. 

ſehr wertw., ſeltener Perſerteppich 
arrp- Serrenzimmer⸗ 

Tänpe. cb- 2, An. br autrn Smurna⸗ 
ticvpich, vrrichirdenr andere 1. T. werivolic 

Sorlic⸗ nund Herrensimmer 
ir ſtreng motru. Ausiübrung., ?oDmplchn. 

kympletirs meißrs ũlafsimmer. 
ie Lederklnbaarnitur. irhr ami. KIägrl. 

2 iebr Sule Strie Piazinss. rrüp. Xinbenars⸗ 
molis mii elettrt Anſchinß n. Picl. anten 

    
      

      

   
   
   

  

Flatten. äenr ude 
Schrribmai 
EinScAI. 
ichranfe. meb⸗ 

    
                

  

      

    

  

   

        Ich laßße täglich 

Zoppot nund nDeren Or:en alle im Hausbalt 
überſtüſügen Mäbel 

uund ſonEige Haus daline gsgegerhäünde 
Aäbbolen 

Beſtellungen Telerhon 

  

  

  

Aäin m KSnferDen 
im Stadtareis Danzig, Langfuhr. Oliva, Schebe, Scd Ls-. 

————         

       

        

von Upton Sinclair, Traven, 

Jack London und àhnliche, 
gebunden und gut erhalten 

Werden sSekatuft 

Angeboie erbeien in der Zeit 
von 2 bis 3 Thr nachmitiags 
in der Redaktion der 
Danziger Volksstimme, 
Am Spendhaus Nr. 6 
  

  

  

    

      
Weiravsl-. ichtiiele. 

DSas Shite, ee 
  

Ser Kasinchenſtall 
½ gs, Srtenfen⸗     

    

  

  

    
  

    

  

    

    
     
   

    

  

  

au Merkaufen. 
DEbeu 10. Varr. 

ridexſcbrank. 
  

    
Sriegel mit 
Betterſtell. 
ESorariich 
fen⸗ 
Sanüe 11. 

Menes Klüſchiofa 
EAD an vertanten. 

  

    

   

    

    

  

   

SEESSeEee 

.ßera Tag für Haus⸗ 

  

ſoiner Münderhaft Eur Las Boste! 
EEEEEP, 

P. LIr. 1.83 
„ 1.30 

Lest-tr. Diluzin 
Tarranor.. 
Halag)„ „ 2.10 
OISz2wein. 

  

„ Fl. 1.45 
u * 3 

5 1.7⁰ 
Uuerm⸗ 1. Mäutervein „ 2. 5ũ 
   

öpl 
Speria hrarl.. . P. Fl. E 3.50 
Weinbr.-Verschn. L. Basl „½ „ 4.50 
Jam.-tum-Verschn. h. „ „½ 4.50 
Igquavit. . „Utf. „, 4.00 
Wr eu, — 4.5⁰ 
Likör vOſ E 2.5U ün 

  

F 

Danzig Langfuhr 
Hupdegase 15 Hauptstr. 121 

  

  

     Wen-Serlin 

Warum 
zählt unser Haus schon über 
53000 eingeschriebene 
Stammkunden 7 

Weill asere 
Anzüge, Paletots, 

Herren- und 

xů Damen-Mäntel 
etstklassig in Sitz. Stoff und 
Auslührung und außberge- 
wöhnlich billig sind! 

E besuchen auch Sie 
Daru M uns zu zwangloser 

é Besichtigung und Sie werden 
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bestimmt unser treuer Hunde! 

Mien-Berlin 
Breitgasse 108 
Teilzahlung gestattetl 

Kredit an jedermann! 

Elecanie Maßantertiaundg 

    

E
.
E
 

  

  

  

    Wirtichaftefübrung 
im. franenl. Hans 

    

    

   

    

ſchena 
Säſche, Kler⸗ 

n. ꝛß2 an 
le Anton⸗ 

Kielue⸗ Hüuschen 
m. freier Wobn., Worort 
Danzigs., zu kaufen de 
ſucht. inz hu0 G. Auß 
unter 60413 an d. D. X. 

eseseees 
L nuter ßat9 
11 E Mamſanen EX D.Ala. 

iullia zu faufen geſ. — f 
An mir Irrft1. Nunge Sitwe birtet In f. [um Stelle f. d. Bor⸗ 
Haupt mittana. gl, w. 2 
——Uüna. n. 608 a. E 
Kleines rund 
beiti- 
zu kaufen ariücht. 
Ahaeb. unte. 

an die Ervp. d (ts. 

  

Annae Kran, 
meine Vor⸗ 
ſielle. 

  

  

   

    

   

   

   

  

Klerarbriten ſow. 
u. Polier. 

v In w. aut u. 
ichnell ausacfuhr— 
Dlivacr Tor 15 16. 

LeLei SecLL, 

in ar. vierradr. 
udtafelwaa⸗ 

v. Axhert 
uelom. 
m.arwarnt. 

        

  

     

        

   
    

   

  

   

   

Mastenkeſtüme 
illig It vorleiben. 

i Sriarn 157 
SDLMr. 

Achtuna! 
Mastenkoſtüme 

f. Herren u. Vamen v. 
1.1. Htw. un au,verleih 
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Denmnsiger Nachrüchfen 

Jung Siegfried ſchwingt ein Schwert 
Wenn die „Neueſtc“ in die S. P. D. „blickt“ 

Zu den Blättern, die den Ehrgeiz in ſich fühlen, dem 
„Völkijchen Beubachter“ den Rang abzulauſen, gehören in 
erſter Linie die „Danziger Neneſten Nachrichten“. Wir 
haben bereits cinmal den Vorſchlag gemacht, daß dieſes 
Unternchmerblatt an feinem Kopf ein großes Hakenkrenz 
tragen ſdil, damit jeder veſer weiß was ihm in dieſer Zei⸗ 
tirng jerviert wird. War die Nazi⸗ Tendenz ſchon ſeit dem 

sgaua im ſtarken Maße fnürbar, ſo iſt in den letten 
nen, in denen die Masi-Uusſchreitungen auf den Straßen 

zur (öewohnheit geworden ſind, die politiſche Einſtellung der 
.D. M. Ar.“ noch eindeutiger geworden. Selbſt Herr Poguttke 
iim von der Epidemie rarijſen worden, was allerdings kein 
Wunder iit, denn er hat ſith ſicherlich die famoſe Mahnung 
eines noch famoſeren Berichts über die Nazi-Verſammlung 
zn Herzen genommen und hat „ſein Innenleben ernſt be⸗ 
Hachlei.“ Wenn. um mit den „Neuſten“ zu reden, „Sicgfried, 
der läachende Held, wieder ſein Schwert Mothung ſchwingt 
lind die Mationaliozialilen den Drachen Bank und Bö 
loten“ 
leiner licien? lichlei bismuv das Genick 
brechen und damit der ganz n Welt die Erlöſung bringen.“ 

wollen nun „den begetſterten Beiſall“, der ſich 
„MNeueuen“ immer zu, erheben pilogt, ſich wieder legen laſſ 
und uns an einem „Blick in die Methoden der Sozialdemo⸗ 
Tratie“ beteiligen, den die „Neu— am Sonnabend tat. 
Man boichäftiat ſich da mit dem freigewerkſfchaitlichen Be⸗ 
omieubund. Ein Offigier der Schugpolisei murde zu einer 
Veranſtaltung des Allnemeinen Danziger Polizeibcamten⸗ 
nerbandes einarladen. Der Herr Hauptmann tte jedoch 
ſeinen „Stachel“ und ſchrieb einen langen Brief, in dem uer 
„Pini Teujel“ machte und ſich gans energiſch dagegen ver—⸗ 
wahrte, daß das Organ des ſfreigewerkſchaftlichen Beamten⸗ 
bundcs, „Der freie Beante“, berichtet Intte. 35 G6lkl Offiziere 
derſalten Armee erhielten Penſionen— Der Herr Hauptmann 
gedackte „mit garößtem Stolz der Jahre. in denen er als 
Kriensfreiwilliger und Ofſizier des Königs Röck tragen 
durfte“ und rechnete es ſich noch heute als bohe Ehre an, 
zu einem Stand zu gehören, „den ein Schmierfink aus 
Ihrem idem freincwerlſchalllichen) Vager ſich nergeblich her— 
unterzuziehen bemüht“. Ter Beamtenbund war natüurlich 
öu dieſem Schreiben; nicht ruühig und antwortete, was die 
„Neuente“ ſehr entrüſtete, mit folgendem trefjenden Brief: 

„Ihr Schreiben vom 2 u 31 iſt in unſerer erweiter⸗ 
ten Vorſtaudsütung vom verleſen warden. Nachdem 
ſich der hierdurch hervurgerniene Heiterkeitsausbruch ge⸗ 
legt hatte, ſind wir zur Tagesorduung üvergegangen.“ 

Die „Neueſten Nachrichten“ benutzen die Gelegenheit, 
uUmnicht nur gegen den freigewerkſchaftlichen Beamtenbund 
im beſonderen, ſondern gegen die Sozialdemokratie im all⸗ 
gemeinen zu Felde zu ziehen. Man ſchiebt da die unmöglich⸗ 
ſten Dinge auf das Konio ehemaliger ſozialdemokratiſcher 
Seualoren und rechnet jeden Liter Benzin an, der vom 
Lintsſenat verbraucht ſein ſotl. Wir ſind in der Lage, eine 
hübiche Gegenrechuung anjzumachen, bei der die Privataus⸗ 
iliae von den Frauen der jetzigen Senatoren mit ihren 
Freundinnen eine erhebliche Rolle ſpielen. Wir werden ſie 
vorlegen, wenn dir Zeit dafür gekommen iſt. Inzwiſchen 
geſtatten wir uns ebenfalls „zur Tagesordnung über. rzu⸗ 
gehen“, zu einer Tagesordnuna, die — ſiehe Neugeſtaltung 
der Lrnerbslojenfürsorge — allerdinas viel wichtiger i 
als der Tratſchn und Klatſch, zu deſfen politiſcher Fürſpreche⸗ 

maun ſich die „Danziger Neueſten Nachrichten“ hergegeben. 
baben ... 

   

  

      

  

  

  

    

    

  

    

  

  

  

  

   

      

    

    

   

  

Ditgiaes Cuſtar Norbs 25 jãhrige⸗ 
„Das Konto X“., ein Stück von Liebe und anderen 

nnmodernen Dingen 

In Vorbereituna im Stadttheater für die nächſte Zei⸗ 
Inſ der Oper: „Don Carlos“ von Verdi, idie erſte Au 
fültrung geht als achte [letzte! Vorſtellung für die Theater⸗ 
gemeinde am Sonntag, dem 8. Mäü in Szene:) und Fl 
iaws „MNartha“. Im Schaufpiel: Die köitliche Bauerr 
kumödie „Der G'wißenswurm“ von Anzengruber (1t. März! 
und „Das Konte X“, ein Stück von Liebe und anderen 
unmodernen Dingen, inà Atten von Rudolf Bernauer und 
Nudolf Oeſterreicher. In der Hauptrolle ſeiert Guſtav 
Mord ſein hrung 

  

     
   

      

  

ähriges Bühnenjubiläum: die Eritauf 
————ͤ—ͤx———————ͤpx—ͤͤ——ͤ—8— 

in der einen Szene des zweiten Aktes, wo es zwiſchen dem 
Medakteur und der Stadtratsfrau ſo herrlich wetterleuchtet, 
werden, wie ſeir langem nicht mehr, die Bezirke üchtbar, wo 
das Eriernte abgelöſt wird durch das Kichtzuerlernende, das 
(öckonnte durch das Schopſeriſche: Gertrud Georges und 
Hans Sochnbker. 

Die Rinmentfran int 

  

  

  

  

   

  

Frireda Reanald. aber ſie tammt 
  cher aus der Halle pder einem kieinen Laden als von der 

Straß ſebit diejer gewiß tüchtinen Schauſpielerin das     
prolete e Blut, ohne das dieſe Urpflanze nicht voll ins 
Kraut ſchießen fann. ſt bleibt auch. wenngleich mit 
feinen Innenlichtern aufgehellt. Ferdinand Neuert, als 
alter Maaiſtratsdiener. Um alle dieſc her mit ihrem auch 
in dieier Gattung oft bewährtem Können Eharlotte Berlow, 
Alfred Kruchen, Max Schliebener, Brückel, Kliewer. Albert 
und die anderen; es gibt kaum einen Mißklang, und man 
bat ein raar herzerfriſchende Stunden nach dieſen bedrücken⸗ 
den Tagen 

   

  

Willibald Omankowſfi. 
  

Bon europäiſchen Bretiern 
„Grar Oeſtendorff und das Mädchen“ von Rudolf 

am 2. März au' der öſterreichiſchen Bühne 
Die Regie fjührt Erich Weill. 

Otmar Schoecks Opernwerk „Vom Fiicher und 
jchweizeriſche Urauiführung mit großem 

jalls im Baieler Stadttheater erlebte Hans 
Juan in der Fremde“ ihre erfolgreiche 

      

  

   

   
       

      

   

   
   

  

  

  

Ballett des Lomvoniſtien 
an der Münchener Staats⸗ 
Werfes iſt einer Dichtung 

   n allernächſter Zeit 
8 Das Motiv des 

    

    

Duccan Schauſpiel von 
2 ithcater Sürszburg iInien⸗ 

dant Eugen Keller! zur Uraufführung angenommen. 

„Schwejk“ als Sowjetoperette. Die Muſikaliiche Komödie 
in Leningrad läßt den „Braven Soldaten Schweik“ von 
Jaroslaw aſet nach der deutſchen Bühnenfaßung als 
Operette bearbriten. 

Teurſche Bücher in Frankreich. Oswald Spenolers „Untergang 
* wird in nächjter Zeit im Vering der Woeh, 

her Uebertezung ericheinen. Derielbe 
5 Ausgaben von Rudolf Kaßne 

der menichlichen Größe“ „ Franz Naftas „Froaeß 

mund Freuds „DTelirium und Traum“ und Podachs „ 
Zu: amm Mun 

    

   

  

   

  

     

  

den 

  

iſt für den 21. Mürz angcfetzt.) In der Cperckte: Aüi das 
nicht nert von Culette “, M niüitaliſches Luſtſpiel in 
moltten. Muſit von Willn Roſen, und „Das Splelzen a 
Ibrer Majeſtät“. Operette ineg Akten. Minſit von Zoſef 
Königsberger. 

Die Zuſtünde ies Tempelburg 
Wieder eine „Berichtigung“ des Senats 

Beim Senat wird es in, den letzten Tagen zu einer be⸗ 
liebten Gewohnheit, der Preſſe Berichtigungen zu über 
jenden, die gar teine ſind. Mach der Blamage, die der Senat 
mit ſeinen „Verichtigungen“ zu nuſeren Proteſten gegen 
Schulreaktion erlebt hat, ſchickt er uus nun eine „Bericht 
aung“ uunſerer Schilderung! der Zuſtände in der Erziehungs⸗ 
anſtalt Tempelburg. Darin heißt 

„IZu den Begebenheiten in der Erziehungsauſtalt Tem— 
pelburg wird berichtigend bemerkt, daß die Herbeirufung 
des Ueberfalllommandos deswegen notwendig war, weil 
eine größere Anzahl Zöglinge ſich gegenüber einem Werk⸗ 
meiſter in drohender Haltung zuſammengerottet hatte, 
wobei ſie ihre Holzpantoſſeln als Waſſe beuntzen woll⸗ 
ten. Als ihr Anführer, der auf den Werkmeiſter losge⸗ 
gaugen war, abgejührt werden ſollte, nahmen die übrigen 
Zöglinge eine ſo drohende Haltung ein, daß zu beſorgen 
war, daß ſie mit dem Perſonal der Aunſtolt; allein nicht 

  

   

   
   

      

    

  

  

mehr überwältigt werden konnten. Den Aulaß zu der 
Erregung unter den Zöglingen gab das von de ireltion 
zur Aufrechterhaltung der Ordnung an drei ehemalige 
Zöglinge ausgeſprochene Verbot zum Betreten der An 
ſtalt, deren Inſaſſen ſie aufwiegeln wollten. Diefſe 
Verbot hatte auch erftt den Tumult zur Folge, der in G. 
brüll, nicht im Abſingen von Liedern, beſtaud. Stockſchläge 
ſind nicht augedroht worden. Bei dem ziehungswerk 
wird grundſätzlich und ſtündia vermieden. irgendwie poli⸗ 
tiſche Fragen zu berühren. Die Teilnahme am Kirchgang 
iſt bei ſchulentlaſſenen Höglingen volllommen freiwillia. 
Austritt aus der Kirche bat ſelbſtverſtändlich keine Folgen 
hinſichtlich der Bekleidung.“ 

Nun. dieſe Berichtiaung berichtiat herzlich wenig. Eharak— 
leriſtiſch für ſie iſt die Häuſung des Wortes „wollten“, was 
mit anderen Worten heißt, daß die Direktion alle die Äbſich⸗ 
ten der Fürſorgezöglinge, die zur Herbeirujung des Ueberfall 
kommandos fübricn,. nur vermutcten und daß eigentlich 

noch nichts geſchehen war. Wir haben auch nicht vehauptet, 
daß in Verbindung mit den Ereianiſſen am Sonuntag Stock⸗ 
ſchlage angedroht worden ſeien, dieſe wurden nämikich ſogar 
ausgeteilt, vielmehr haben wir behauptet, daß rektor Mah 
low vor ſechs Wochen erkl⸗ habe, daß er in Zutunft wieder 
zum Stoct greiſen werde, und dieſe Vehauptung bat man 
wohlweislich nicht „berichtigl“. Bezüglich des Kirchganges iſt 
uns mitgeteilt worden, daß man einem Zögling durch An 

drohung mit Arreſtſtrafe zum Kirchgang gezwungen bat. Was 
ſchließlich die Bekleidungsſrage betriift, is alauben wir, daß 
der Kirchenaustritt ofſiziell nicht die Folge einer ſchlechteren 
Bekleidung iſt. Wohl aber hängt die Art der Betleidung bei 
den heute in Tempelburg berrſchenden Methoden von der 
Führung des Zöglings ab, und was man untex Fübrung zu 
verſteben bat, iſt ſelbnverſtändlich ſtritig, denn „Führung“ iſt 
ein dehnbarer Begriff. 

    

  

  

    

   
   

    

    

  

Kiend vom Auto erfaßt 
Mit ſchweren Kopfverletzungen ins Lrankenhaus aeſchafft 

Geſtern um 18.30 Uhr wurde die Bjährige Chriſtel Mer⸗ 
tins, Stadtgebiet überſahren. Sie rannte vor dieſem 
Hauſe hinter einem Pierdefuhrwerk über die Straße. Iu 
dieſem Angenblick kam aus Danzig der Perjonentraftwäagen 
D7. 4273. Der Fübhrer riß das Lenkrad nach rechts herum. 
das Kind wurde aber noch von dem hinteren Kotflügel er⸗ 
jant und zu Boden geriſſen. lichen Kopſverletzun⸗ 
gen wurde das Kind in das nilrankenhaus einge— 
liefert. 

  

    

  

  

Probefahrt des Leuchtturmtenders „Canlaon“ 
Auf der Schichauwerft erbaut 

Am Tiens dent 2ʃ1., und Mitiwoch, dem 25. d. M., janden 

in der Tanziger Bucht die Probejahrten des Leuchtturnttenders 
„Canlaon“ ſtatt. Das Schiff iſt das erſte von zwei Schweſterichiffen. 
die von r Sande und Verlehrs⸗Abteilung der Philippiniſchen, 
Regierunn in Manila der Schicha ritein Auftrag gegeben wor⸗ 

nd. Das Schiif iſt als Spezialſchiff zur Veriorgung der Leucht— 
lürme der vielen Philippiniſchen Inieln erbaut und entwrechend 
eingerichtet. 

Die Anuptabmeifungen ſind ſolgende: Längt „,„ Meter. Breite 

v. 11 Meter, itenhöhe 4,.57 Met. Ter Brutto⸗-Ranmgehalt be⸗ 
trägt (64i7 Reniſtertonnen. Das Schiff nach den neueiten Bauvor⸗ 
ichriften des American Burcau of Shipping aus Fluß.Slahl erbaut. 
Seine Beiatzung iſt 44 Maunn ſtark. Der Autrieb d— 
durch eine Treifach⸗Expanſionsmaichine mit einer Leiſtung 
110%½ PS. Den erforderlichen Dampf lieſert eim mit Cei 
ylinderkenel von etwa 210 Quadratmetern Heizfläche. 
ichmindigkeit des no: mal beladenon Schifſes ͤetrũgt 

Siag,      

   

  

  

  

   
     

  

  

  

   
        

      

Schiſies erfolat 
von 

  

Muoten. 
wmurden zur 

Zuiriedenheir in Gegenwart des Vertreters der Phitippi⸗ 
ichen Regiexung, Herrn Commander Vickern, durchgeführt. 

Danziger Schiffsliſte 
Im Danziger Halen werden erwartet: 

9 Uhr, ab Riga, Güter, Pam. 
2., 16 Uhr, ab Kopenhagen, 

    

  

     

    

     

  

  

   
   
   

     2. von Kobenhagen, 'cer. Berge 
S un, Güler, Pam. 

von Gdingen, leer. Bergens,      

    
    

  

     

   

    

D. „von Riga, leer, Bergenske. 
m. D. „Niorde⸗ von Kopenhagen, Güter, Bergens 

Norw. D. „Jan Mayen“, 22. 2. von Agleiund, Bergenske. 
ſch. „ ., icer, Bergenste. 

Danz. D. „ „ nachmittags, ab Gdingen, Gũů. 
Vehnke & S 

Norw. D. „Start-- abends, ab Bergen, leer. Behnke & Sieg. 
  

Schmed. D. „Nordsſt“, 
Behnle & Sieg. 

Dän. D. SIFinnland 
Schwed. D. Visvorg, „ 
Tän. M.⸗Sch. „Viſtula 

Paßagiere, Reinhold. 
Norw. D. „-Jern-. 2. vo von Landskrona, leer. Reinhold. 
Schwed. D. IIddeholm“ „ B. 2., 16 Uhr, ab Oxclöiund, iecr. Pam. 

obends, ab Gotenburg. ſecr, 

  

   

„ 10 Uhr, ab Kovenhagen, leer, 
„ 14 Uhr, ab Kartskrona, ‚cer, Ar. 

6. 2., abends, fällig von Kopenhagen, 
    

  

     

  

     ANeuce Srünanlagen am 50ʃ, m Vyriahr 
geſchüttete Teil des Pfandgrabens an der Straße, „Am Hola⸗ 
raum“ ſoll in dieſem Früljahr zu einer Grünanlage um⸗ 
geitaltet werden. Auf die Schuttflächen wird jetzt zu dieſem 
Zweck Mutterboden ausgebreitet. 

  

Standesamt Danzig vom 25. Februar 
Todesfölle: Sohn Alired des Meilers Fran⸗     
     

    

  

jaſt 3 J. — Witwe Wilbelmine Scheißl . geh. Gorau 
Wiime Henriette Meyer ö. Kulling. 81 J. — Wirwe 

Klinger geb. Schnell. J. — Drogiſt Rari Ammer, 21 J. — 

  

  

Kaufmann Otto Veuder, 44 J. — Witwe Katharina Wittke geb. 
Sakowiki, faſt 71 J. 

ſich ſchwierig wegen des hohen Seegauges. 

    

     

    Lelate NMachricten 

Sechs Arbeiter verſchüttet 
Zwei Tote 

Nach einer Meldung des ctit Journal“ 
aus Longwy ſind ſechs Arbeiter bei Abtragearbeiten ver⸗ 
ſchüttet worden. Iwei lamen ume Leben. Die Verletzuugen 
der vier auderen ſind ſo ſchwer, daß ihr Zuſtand als hoff⸗ 
nungslos angeſehen wird. 

üßiger Luftvernehr von China nach Deutſchland? 
London. 256. 2. „Times“ meldet aus Schanßhai: Eine 

Gruppe Flugzenafützrer und Mechaniker iſt mit zwei Flug⸗ 
zeugen der Lufthauſa kürzlich aus Deutſchtand hier einge⸗ 
troffen und wird binnen weniger Tange bereit ſein, einen 
Probejlug von Schanghai nach Mautſchuli an der ruſſiſch⸗ 
mandſchurifchen Grenge zu unteruehmen. Dieſs, hoift man, 
wird der erſte Schritt zur Einrichtung eines regelmäßigen 
Tlugzcugdienſtes ſein, für den in Kürze noch zwei weitere 
Flngzenge verfügbar ſein werden. Alle 11 Tage foll dann 
ein XTluazeua abgehen., das von Mantſchuli aus läugs der 
ſibiriſchen Bahn fliegen würde. 

en Meer Strandung engliſcher Dampfer im Schwarz 
Dampfier „Bernind“ nnd Angora, 26. 2. Die engliſchen 

„Wairfield“ ſind im Schwarzen Meer unmittelbar am Ein⸗ 
gang zum Bosvorus geſtrandet. Die Beſatzung der 
nind“ iſt bereits in Sicherheit gaebracht, die der „a 
iſt man in retten bemüht. Die Rettungoverfuche geſtatten 

Autz ein dritter 
Dampfer iſt an der gleichen Stelle geſtrandet. 

———..———.— 

Danziger Herobuchvieh nach dem Reich 
Auktion der Danziger Herdbuch- und Schweincauchtgeſellſchaſt 

Am Montag nuud Dienstag diejer Woche iand in der 
Auktiynshalle Laugfuühr eine aruße Zuckſpichauktion Mſtatt. 
Der, Beinch aus dem Reich war auti, aus Polen ſehr ſchlecht, 
dorthin wurde nur ein Eber verlanft. Die Kühe wurden 
gegenüber den Innnar-Aunltionen „unm(Ghulden nerinner be 
jzahlt, die Karſen konnten den letzlen Pr— halten, die Bul 
ten wurden eliwas veiſer bezaähit. as Matereu war in 
allen Klaſſen aut. was auch von den LKauferu anerlaunt 
wurde. Die Eber und Sauen würden iwar nicht boch be— 
zahlt, mit dene ten Durchichuittserloſen tonnten jedvih 
die Zuchter zuſrieden jein. Iun einzetnen sſit au berichten: 

Bullen: Deu beuen und hochſtbezahlten Bullen imtte 
diesmal Penner Ließan geitenll. Der Bulte wüurde nach 
Schleſien vertanft. Sehr' aute Bulleu hanten noch neſchick.: 
ob. Euſ⸗Tiege. Känfer: Oslar Kiep Gottswalde; Meſenl, 
Kohling, Kani Pohlmann Mrelens laaßen-Ladeloyp. 
Käuſer: Wilhelm-Slegnerwerder; Kling Tannſer, Kaufer: 
Klaaßen⸗MReuteichsdorf; Penner-Trampenan, Kaänjer: Frau 
Stern tland. Ueber dem Durchichnitt ſtanden noch Bul⸗ 
len aus den Herden Zanßon Ticge, Kaufer: (6. W. Duc 
Steegnerwerder, hryͤedter Eichwalde, Lanfjer: Janzen⸗ 
Tanneuhof bews Pordenau, Kaͤufer: Miletburger Groß⸗ 
Munkan: Voeltle Ladetopp, nach Deutſchlund verkauſt. 

Küſhe: Die beiten Kühe entüammten den rden Peu⸗ 
ner⸗GKürſtenau, Peters Gr. Weidenhaleu, Klein -ezugdam. 
Thießen enersvordertampen, Schroedter Eichwalde, Ernit 
Zimmermaun⸗-Gr. Leiewißn, Fran Schuls Furitenwerder, 

Schueidewind Fürſtenwerder, Penner Muckenau und Robert 
Henuing-Vrunau. 

Der Auftrieb in Kärſen war 
als auf der letzten Aultion. D 
die Herden: i 

bünhorſt, E ri 

WTieaultz-Klem-Lichrenau, 
Tornier- Trampenanu, 

Pario,      
         

      

   

     

  

     
   

  

    
  

        

  

       

   

  

    

    

   

        

  

      

  

    

um cin Trittel garößer 
e beilen Tiere hatten geſchicht 

un Joit Dammielde, Fröſe 
naſien u. Ladefdorn, üoh. 

Claaßen's Erben CErchwalde, MR. 
Siebe Eichwalde, Su -Fürſt 

werder, Loewen Blumitein und Conrad Klein Montau, 

Schweinſe: Die beſten Eber entitammten wieder den 
belannten üchten Dod-Trutenan nud von Tiedemaun— 
Rnuñoſchin. Die tragenden Sanen wurden ſämtlich nachedem 
Meich verkauft. icheint ſich auch aun beitätigen, daß ſchon 
zum Frühiahr die Schweine in Polen tnaupp werden. 

Die nächite Aultion ſindet am i. und 1. arz itatt. 
ſind bisher augemeldet 1à½ Bullen, tüoo Kuühe, à Zär— 

    

   

     

          u- mäicbnu, à 

  

       

  

   

  

     
ſen und 15 Zuchtſchweine. 

Große Aufregung auf dem Lande 
Der Abban der Erwerbsloſenfürſorge 

macht ſich in den ländlichen Gebieten des Freiſtnates bereits 
itart bemerktbor. Aus vielen Läandaemeinden kommen Mel— 
dungen, datßz den Audnüricarbeiteru be dic Un⸗ 
terſtützung gutürzt wurde. Ihre Unteritützung wird mun 
mehr nach ven viel niedrigereu Landarbeitertariföäoder nach 
den ortsuüblichen Luhnen berechuet, denn die Verordunnn 
des Mazi⸗-Senats über die Verichlechterunga der Erwerb 
loſenjüriurge trat mit dem Da . e ihrer Verkuun⸗ 
dung, am 21. Februar, in Kraft. Den arbeitsloſen Hand 
werlern auf dem Lande Larf die ünternühung wich: gekürit 
werden. Sie richter ſich nach dem Tariſtohn. Der Hinaus-⸗ 
wurt der langfriſtig Erwerbsloien erſolat am 1. April. 

Die Induſtricarbeiter auf dem Lande und die übrigen 
Arbeiteraruppen. die von dem Abbau der Erwerbsloienfür⸗ 
jorge betrofſen werden, fönnen ſich für ihr trauriges Schicl⸗ 
jal bei den bürgerlichen Parteten und bei den Na bedau⸗ 

   

        

  

  

    
    

   

     

    
    

ken. Die ſind ſchuld darnn, daß jeßtmtauſende Arbeiter und 
ihre Angehörigen den Hungerriemen enner ichnallen 
müſſen. 

Erweiternnasban der Techniſchen Hochichule. Für die 
Techniſche Hochſchule itt die Erweiternna des Hochſpanunng, 
laboratoriums für dieies Jahr vorgeſehen. Sopald es die 
Witterung erlanbt. jſoll mit den Erdarbeiten degonnen 
werden. 
f.——.....—˙iTT V— 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 26. Februar 193 

  

   

  

    

21. 2. 25. 2 
Krakan .. ð—I.81 —201 Nowy Sarz. 
Zawicholt ... 12.23 2,49 Prsemnil 
Warſchaun .. I.15 1.19 Wyczlow. 
Dlock ... 40,78 = 0,%8S I Fultuſfr. 

geſtern heute geſtern 
Thorn àNontauerpize ,70 —0.62 
Fordon. SDieckei.... 65 
Culm . . 1. Dirſchon ..... 0,28 ——0.—2 
Gtaudenz . 1. Einlaagae ! 
kurzebrack . 1.77 Schiemenhorſt 

  

Eisbericht der Suonmeichet vom 26. Fabruar. V 
681 (Wloclawet) bis Kilomeier 716 (Gorit) e i 

ſtand mi: 
Von Kitometer d8!08 b⸗ 

Kilometer 810 (unterhalb Chelmno) 
Wiella 

  

  

Ilawies und Solec. 

    

Verantwortlich lür die Nedattfon: Nrig Seber. 
Anton Foofen. beide, in Dan. Druck und 

rlagsgefellſchaft m., b. H. Tansta. Vm 
   



          

      

       

   
      

    
         

  

        

raschentbcher Lanolin-scilte miul unet a nd Ssd„sse, u, afteſeelel, , crogslas - „u Jartiger Kyrael, —00 vrin, Tur emttfindirehe —00 SükK sanneg Aintarle u- 8——, — 0 Syit,. KüM. ô% SrurK 117.P. Srurk àbts Druckhnöpte - U mu-rcrt.. Mu- Mul-chlir . .. 
gipsband Taschentücher colau· Creme·Seiſe cleich- Erirt Stecknadein doamenstrümpte 6 resloflet 2.-Melrr. — 50 uUntiet mir Hl.,ni. — 50 vritts al- Ls-i.—- liant. 50 makonrfiE, farb Wum, giatt. — 5⁰0 chni eti Sinek ahere ů dluc — ů—. .. 5 DLmq„. · Ah-chuütt. Lun 4 Siue uuleveimnfitel-.. Stuck ü Wern Luten 20— Vur⸗ „•. 

  

1 Karte Hosenknonte 
Neter Handtuchston 1hrima ——— ů S ERione! 

Strru Ewirn. S= Selbsthinder —50 Mur. Kiursn, —00 
x „ 2 StC ꝑ ....... SHmunn ...... 

Kiüpnol-orve 
vreriüetlei rr.hen, 00 fur Wyrksraften. —50 cummischwamm —.50 
5 hlau Karicrr. rm hfiftig .. stuck “. 

            

          

       
          

             

     
   

  

        

       

       
   

  

    
    
     
     

er Schunsenkel 
1 Waltetnanutucn Lelchenbioer Ahruf NMahnadein ů D l.tck miul — U0 R/ 127i. — 0 Lrau. minI I1 Ka. n 00 Kinderschlüpter — 50 1 Kakachanne — 50 

ScChr Kul-H . V it Franeec Runt-tif́.... „M.r vangueiie Vake., kleing üiruhπι᷑ . e „.. 
àllemunasse — b0 2 Sh. Vu- vapesogehte-, ů Selatiere B Sutcr — 0 — 5⁰ üutterlin — 50 —— rn Kri, bunt dkoO.— 0⁰ , — u˙ SHITVWỹW 5 Memüenfianein. .• Du„I „ SchLvamm Steehnausin ſ 5⁰ viff. Porzettaen . IWWWW. 
Curtel 1Meter niemdentuch Nutꝰvu tceteradel, 5 3 Eierdecher 1 schoptflotei LüU alerne — 50 * à0 vin — 50 Senrethhefie Kanrnauleln ü — Il FLurhen ..... Stuxk Ur.7»4— „ 9 „ 1,% Iieturilisn . ü „ ᷣ . U i. 0-T.. „ . U 
Servierhaube Velrne * Machttsenocche Lhar 3 veeglaser 2 Salsstreuer mi vin. KIulennir- — EII Halsketten — 5⁰ 10l. ek. WiE.IIau-t. 00 Senuntenlel — 9⁰0 nüt Muttiiantl. — 50 E Iie;Lg- — 5⁰ Tmmuan .. in ull-'n Turhben. Mti, Mu-icr...—2 TAIl u-umumu... VA MrAii .. zu-. —. 

  

       
   

        

        
        

  

       

  

               

   
    

       
      

           
         
         

Fudmatie àNete- S&E dummiband Auaben, und Wauehen- komahose 2 Milentopte vaM un'l Srunn 1 —echenhandtucbsion — HA —.— schürte an- Praehr — Windelfrn. 1 —u.ü., ut N-hrift. 11 1 1 — unlerl .. .. . . rran eimüi-terr .„ Suern Zuten Maft. Mroie aH- , ... L. KlanpelLifte ...... L. u I l. ummen .. L. Lanahausgarmine 2à KIle. hVvAr —3 2* Damen-VBumperschürze 3Kafteebecher Munt --IeAlt. 1— Staubtücher — Ste veiß ler jariur e IAeleAr. hau. 1 — nut volamwm .. ira iet und veuhh.. L.— inn „i Tra-himtint ... I.P:ier burm. Krud. zus., I.— vVed. æ E 
lemanassen 1 Kiüissen, xVvis Hanete, 3 Teegfäser 5 Tassen m. Untertassen nt lickerei. 1.— 1 1 Pentimeterma -, KrC „ Shahn. 4— ů — i hennalt, 1. — 1. II1 We — b.-Schotten „ . ükirict Stechnadein -ttorcithuunz-n... I B ä„2 , 'ammen 

Damenkragen „u- Crezu- Mirer IfHrie Nahnadein Darmnenstrümpte Kasserolte 2 2 4„. Chine. unt huls—e her1— Küierder-Tweed IiüVhi- oruckknöpte Lonrtliche Wa-h-vidde. Mimtimium, — ßein 1.— viin el hrert... . ů ir Khin- Fchiern. I. init SrMI..... .l. . Steilir Stuckeres-Carnituren naskenmulze errensoclen 1 sanne-schnelischlager v.pbbiehkiopie, rte Müster. — — — Eher J. ia lech.Husr. * Mürk. un, I„ GaHt.... * . I. 2 Bomürhnner nu,i Seidſe re-l . 1 staubtuch, zusammen J. woises vacquard- Hanu- Oranierburser Linderanzüge rischmesser 1 Sbense Bonnervachs, Luch 43. Lirl. — 1 — IE. 1 wit Mianhem Pabef stahisnane — M6 Scl..... . 2 . c.H. SHëhhõh IHlerperiiim ..... I. umerp 2 waneimandtvener AImaptee Du-vre b- Lisbi- Tranhemden Fio.sensahel, eroti, äu. 1 Hosenstrocher „ Champrion Conkurrenrsetiie Trarrrürm mit aroßgem 1 * sochnauel — und U — E IH. I.—- „ SAüK erimetti'r ů rurnmmm. .... I.— 3 Kieidorbusen.   
         

          
    

    

      
          

              

   

      

  

     

  

         
    

      

             
         

                  

          

   
        

  

Basbenmütee Lauiersvolt à . he Damanschlüpter 1 nonhaarhanuteger Wolle Lanv.ll-ne 2.— S m breit. Weschbiusen un- Kunst. 7. (harmensr. 2 Lst-. — Müt Seddſj.. Tarter-schoiten PHRenn.n bie- u. Na-chmüseelin E. in ailen iclen Farben E. aalitatt . L. xindernute Wleiderhasse vamen-sporthut vamenstrumyte Putzkasten vrn, Filx. 2.— K Alune. 2.— mut tann — —* h. — in vielen Easben arnert SarnhG. XIHIMEn Echlern E.— lachert... E. 2 Mter 1 Mitieldeche. 30 8 nerren· Nachthemden erbecher Trikoline 2.— 1 Erieloruner 2.— Emem — Lerrte Furm — S„ em bril, viele Farb. Qunri. 5 hecuỹn E. „iitten zu-.E. 1 Viten Kienpefspirzen E Kinseranzüge reinwollene Poneline 2 umI Ei m 7 Vol-trikst. — Irelimuster. — Sroν, Füärhenans-wahl bryn. ισn. à Meier ü. aiten, lerne naht und re- ttrotzt, 60 ½d... .CE. *utummen . E. à eieter Lessen.Eünsatre vach eis, Mahl, 5 Dlir. Tasbemden Tra. vamen.· umpersehurzc 1 Fioischtopt. Kleider-Tween — Mt. 2.— an- fein., Ws —ans ccmu-tertem =alvhen mut 2 birittes. 7— in zunz müd. Mustern. .— Meide, lestickt 22. 1 schultasche, Stis-Cer. v. — Eraehiensteunn ‚ MInvumunmn. L 2 MUeuer 1 Mittotsecke vraun 1 Nacnthemüen à*Katteehanne, 1 Schmortopt Tischturh-Damast 27— an-rlerärnek. 7— 2 nens, rht MuPrtr. Arm CrHh-σ Wets. aurheze Eorm. 2 % m irrr . 1 Maushaltschere Be ubslien Stützen . E. nut Deckelschut ... E. mi. 2 (ireft., Aiuminlun Ee à Köchennandrürher = s —*— —— *reehannge. won. ratplanne 2. VWachstucn- *SkSEsSSerr ů 2.— — — Rati-t. — Tes.-Estraktranna 2 vut Sinl. 7 — S Wandschoner C.— eSser — — 11 „ Veib. Lumnmen — Munnnuti eres .... CE                 

    
      

       
            

Sporthemu Voile Ireekanne S.ft J — W„ 1 Krasrn 3.— tie em breir. hunt he- 3.— ü. mit doldrantl. J.— I„S Varn ieI unrerlester nruen . J. Arnekr. indunthren ... U. eue Farmm 1 Kaiteenarmer Machihenmn à Rarchent- Poriioren- Carnitur 1 Voseldagehaus     
   
   

    

  

    
    

  

    

    

Bettlaken 
mie Kanrr. . U. 

Hars, Eip⸗ 
1 mi: 5 1•    mi 

Im Au-mu, AI. m. durrhe. J.— 
ub--hr à. 'heif.— rii leicht     n. 

                   

                

  

                       

  

   

    

   

     

      

      
    

  

          
      

emden an⸗ Data Rollodamast Rosghaarbesen Kaſies Servietten ii em 3 — Lrere, J. — 
SS- SS ¶ynAnü. VU. ERCin. „ „ eunnt,„Soů Da-nen. Unterzienheschen * Kissenbezüge 2 Meter Unon Sporthemd für Knaben 5 Aermelplattprett Eain, We- —In Kanr. „S0 D —ams prakt Stotten. mir J.— u. * Wasch- 3.— in dunbhy Larben.. U. 8 — Shsetrer Ausru⸗ ü. ů Krax. Gr. ti. oσ Dreitit ZihLein. 
* Meter Lnavenhosen — Eohenne — 
*n Aatlen Farben E. U 

*er Anbnost. o Tcelöttei Sahin. Dheherse. odber Leibrhennosen —Au DkErue Muster. 
SEearr un iarbir-.. U. tB. „ bi-S88 2 ‚uUrmmerr. ů— — 
Wachsten-rienrdeske MUnterner aus unteeusn Tra 3 — SS 1 5 &bs U. — Stotten. J vpamensportnut 3 S1rI. UHSr„OfE S S -⸗ musterrk — . 2U.* r. 20 b. 50 —2 fC-i garnicrtt 

        
  

       
  

               1 Meuer ——2 — Sporthernd G5 WeDemen U — f. fl.— was Dere Krasen Wun pf,s in anlen Klerter-T TLVi-inir 2 
rr- Kravatte —2* *t nWMUitriten Klel. ie rtarben U.           

      
Herrenhosen 

                

        

        

  

   

     

  

    
          

  

L —e1 s Fröhstücksteller — — üÜ ü— t AAr Festen. (⸗. Uuc. *** Putte Ven ummeen.... H.— 
—— 4 1 unt rerrine SrrraS. Qusli. J.— kr. exüra berit- “ cnt Arm . mmit be — mit be⸗ —— Caebenrr. Rasierxästen * Verer. D c er ——— .— wer Timtellurg und ge- 3 Wweinstläser, Serner Teesüsrakr AEr cre at. Spimkencin Spiesel. — WMich ceschl       

        „ Srleäichte 

     
AuenperscDürgen 

DreII Ers Trackrers— 2O4 Daann. . 1 Xorptischüecke ——— — — 2 
Eesin rs- .f.— rir SS Forn fl.—         DEL- 

    

Damen.- Machthemden 1 Kohlen- Seei rereer fl. —Piatteisen — SIACSCAInituuiur veruivxeit ‚ 5* 

TSSAIEED .— 
— 

à Kosnaarbesen 
—Lelb Walierl. 

2 —— 

K. 
beste OQualitat 

Beginn: Freitag vorm. 8 Uhrl — vl— Vieeſ 

ů — debamnen 1 — 
2 Pid.-Dose 1— ·Club-Dose. L- 

Lxfelgus ü —anbköchen an 1 — 
2Pfd.Dese Schokoladengub — 

ürnu Kamttes 1 —leipiiger flterei 1 — 
2 Pid.-Dose 2 2.Pid.-Dose. L. 

  

      

    

         XAEDegdsVræa. Ge- 8 S2 f.— 

    
            

       

  

     

  

    
    
      

x —öchhillsgamelse 1 — 
2. Pid.-Dose - Kupten, 1 Pld.-D. f. 

     

  

      

 


